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" aller Welt Sünde, dem Engel im Chor 
" „seiede auf Erden“ einjt jangen. 
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berejcht nach der Sünde heimliche Nacht, 


und Streites Macht, 
Vlntvergieben. 
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Ser gnüdig jeßt in des Atrieges Gericht 


Und ftelle dem Kreuz als 
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Hinein in den Kammer auf Erden! 
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di qnädiger Heiland md 
leuchte in Leid md in Schmerzen, 


Soft, 


su Trauer ımd Sorge ud Sindennot, 


8 Auecht amd im Yangen, in Kampf und 
zitternden 


Sinein in die 


Dein Kreuz 

Ter Zühtigung 
Uns allen den 
Dafür du dein 
Ten Tod, dah 
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Weg 


Es iit vollbracht. 


weile 
Gottes auf Erden 

in die Herrlichkeit, 
göttliches Leben 
jelig wir werden! 


Tod 
‚Herzen! 


zeit 


in Diejer 


geweiht 


Georg Holzbey. 


Da mın Jehns ben Gffin Aenummen Fatte, jprad) er: Cs ift voll- 
bradjt; und meinte das Banpt und verichied. oh. 19, 30 


Wir, haben dem heiligen Tulder viel Arbeit gemacht mit unjern 
Simbden, alt haben Som Diet Mühe bereitet mit unjern Miffetaten. 
AS das Lanım Gottes hat Er dort in Bethjemane den ganzen Greuel 


iumferer Schuld md S 





nde, die ganze Yajt ımferer Mifjetaten anf fid 


genommen. Zehn reine Seele trank den überaus bitteren Kelch, den 
Som der Vater reichte, Immer näher vollten die iehwarzen Leidens- 
wogen- heran, immer entfefjelter und furchtbarer gebärdete fi) die 
Macht der Finsternis, Der Herr jab alles kommen, Er wußte, tas 
Seiner wartete; md doc durfte Er diejer Söllenflut nicht ausmwei- 
&en, Er wollte und mirhte in diefem Feuerftron hinein, ja, Er wollte 


und mußte mitten Hinduechgehen! 


Da bebte und aitterte Er 


Um und 


im war feine Seele befünmmert bis an den Tod, Angjt und rauen 
befiel Fon, es jhien, als müßte fi, Seine Berjon in diefen jehree 
lichen Fener auflöjen. Aber Sein Wille rudte ganz in den Willen 


Seines Vaters. Diejen Willen wollte Er um jeden Pr 
viel Ihn dies aber gefoitet hat, das erfehen wir a 


5 tum. Wie- 
Seinem tiefen 








Seelenleiden. Alles, was nad Gottes Ratihluß zu der Menichheit 
Errettung erforderlich wäre, wollte Er durhfämbfen, tragen, dulden, 
über ‚fih ergehen lafjen. Aber diejer Kelch war. jo bitter, dieje Lait 
jo jhwer.. Die Pfeile der finfteren Macht waren jo giftig und Icharf, 
daß Er darunter zufammenzubrehen drohte. Was fein Menjh md fein 


€ 





gel hätte volfbringen Fönnen, 


fr uns vollbracht. Selobt jei Er 








bat der Leidende Sohn Gottes 
as Er vollbracht hat, das mül- 





jen wir nicht vollbringen. Seiner fan jich Teldjt, Feiner jenen Bru 


der erlöfen. 





Winnipea— Eurspa— 


retsur. PN 


Lon 9.8. 
(Fortiegung) 


Mein eriter Weg ın Stuttgart 
führte zur Württemberger Bibel- 
anftalt, Druderei und Verlag der 
bekannten und beliebten deutjchen 
Stuttgarter Bibel. Beim Fahren 


ftellte e$ fich heraus, dab das Flei- 
ne „Mercedes“ Aıto-Tari einen 
DViefelmotor Habe. Der Fahrer- 
Befiger Tobte den fparfamen Mo- 
tor, Hagte aber iiber hohe Lizen; 
fojten und Steuerlait. 

"Auf 518-Sauptitätterjtraße, in 
einem jehr einfachen Säuferfom- 
pler mit jhlichter Front ift dieje 
jegenbringende Werkitätte zu fin- 
den. Gerade zu heute waren alle 

(Fortfeg. auf Seite 4) 








Goldene Hochzeit des Ehepaares Ab. u. Kath. Epp 


























- „siermit fommen wir danf ber fieben „Nunbfeau“ in_jebes Haus unferer 


Verwandten und Freunde -in Kanada, den USA amd 


Sid-Amerifa, \ Wir 


arüsen Gud; alle, und danken innigft für die vielen Sücdwünide zum et 


unferer Goldenen Hochzeit. — 


Pe 
Die Befhrwilter Abram u. Ka 
tharina Epp durften, durd; Got 
tes Gnade geführt, am 17. San. 
1953 ihr 50-jähr, Ehejubiläum 
feiern. ®äfte von nah und fern 
verjammelten fi in der Kirche, 
um der jeltenen Feier beizuvoh 
nen und dem lieben Gott zu dan- 
fon. Durch die langjährige Arbeit 
des Br. Epp im Weinberge des 
Seren bat fich im Zaufe der Jah- 
re zu Den großen Verwandten 
freis no em aroßer Vefannten 
md Freundeskreis gefammelt. 
An jeder Seite der Kirde wa- 
ren mehrere Reihen von Bänfen 
für die beiderfeitigen Verwandten 
(Dyd und Ep) rejerpiert Alle 
wurden bejeßt md um 2.30 Ihr 
trat auch das Subelpaar mit 
Kindern, Großfindern md Ur 
großfindern ein, x 

Der Chor fang „Herr Gott, wir 
Toben dich”. Dann jang die Ver 
jammlumg Lied Nr. 356. 

Nad) dem Einleitungsgebet von 
Melt 3.M. Did, verlag er den 
Tert nad) Pi. 31, 4: „Preifet mit 
mir den Herrn und laffet ums 
imntereinander feinen Namen er- 
höhen!“ — Nad; einem Gedicht 
von ihrer jüngiten Tochter, Frau 
Sir. Böje, „Ein halbes Sahı 
hundert”, jang der Chor das 
Loblied „Zobet ihn, preifet ihn“. 

Melt. I. MWihert, Wineland, 
verlas Bi. 100 und äußerte Ta 
die Gefühle des Tanfens, die 
uns alle mit den eiernden 
bewegten. Der Nubilar » Aınts 
bruder hat in feinem Leben auf 
Grund feiner Erfenntnis, daß 
der Herr Gott ift, immer an der 
Zonnenfeite gejtanden md die 
dunklen Seiten itberjehen. Das 
fanı man ur, wenn man das 
Danfiagen bflegt, Sinderniffe be 
jeitiat, das Gute nicht als ehmas 
Sclhftveritändliches binnimmt, 
fondern als ein Geihent von 
oben. Das Schwierige au; mit 
Dank dafür, dah es nicht noch 
ichlimmer  gefommen it. Auf 





















Abe. md 8. Gpp. — 


on 


joldhe Weife werden au andere 
zum Danfen mitgerijfen. 

Nadı zwei Gedichten von lei 
nen Kindern und dem Chorliede 
„D KXebensband...”, prad) Pred. 
P. Sirfs über 1. Kor. 13, 13: 
„Nun aber bleibet Glaube, Hoff- 
ng, Liebe, dieje drei, aber Die 
Liebe ijt die größte unter ihnen.” 

Dann wurde dem Subelpaar 
das Wort gegeben. Mit dem Lie- 
de „O mein Seju, du bift wert...” 
feitete ex jeine „Erfahrungen mit 
dem Seren” ein. Durch rankheit 
und Gefahr auf verjchiedenen 
Plägen war der Herr ihnen im- 
mer größer geworden. Shre erfte 
Freude war ihr erftgeborener 
Sohn. In der Krim wurde Br 
GEpp 1909 als Prediger gewählt. 
Dort erfuhr er die große Freude 
der Gemwisheit jeiner Gotteskind- 
ichaft und wurde 1912, au 12. 
DE, als Prediger ordiniert. In 
der Molotjhna machten fie fich 
zuerjt im Alerandertal jeßhaft. 
Dann, während des Krieges, in 
Tiege. Hier machten fie während 
der Nebolution und Sungerjahre 
die jchwerften Erfahrungen, er- 
Arhren aber auch immer wieder 
die gnädige Aushilfe. Während 
der Toyphusepidemie in der alten 
Kolonie übernahmen jie fi drei 
Wifenfinder don dort, die fie 
aroßgezogen haben. Sie wohnen 
gegenwärtig alle hier in nädjiter 
Nähe. Ihr einziger Sohn wohnt 
neben den Eltern. Gejchiiiter 
Epp famen von den erften nad) 
Nanada, zuerjt nad Manitoba 
Tafeldjt feierten fie 1928 die Sil- 
berhodhgzeit und 1929 famen fie 
nad Ontario, Vineland, ı1. 1948 
nad Niaq.-on-the-Lafe,, 

Turc Gottes Güte u. Freund- 
Tichfeit haben fie einen Schaf bon 
Gnadenerfahrungen  gefanmelt, 
Einen Shag von Freuden an 
Rindern und Großfindern, und 
num, die Krone der Freude — 
die Urgroßfimder. Na; einem 

(Fortfeg. auf S. 8—2) 














Nachrichten: 


— Eine im Auslande vielleicht 

weniger beachtete Nachricht vom 
20. März aus Moskau lautet, 
dab Stalins Nachfolger Malen- 
Fov jein Amt als Generaljefretär 
des Zentralfomitees der Kommı- 
nijtiihen Partei aufgegeben hat. 
An jeiner Statt hat die Partei 
ein Zefretariat aus 5 Perjonen 
ernannt, an deifen Spige Nilita 
©. Kruihtihew jteht. 
Sn Waterloo, Ont., wurde 
anı 1. März der große Anbau zur 
Nirhe der Mennonitengemeimde 
zum  Dienit eingeweiht. Das 
bringt die Zahl der Sigpläge auf 
400. Prod. 9. ®. Epp ijt Leiter 
der Gemeinde. Der Anbau hat 
#52,000 gefoftet. 

— 3m Verfanmlungshauje 
der M. Br. Gem. zu Vancouver 
it die Raumfrage fehr akut. Die 
Gliederzahl ift bis 600 geftiegen, 
jo daß im gegenwärtigen Zofal 
oben und im SKellergeihoß gleich- 
zeitig Gottesdienjte mit je einem 
Nedner jtatifinden Die Gemein- 
de will nun ein zweites Haus 
banen und hat für den Bmer 4 
Lot in einem neuen Ditrift ge- 
Kauft, Ede 595 & Collonden. 
Die Gemeinde bleibt ungeteilt. 

Au Coaldale erfahren wir, 
dah Pr. B.B. Jan; nad) einer 
wohl üiberftandenen Blajenohera- 
tion wieder daheim it, und dab 
jeine Gejundheit fi) zufehends 
beffert. 

— Laut Nachricht vom Canad. 
Menn. Bible College, Minnipeg, 
wurde Student Franz Dyd don 
Lena, Man, am 22, März in 
Whitewater, Man., zum Predigt: ı 
dienjt ordiniert, und am 23. trat 
er jeine Reife nad Paraguay an, 
um an der Zentralichule in Srie 
land als Lehrer zu dienen. Pr. 
Do nebit Frau und Kind beit 























gen am 25. im New Morf das 
Flugzeug: 
— Br. Ahr. ©. Nedekop, 57, 


Leiter der M. Br. Gem. zu Kel- 
itern, Sasf., ift am 19. März ge- 
ftorben an Folgen eines Serzlei- 
dens. Er hinterläßt die Frau und 
10 Kinder, Das Bebräbnis fand 
amı 25. März jtatt. 

eihw. Sohanm 3. Zriefen, 
Abbotsford, B.C., bejudten uns 
in der Redaktion und teilten mit, 
dab fie zum Begräbnis des Bru- 
ders, Nafob riefen, 49, gefom- 
men waren, der am 16. März in 
feinem Heim auf Nord Kildonan 
verjchied und am 20. begraben 
tourde. ES hinterbleiben die Frau 
und 2 Kinder, Er jtamnıte aus 
Laratow, Steinfeld, Rußland. 

— m Hojpital zu Altona, 
Mai., jtarb am 10. März Frau 
Peter Peters, 7 Die Begrä 
nisfeier fand in der Sonmerf 
der Kirche ftatt umd die Beerdi- 
aung bei Schönthal, Man. 

— Im Altersheim zu Stein- 
bad; verichied am 10. März der 
faft 92 Sahre alte Jacob Thiegen. 

(Fortieß. auf Seite 12—1) 
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Niennsnitifhe Rundichau 








25. März 1955 





Bericbt 
des Mennenit. Sentralen Biliskomitees 
für Weitkanada für das Jahr 1952, 


vorgetragen auf der Jahresfisung in Sasfatoon, Sasf,, 
am 20. Februar 1953 von B.® Janz. 


Teure Brüder der erweiterten Sikung: — 


Als Motto nehinen ivie zwei Gottesworte: Sprüche 19, 17: „Wer 
fich des Armen erbarmt, der leihet dem Seren; der wird ihm wieder 
Gutes vergelten.“ Sprüche 21,.13: „Wer jeine Ohren verjtopft vor 
dem Schreien der Armen, der wird auch rufen und nicht erhört werden.” 

Das lekte Wort ift die negative Form de3 Wortes Jefu in Matth. 
5: „Selig find die VBarmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 
erlangen.” 

Gottes Wort zuerjt und dann die Not fern und nah beitinnmen 
die Ltebestätigfeit des Züngers ein. Der ewige Vater draben ber- 
beißt Vergeltung nad beiden Seiten, pofitiv und negativ. 

Leider müffen wir zugeben, dag in allen mern Gemeinden 
ein gewiffer Teil in jolder jelbjtfüchtigen Stellung fteht. Doc nad 
der andern Seite, der Lichtjeite, jteht der Kern der Gemeinden durch- 
aus pofitiv zu den Worten der Schrift, ift auch bi8 auf diejen Tag 
nit mide geworden, Jahr ım Nabr von Herzen zu geben. 

' Tas hat fid) 1952 in allen Sammlungen für Notbilfe in der 
Summe von #67,370.86 gezeigt. Ziehen wir die durdgegangenen 
Gelder $1581.14 ab, jo durften wir fir Nothilfe $65,789.72 verteilen. 

Auch die durchgehenden Gelder find wohl Silfsgelder mit per- 
fönlicher eigener Bejtimmung, (Einzelheiten fie im anjehliefenden 
Kafjenbericht.) 

Die Jahresfanmlung der Gemeinden ijt zulegt doch mod) iiber 
Erwarten gefommen, Da find wir dem Herrn ımd den Gemeinden 
von Herzen dankbar. Dann jhäßen tvir «& jehr, das Ontario wieder 
mit einer guten Sinmme vertreten ift. Wir danken den Gemeinden 
dritben. Weiter heben wir hervor, dak Sasfatıherwan ih jeit jeiner 
Dftober Zabresfitung jchr angeftrengt hat. Manitoba und B. E 
wetteifern im Guthaben, die erjte Stelle einzimehmen. Es ift ein 
edler Wetteifer. 

Wir haben das vor einem Jahre geplante Budget nicht erreichen 
fönnen, Es war unjer Vorresht, mit Br. Thiefen alle 4 Nahreston 
ferenzen der Provinzen zu bejucen. Da haben wir über die Ichwere 
Sachlage, über die unüberwindlihen Himderniffe des Aufbaues in Ba 
raguay ein ehr offenes Wort gejprochen. Daher wiederholen wir hier 
es nicht, Nad diefen Konferenzen haben die Gemeinden bis zum 

ihluffe noch an $22,000 gefanımelt. Das ijt wirklich wohlgetan! 
meijten Pojten der Silfe fonnten planmäßig nad dem Budget 
efüihrt werden. Warum e3 in einigen Pırrften nicht ging, wird 
der Kaffierer erklären. Zum Beijpiei, die $8000 Fiir Wutterei 
md Küferei für Neuland jind fteefen geblieben; zur Yandzahlung joll 
ten noch #6,492 geben; es jollien Apparate für #600 Lommen. Dann 
erwähne ich die verfehlte Viehaktion für Volendam mit einer Baran- 
zablumg don ms von $15,000, dei Urjachen früber icbon dargelegt 
wurden. Hätten toir dies alles ausführen Fönnen, jo ftände ein De 
fizit don ca. S9000 in der Mbrechnung. — Dann haben wir außer 
den Budget einen Betrag bon $1200 fir einen „Srader“ nad) Pa 
ranuay an da8 MEE gejandt. Die faft 32000 im Fractkojten fir 
Kleider waren im Budget nicht vorgefehen, jo auch nicht die Reilefoiten 
unferes Delegaten, jo auch nicht die H450 Sculhilfe für Urnguay 
Mit diejen 3 Bojten find die 3000 fir Unvorhergefehenes mehr als 
erichöpft. 

Aus Mangel an Mitteln Fonnten wir dem MEE für Menneon, Aid 
nicht voll Inut Budget eintragen. Das alles würde unier izit um 
jo größer mahen. Anfer guter Kaifenbejtand refleftiert auf die Pa- 
roquay zugedachten Silfspoften laut Budget, die noch Fommen follen. 

Die Tolendamer glaubten mit dem Petrag für Vedürftige nicht 
anszufonmen, weil manche Nechnungen fürs Hofpital umbezahlt 
bleiben. 

Die Birherhbilfe an die Schulen in Paragnay hat im Betrage von 
$5288.35 ausgeführt werden Fönnen. Das gibt den Lehrern in der 
Arbeit in den Schulen alle Tage Sonntag gegen die frühere Not. Nun 
acht e8 noch um em Lefebud) fiir jene Landesverhältniffe pafjend, 
deifen Druc man von uns wünfct und wir es auch tun möchten. 
Miherdem wünjcht das MEE Buchfomitee von una noch fiir mennon. 
biitoriiche Wücher einen Betrag von $750. Das MEE Bıchfomiter 
hat dem MEET Bücher und Schriften für Südamerifa nd Merifo 
in Betrage von $2500 jährlich vorgeihlagen, was nur jehr bedin 
gung&weile zunelaflen wurde, wobei Brafilien ausgejählojien marde 
und de Silfe für Paraguay nur infoweit fommt, wenn dort U.S. 
ollars vorhanden jein werden. Weil Kanada nadı der Büdherfeite 
iein Veites 1952 getan bat, jollte das unjern Dienft abichliehen. 

Der Bnlldozer von der USA Nördl. Tiitritt Konferenz der Alla. 
Konf. tut in Paraguan große Dienfte, die immer wieder hodhneihätt 
merden im Megebau. Mer für Abglättung des Weges umd leichtere 





















































Megitreden ijt eine leichtere Majchine notwendig geworden — ein 
Grader, Dafür haben wir $1,200 beigetragen. 

Die jogenannte „Sliegende Kommiffion“ 
für eine rettende Induftrie. Sie wird im 
Tie Möglichkeit einer a indiichen Smduftrie in Paraguay ohne 
Abdrofjelnng von der Negierunk dort, mu ımterjucht md feitgejtellt 
iperden. Leider werden bei einer nächiten Revolution alle Verfpre- 
‘bungen der gegemvärtigen Negierung hinfällig. Man möchte die 
Sndufteie zwijchen den drei Kolonien Memo, Fernheim und Neuland 
anlegen ımd dazu das betreffende Stüd Land Taufen. diger 
Seigäftsführer joll der jegige MEET - Leiter Franf Wiens längere 
geit dienen, jo auch Julius Legiehn. Lehterer aber ift neulich nad 
Brafilien gegangen. Bor will man $50,000 imveitieren. Ebd. 
Boters von Calf. will eine beifere Qualität Baumwolle in Paraguay 
einführen md für beffere Kultivierung anleiten. 

Friesland glaubt, dab eine Zuderfabrif die Löjung fire ihre gute 
Sukunft it. Die Mafchinen von England) jollen $214,000 fojten. 
Scheinbar will die Nogierung von Paraguay eine Anleihe von $50,- 
600 dazu voritrefen. Andere $50,000 jollen vom MEE kommen. 
Br. Miller bat abgefant. Nun toill man einen Delegaten in den Nor 
den jenden, das Geld zu juchen, wer immer e8 leiht. So madte es 
ac. Bram bon Menno Kolonie 1948, um dort mehr Land zu kaufen. 
Turd den Kursjturz und die jhlimmen Abfagmöglickeiten find Leute 
anper Stande, abzuzahlen. Zudem jeheint die parag. Negierung jebt 
nicht mehr willig zu jein, Dollars ins Ausland gehen zu lajlen. &8& 
mag jein, dah der Delegat von Friesland unfere Befürwortung wünjdt, 
joweit anada betrifft. Die Zuderindufteie in Paraguay hat 
jchiere obleme des Exrportes aus dem Lande, welcher von Argen- 
tinien Eontrolliert wird. Dann werden jtarfe Getränke, wohl wenig- 
j don dem Abgang gebraut, werm nicht mehr. 
war jchr gut, dan nach einigen Jahren Abmwejenheit unjer 
Vertreter des MENE wieder Sur alle Kolonien Fam und dort vieles 
ordnen md zurechtftellen Fonnte. ES tar nicht jeine Schuld, daß die 
Vichaktion dur&fiel. Die perfönlihe Einfiht iit dort wertvoll im Di- 
rigieren der Hilfe ımd Korrektur mander Schäden. E3 gibt uns 
mn aud Einficht, weiter unfere Hilfe zum Aufbau am beiten zu fteu- 
ern. Gott jei Dank fiir alle Bewahrung. Wir danken dem Bruder 
für feine Mühe, 

Nacı dem Abgang des Lehrers €. E. Peters als Leiter der Fern- 
beim Zentraljehule it die Anjtalt num verwaiit. Mit Bruder Thiefen 
haben wir uns ernjtlich bemüht, hier in Kanada einen Leiter fir die 
Schule zu finden, leider vergeblid. Er jollte diesmal von der Allg. 
Ron. jein. Eine jehr tüchtige Kraft wilfen wir, allein der Serr hatte 
den Bender auf ein jchiveres Srankenbett gelegt. Die Fernheimer ha- 
ben die geöhten Anitrengungen im Süden gemadt, aber shne Erfolg. 
Segt wünjden fie den Vibellehrer Br. Suffau zur Aushilfe, alfo in 
beiden Schulen zu leiten. Inwieweit das jhafft, mu abgeivartet wer- 
den, wenn er iiberhanpt darauf eingeht, Um 2 Sahre werden jte ge 
nitgend ihrer eigenen Mräfte haben. Peter Wiens und Peter Klafen 
itndieren in Bajel, Schweiz, Neufeld in Mineion und Sans Wiens 
in Bıenos Aires auf der Aniverfität. Ein Nikolai Wiebe bat gemug 
Schulung, dieje Arbeit zu tum, bracd aber leider an den Nerven zu- 
iammten, ebe er bon Nordamerifa und Europa heimfehrte. Bolendanı 
voill num die Lehreransbildung zu ji hinüiberzichen, mit unjern Mit 
teln natürlich, Diefe wichtige Sache aber joll in Fernbeim, mit den 
drei ftabilen frommen Gemeinden md einer durchaus bewährten ide- 
ellen Führung bleiben. E3 ift das ftabilfte Zentrum von S.-Amerifa. 

In betreff der Abwanderung von Volendanı müffen wir eine Kor- 
roftur machen. Sie hat nit fo große Musntaße gehabt, wie hier jei- 
merzeit gejchildert wurde, Unruhe über die andauernde jhwere Lage, 
wo aud) die Negierung leider nicht zur Befferung hilft, it itberall 
vorhanden. Das zeigt auch die Delegation von 6, die nach Bolivien 
atıgen und nad) längerer Zeit wiederfamen. Niemand von den 
leitenden Perjonen war darin. E3 ift aber faum etwas über die Ne- 
jultate zu hör Die Wanderung nad Kanada ift fehr eingejhränft 
worden; da müfen fie fich eben begeben. 

Die nene Ernte 1953 jah im Chaco längere Zeit fehr traurig 
an, wegen der anhaltenden Dürre Nun aber find reichlich Nie- 
derjchläge gefonmen. Das war für die Erdnüffe jchen zu fpät, 
die verjagten. Die Baumtollenfelder jtehen aber vräcdtig. Doc 
fant legter Nahricht vom 8. Februar diejes Jahres find die Freier, 
die Heu fen und Naupen, wieder fleifig an der Arbeit ımd die 
Sifte ungeniigend vorhanden. Segen die jchlimmen Ameiten hat man 
überhaupt hicht entiprechende Gifte; fo muß der Menfch meichen. 
Die Brüder drumten merfen, daß wir bier um ihre Ernte ebenjojehr 
bejorgt find, wie fie jelbit. Dieje herzliche Teilnahme tröftet fie. Die 
Siedler in Uruguay haben eine gute Ernte gehabt, im Dezember und 
Jonnar. Die in Barbaneia wohl weit beffer al® in El-Ombu. Necht 
aut war fie auch in Yage, Brafilien- Ueberall dort find die Siedler 
muta auf eine befiere Zukunft bin. Wichtig ift, da die Negierung 
ton Mrnanan ihnen ziemlich freie Sand mit ihren Schulen läßt. Sie find 
uns fo berzlicy dankbar fiir dag Weihnachtsgejhent in Schulhilfe. 

(Fortjegung auf ©. 3, 1—2) 


jteht noch im Planen 
hling wieder beraten. 

























































Wiejenfelder 
Miflionsitunden, 
Bon %. €, Reimer. 

Zeilweile Sugenderinnerungen, 
größtenteil$ aber Berichte in en- 
geren Krerjen bon meinen Eltern 
Cornelius u. Kath, Neimer. 

Das Befte vom Geber aller qu- 
ten Gaben wüniche ich zuerjt dent 
I. Editor, ferner dem Druder- 
verjonal, dann aud denw ganzen 
Rejerfretie. Bugleih audb Wohl- 
twiniche fir das begonnene neue 
Jahr 1953. 

Mag mandem der Rundichau- 
Lefer der Ausdrud „Mifltons- 
jtunden“ auch etwas eigentümlih 
erjcheinen, umfomehr da in ge 
genwärtiger Zeit wohl nur von 
„Srauenbereinen” aejprochen 
wird. Doch muß eines und das 
andere zur Kenntnisnahme fom- 
men, wa® früher einmal bon ei- 
nem anderen Gefihtspunfte aus 
beleuchtet wurde, Tie Frage, 
wann einmal mit den Franenver- 
einen begonnen worden ift und 
wer fie ins Leben gerufen bat, 
ift Tchtwer zu beantivorten. Der 
veritorbene Bruder Jaf. W. Net- 
mer glaubte ja, daß e8 chen zu 
Seju Zeiten fleine Vereine gege- 
ben haben mag, wo man einge 
dent der Worte Nefir anfing, 
mehr Zeit für die Armen zu ver- 
wenden nd gemeinfam etwas für 
diejelben zur hun. 

“ Meine beicheidene Abficht it, 
08 furz und deutlich zu berichten, 
wann umd wie die Sandarbeits- 
ihmden (oder Mifftonsitunden) 
in unjerem Heinen Wiejenfeld 
mal zuftande gekommen find ımd 
wer fie ins Leben rief., Möchte 
vorher eine Kleine heitere Szene 
erwähnen, die einjt in Deutich- 
fand, jedenfall bald nad der 
Einführung der Telegraphie, ge- 
icheben. jein mag. Semand, der 
von jeinem Freunde zu einer Hlei- 
nen Feier eingeladen war ımd 
Umftände in der Yamilie halber 
nicht fommen Tonnte, gab die 
Abinge etwa jo an: Darum Tieb 
ih die Depefchen, weil fie furz 
und bündig find: Hausjfandal — 
mir fatal. Kann nicht Fonmen 
— Weib genommen. Frauden 
Engel — Frite Bengel jentte 
mir, (Bitte diejen ehivas Bburfei- 
foien Ausdrud zu entihuldigen!) 

Sieran muß i6  mandhesmal 
denfen, wenn man aufgefordert 
wird, fich Furz zu falfen. Es ilt 
wicht immer gut möglid, aud) 
lange'nicht jedermanns Ding, mit 
wenig Worten viel zu jagen. Doch 
die Frage: Was it der Tangen 
Node kurzer Sinn? it wohl be- 
vechtigt ımd mir zur Genüge be- 
fannt. So will ich denn Furz und 
bindin und fo gut ich Fann er- 
zählen. — 

Sn den 70er md SDer Nahren 
d0S vorig. Sahrhunderts® mohnte 
in der ruffiihen Goubernements- 
itadt Charfom ein mwohlhabenber 
engliider Fabrifbefiter, namens 
George Hume. Seine Gattin 
hieß Sanette, ihre Kinder, 3 Söh- 
ne, George, William u. Robert. 
Sie hielten eine deutihe Haus 

—. 
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Hätten wir doch mal verfucht, die neuejte Wanderung ftatt nad Pa- 
raguay, Leber nach Uruguay zu bringen! Aber auch fo wollen wir 
jagen: Des Seren Wille geihehe! — Und Gottes Wimderwege find 
noch nicht anı Ende, R : 

Tie Kolonien haben eme Eingabe an die Regierung in Rara- 
anan gemacht für beffere Wirtichaftsbedingungen, 3.8. da fie 50% der 
Baunnvolle von GErport in ausländiicher Währung voll bezahlt be- 
tonunen, 

Die Baraguay-Hilfe liegt mın anf. Kanada: fie ift umjere große 
Verantwortung. E3 liegen dort jehr ernite Nöten in der öffentlichen 
Wohlfahrt ımd noch große Lüden im Mufban der neuen Kolonie. 
Ben das jdon al aufgebaut wäre, dann fünnten fie jobtehnehr 
jich jelbft in Zukunft helfen. Unfere Seit ift Kurz. Mein Vorjelag, 
Bitten amd lehen an Euch, ‚die Vertreter, und an alle Gemeinden 
daherm it auch fir 1953, ein volles, ımverfürgtes Programm und 
Bırdget für die STaubensgenoffen durchzuführen ımd beionderen Nac- 
drief auf die monatlichen Solleften zu legen. Nie waren die Gemein- 
den in. der Gejhichte Kanadas jo gut ab, zu helfen, twie gerade jebt. 
Gebe der Herr die nötige Willigkeit. 














B.B. Janz, VBorfigender. 
Abrehnung der MENGE. - Stafje für das Jahr 1952 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1959. 
Kafjenbejtand am 1. Ramar 1959 aa. $11,790.11 
Einnahmen: 


don Manitoba . $18,224.60 













Sasfatchewan 15,790.98 
Alberta 9,470.60 
Brit. Columb 17,054.26 
Ontario 5,151.96 
Quebec 50.00 
Binfen ... 47.32 
Durchgehende Belder 1,581.14 
67,370.86 
Total Einnahmen $79,160.97 
Ausgaben: 
An das ME 


u. 98,208.00 
5,007.87 









An das MEET, Landzahl. in Rolendam 
An das MEL, Kolleften 

durch Bruder Thielmen 
Sract fir „Seraper“ 
Bradtipeien fie Kleider 2 
Für Scyulbüder an die Col, in Paraqg. 


184.33 
1,200.00 


A das MEE, 











5,288.35 
Manuffript für Lefebud in Paraguay .. 300.00 he 
Fir Vedürftige ER 
Für Krankenhäufer 
Für Altenheime ... 










- und Bentralid) Para. 


Schulen in Uruguay 


len in 












Fir Induitrie in Paraguay 5,046.19 
Für Landzahlung — Volendan . 1,000.00 
Für Unteritit i 400.00 
Air Anleihe fü 4,000.00 


Beitjehriften .. 

? Abreihfalender u. 
dazu bejtimmten, Gabe 32 

Birforgefomitee- Ausgaben .. ..... A 

Sprüche, Traktate f. S-Schulen u. Bücher 

Reifegeld — Paraguay $1,410.23 


1,000.00 






Neiiegeld d. Komiteemitglieder 522.11 1,938.00 
Geldivehjel r 80.21 
Roitporto . ....... 

Telegramm 


Rerjönliche u. durchgehende Gelder 





Total Aıisgaben $58,124.82 
5 5 


Rafjenbejtand am 1. Jamıar 1958... 21,036.1 





Balance $79,160.97 
Die Raffeneintragungen find don Rev. Benjamin Ewert und Br. 


Avon Ranzen am 12. 


Somuar 1953 nachgeprüft ımd fir richtig befin- 
den worden. \ 


3 den Nusgaben $58,124.82 im Sahre 1952, möchte ich noch 
folgendes hinzufügen: 

Die weiteren Ausgaben laut unlerem Yuöget für dns Sahr 1952 
die nod) nicht iberwieien jind und zum Teit noch nicht konnten über- 
wielen werden, find $28,000.00. 

Wenn dieje Taut Budget beitimimte Summe von $28,000.00 aud) 
hätte Fönnen vor dem 1. Nanıtar fiherriefen werden, dan wäre die 
Totalfumme der MiSgaben $86,124.82, 

Te N en hätten in foldem Zafl die der Einnahmen, m 
Bl gen. Wir find aber fehr dankbar für die Dpfermwil- 
Egkeit der Br v umd Schweitern unferer Gemeinden. Selbige haben 
auch im Fahre 1952 unermüdlich beigetragen, um zu helfen und au 
unterftügen wo immer’ die Not war. 

Die totale Einnahme im Nahre 1952 überfteigt die der Einnah- 
me im Jahre 1951 um $398.46, 















Raffenführer, E. A. De-Fehr 


hälterinm, namens Juliana Bog- 
danorona Straub. (Ihr Vater 
bieg nämlich Gottlich, wuffiih 
„Bogdan“.) Diejelbe nterrichte- 
te auch die Söhne in deutjcher 


[) 








Sprache, Diefe Haushälterin war 
ferndeutih. Sie war mit ihren 
Eltern und Gejchwiltern aus 


Dentihland nah Siwdruhland ge- 
fommen md fie wohnten jeiner- 
zeit in Gnadenfeld in der Mo- 
lotihne. Ta fie und au ihre 
verheiratete Schiwejter jehön fin- 
gen konnten, haben diejelben vie- 
fe Jahre ang in der dortigen 
Nirde die Solos gejungen. — 
Dieje erwähnte Zulianna Strauß 
war gläubig. Wie jchon erwähnt, 
hatte jie eine ältere verheiratete 
Schweiter, da3 war meine Groß- 
mutter vdäterlicherfeit und fie 
bieß Wilhelmine (Strauß) Nei- 
mer. Sullanna war aljo meine 
Sroßtante, Wie fie mal zu der 
erwähnten Stelle al Haushäl- 
terin gefommen war, ift mir nicht 
erzählt worden. Sie tat ihre Ar- 
beit tadellos und war jo treu und 
tleißig in ihrem Veruf, dak die 
Samilie Sume ihr gerne, einige 
Freiftunden in der Worhe gab 
und e3 einfach nicht duldete, wenn 
fie in denjelben dod immer wie: 
der etwas fir ihre Wirtsleute 
oder die 3 Anaben tun wollte. 
(2ieje intimen Erlebniffe der 
Sroßtante verdanfen wir mei- 
nem Vater, der in feinen Sing- 
Iingsjahren mehrere Monate lang 
in Charfor gewesen ift, um verichie- 
denes zu lernen. Gigentlich woll- 
te er im Ernjt ftudieren, was 
finanziellen Umftände halber 
aber Nicht möglich war. Recht oft 
bat er jeine Tante Sulianna dort 
bejurht u. wurde von den freumd- 
lichen Humes als lieber Saft be- 
trachtet.) " 

Bei der Großtante entjtand 
mm die ernite Frage in ihren 
Herzen: Was fünnte ich in mei- 
nen Sreijtunden für den Seren 
tun? Sie fragte diesbezüglid) 
m dume um Rat, und Diele, 
eine chriftlihe gefinnte, Fromme 
Dame, begann ihr nun zu evzä 
len, wie man in Sonden, Eng- 
land, ihrem früheren Wohnorte, 
bereitö in Kleinen Kreifen. gläubi- 
ger rauen angefangen habe, ve: 
ihiedene Handarbeiten für M 
dürftige zu berfertigen. An dazıı 
beitimmten QIagen wurden dann 
jolhe Saden auf Ausrufen an 
die Meiftbietenden verkauft, umd 
der Erlös dafiir ging dann zu 
Miftonszweden, daber auch der 
Name Miffionsftunden. Suerjt 
natürlic) gedachte man der’ Ar- 
men in nädhiter Nähe, dann aber 
fan die Äußere Milfion in Be 
tracht. — Humes gehörten eigent- 
ic) zur engliihen Staatsfirche, 
waren aber durchaus nicht engher- 
zig und glaubten aud an eine 
Wiedergeburt, was durch das An- 
hören bon Predigten des gottge- 
jalbten Predigers Eharl. Spur- 
geons entftanden fein Könnte, und 
hatten tiberhaupt ein warmes 
Herz für Notleidende und 8 
dürftige, Daher geftatteten fie e8 
ihrer Sanshälterin gerne, daß fie 
ich in ihren Seieritimden mit 
jolsherlei Arbeiten  beichäftigte, 

Tie Großtante fing mın an, in 


















gläubigen  ruffifchen  Sreifen 
Sleihgefinnte zu fuhen, fand 


jolche auch, und die meiften ruf» 
jtihen Schweitern twaren begei- 
Ttert für die nene Sade und ar- 
beiteten gerne, und an Hilfsbe- 
dirrftigen fehlte & ja nicht. Nun 








galt 8 noch, die nädjiten Ange- 
börigen oder Verwandten Hiermit 
befannt zu machen, aljo erfuhren 
auch die Großeltern hiervon. Sie 
wohnte ja jchon jeit 1880 in Wie- 
jenfeld, nur 8 Meilen von der 
jogenannten Siid-Bahn N. ent 
jernt. Die Eiiendadn beftand jeit 
1875 md auch Bojtjachen wur 
den fchon befördert. 

Nım weih ich TE nit ganz ge- 
nau, ob die Großtante mehrere 
Male ihre Seichwifter und die an- 








‚deren Verwandten in Wiejenfeld 


befucht Hat, Kann mich nur aus 
der Kindheit erinnern, dan es 
mit einmal biep, Stoßtante Suli- 
anna it an Waiferfucht erfranft 
und fährt nicht mehr nach Char- 
foiw. ES galt für fie nun, die 
Sansbälterinftelle ganz aufzugeben 
md zum Sterben in das Heim ih- 
vor Sejchwiter, umferer Stoßel- 
tern, zu Fonmmen. Die Krankheit 
jritt unaufhaltiam voran, und 
fchwer, fehr ihwer it die Kran- 
fe daran. Bor ihrem Tode Tegte 
fie es der Großmutter immer wie- 
der warın ang Herz, nicht zu fär- 
men und nad Möglichkeit fehnell 
mit den Mifftonsftunden au be- 
gimnen. 

Soviel ich mid erimmern fanıı 
ich mu damals 4 oder 5 Sabre 
alt gewefen fein) gab e3 bald nad) 
dem Tode der Großtante eines 
Montags in unferem Saufe ein 
ziemlich großes Mufhebfel: Alles 
wurde fein fauber aufgeräumt ı. 
gereinigt, und alle Tanten aus 
dem Dorfe zum Nachmittag zu 
uns eingeladen. Die Großeltern 
Famen beide, auch Water nahm 
daran teil. Nachdem man fhöne 
Lieder gelungen und gebetet hat- 
te, [as Großpater Reimer einige 
Bibelabiehnitte vor und hielt eine 
Feine Anipradie. Rad ihm er- 
arıff auch Vater noch dag Wort. 
Worum e8 fih eigentlich handel- 
te, beritand id, Kind damals 
no nicht. Später aber erflärte 
Dutter mir, dab e$ eine Fleine 
Gedenkfeier an Stoßtante Zul: 
iomna geiwejen jei, ımd in Ver- 
bindung damit, die Einführung 
der Miffionsitunden. Die Tanten 
hetten alle etwas Handarbeit mit- 
gebracht, und nachdem fie etva 
2 Stunden gearbeitet hatten, 
wiirde Schluß gemaht, dann gab 











es noch einen Fleinen Imbiß, too- 
rauf fid die Teilnehmer auf den 
Seinnveg begaben. 

Somit waren die Sandarbeits- 
oder Miffionzitunden eingeführt, 
und man berjanmmelte fi) bon da 
an jeden Montag nachmittags 
(ansgenonmmen die großen Feict- 
tage) in dem Heim derjenigen 
Hausfrau, die eingeladen Hatte, 
und berfertigten viele fhöne und 
nüglihe Saden Großmutter 
Neimer war die Leiterin, Nad) 
den Singen eines Liedes und 
Verlefung eines Eurzen Bibelab- 
jchnittes und Gebet, begann die 
Arbeit. ES wurden nad der Ein- 
feitung auch fchöne und etwas 
furze, aber erbauliche und beher- 
zigenswerte Gefhichten vorgele- 
jen. Biele derjelben waren von 
Mına und Helene Vollmar aus 
Deutichland. Nah Schluß der Ar- 
b unden gab es nod; eine Taf- 
je Kaffee mit Imbiß. Nad) Groß- 
mutters Tode (Herbft 1889) über- 
nehm meine Mutter die Leitung 
md hatte diefelbe biS aur Meber- 
jtedlung der Eltern nad; Gna- 
denfeld ins Taurijche, im Herbit 
1908. Danı Dbejtanden diefelben 
noch 10 Jahre unter der Leitung 
der alten Tante Somatfy. Dod) 
als erjt die wirklich fchiveren Zei- 
ten, wie Revolution und Bürger- 
Erieg begannen, hörten fie leider 
auf. Ausgangs 1919 verließen 
wir unjer Wiejenfeld md flüchte- 
ten zuerit nach unjerer Mreisjtadt 
Parvlograd und etwas fpäter 
dann in die Moletjchna Solo» 
ne. 

(Schluß folgt) 











Aus Argentinien, 


Geliebte Seihwiiter im Herrn. 
E35 find min bereit3 7 Monate 
verfloffen, jeit wir in diefes Land 
famen. Biel Gutes hat der Herr 
uns eviviefen und wir find dank- 
bar. In diefer Zeit Habe ich bür- 
fen den Deutjchen mehr, aber auch 
den Rufen das Evangelium pre 
digen, Kürzlich wurde id) don 
den ruff. Brüdern zu ihrer Zah- 
vesfigung eingeladen, vo ich Ge- 
Iegenheit hatte, viermal das Wort 
Gottes zu berfündigen. Der Herr 
gab Gnade zu allem, Aud unter 

(Fortjeg. auf S. 6—1) 





Befanntmahbung: 


Uns wurde 
Villiom Ave., 


don der Royal Bank of Canada, Ede Main St, & 
Winnipeg, eine Lifte bon Berfonen zugejhiet, die vor 


langer Zeit an verfchiedene Perfonen in Paraguay Gelder abaeihict 


haben, welche aber bis heute nicht 
bittet ung, 
finden 


gehoben worden find. Die Bank 


ihr zu helfen, die Spender oder Abjender des Geldes zu 


\ ‚Bir laffen mın die Namen folgen und bitten jeden, ben e8 angeht, 
Eh in der Bank zu melden und die Sade zu regeln, damit die be- 
treffenden Perfonen in Paraguay oder jonittvo noch nadhtränlic das 


Geld erhalten fönnen. 


„IS. Monen Orders“ vor 2 Jahren oder früher abgefchidt. 


Aufgabe-Datum 


13. Dez. 1 
4. Febr. 1949 
4. Febr. 1949 


Auftraggeber 


Sara Wiebe 
U. Negehr 

Kohn Wiebe 
. Sebr. 1949 
30. Apr. 1949 


30. Juli 1949 Hulilus 

1. Febr. 1950 Aa. Ciyt 
3. Febr. W. 3. Both 
11. Mai 1950 Sohn Lepp 
1. Zuni 1950 9. I. Benner 


2. Suni 1950 
5. Sept. 1950 


3 BP. aac 
Anna Peters 


3.3. Hildebrandt 


Aulinz Maffen 
Selena Penner 


An wen gejandt Summe 
Dr. Fri Hliewer $10 
Maria Janzen 10 
Anna Giesbrecht 10 
Heinr. Bergen 10 
Marie Enns 10 


Menn. Eentr, Comm. 10 
Birfro Enns 1 


Mı3. Maria Wort 10 
Aron Neufeld 10 
Selena Large 10 
Selen Willtoms 7 
Hans Rempel 10 
Katharina Sawagiy 10 


E. U. De-Fehr. 
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Schürze und Rod. 


Predigt von N. H. Huruh, 


mittels. „Recorder“ aufgenom- 
men und fo wiedergegeben. 


(Shluß) 


So verjuhte Adanı, ji eine 
Schürze zu machen. Aber, meine 
Teuren, ich freue mich zu einem 
Stüd: Er mollte feine Schuld 
mildern, aber er Fam zu der Sa- 
be und geftand: „Und ich aß“. 
Er verftritt feine Sünde nicht, 
er leugnete nicht, er jtand vor 
Sott und minderte jeine Ehuld, 
aber er befannte ehrlich „und ich 
ab“. Sch war verleitet, aber id) 
habe gegeijen. 

Dann aber weiter wird das 
Reid auch zur Rehenjhaft gezo- 
gen: „Warımt hajt du das ge- 
tan?“ &ib einmal das Motiv an. 
Sie jagt: „Ich war eine Betrun- 
fene; durch die bejondere Weber- 
redungsfraft bin ich Hingeriffen 
worden, E85 mar dod; eine wun- 
derbare Erjiheinung, da -man 
mir fagte, Bott gleich zu fein. 
Und id; habe ja den Bug zu Gott, 
diejen -mpitiihen Bug, mit Gott 
Semeinjchaft zu haben. Sch möd- 
te ihm jo nahe wie möglich fein.” 
Und die Schlange Fnüpfte gera- 
de bei diefem edlen Zug des Wei- 
bes an, um fie zu verfüihren, und 
da jagte Eva: ch mollte Bott 
gleich fein und Tieß mid verlei- 
ten, überreden von der Schlange. 
Mber fie endigt auch mit „und ich 
aß“. 

Was finden wir bier bei die- 
fen Leuten? Was war ihre in- 
nere Schürze? Minderung der 
Schuld, Erklärung der Umjtände, 
da2 war die Schürze und damit 
bat fih jchon mander bededfen 
wollen. Er bat immer die Ver- 
hältnijje erzählt, in welchen die 
Sünde aefchah und die Verhält- 
nifie jollten alles mindern und 
mildern. So haben Menjhen an 
der Minderung ımd an der Mil- 
derung ihrer Schuld gearbeitet. 
Aber, Gott jei Dank! im Ange 
lite Gottes  befannten beide: 
„sh a5”. Sie gaben ihre Schuld 
zu und das war der Anfnüpfungs- 
punft für Gott, daß Gott mit ih- 
nen weiter reden Tonnte. Ach, 
daf; arme Menfchenkind ift mand- 
mal jo blind. D, es möchte nicht 
jo jeher Ihuldig fein. E8 mödte 
immer wieder etwas erflären. 
Aber Sottes Geiit dringt tief, er 
dringt Bi auf den Grund der 
Seele, und im Angefichte Gottes 
jagt der Menjc, zulegt: ich Habe 
gejimdigt. — Als der König Da- 
did gefallen war, Fam der Pro- 
phet Nathan zu ihm und fragte 
ihn auch: Warum Haft du das ge- 
tan? Sieh einmal, was Gott dir 
getan hat, und warum Haft du 
das getan? Und ein David jagt 
aulegt: Sch habe gefiindigt. Kei- 
ne Erklärung mehr. 

Gott jei Dant, wenn der Menich 
der in der Schürze vor Gott fteht, 
dann auch noch dahin fommt, dah 
er ehrlich feine Tat zugibt. Na, 
ich habe da8 getan; unter per- 
jönlider Verantwortung, nad 
perfönficher Entiheidung Habe 
ich das getan. Gott fer Dank! 
Und wa Konnte Gott no einen 
Schritt weitergehen. Sie ftehen 
noch immer in ihrer Schürze vor 
ihm, aber auf Grund ihres Be- 
fenntniffes Fonnte "Sott ihnen 
jet für die Folgen der Sünde 





die Augen öffnen, und er konnte 
die Sinde verurteilen umd den 
Sünder begnadigen. Was zeigte 
Gott ihnen? Gott zeigte einmal: 
Deine Sünde hat eine große Zol- 
ge, den Tod, den Verluft der Ge- 
meinjchaft mit mir, das ijt die 
Folge der Sinde, Dir mußt jter: 
ben. Deinen Leib Fanınjt du nicht 
behalten, jondern du bijt von der 
Erde und du mußt zur Erde wer- 
den. Das tjt die Folge der Sün- 
de. Wann der Wenih  jiindigt, 
dan ficht er die Folgen nicht. 
Er tjt fich nicht Har darüber, wel- 
se Folgen es mit fih bringen 
wirde, wenn er jet jindi 
Aber Gott jagt: Du wirft 

ihwer haben, du wirft fterben. 
Er geht weiter und jagt: E$ wird 
ein Erlöfer fommen und er mu) 
um deimetwillen tief leiden. Ein 
anderer wird für dich Teiden im 
Kampf mit der Schlange ımd dur 
wirft ihn in die Ferfe jtechen. 

Adam und Eva jehen die Folgen 
der Sünde. Du perjönlic hirjt 
ihwere Arbeit haben. Das ge- 
nätliche Leben hört fich auf. Du 
tonntejt ja von allen Väumen 
ejfen, e3 war alles fertig, jest 
aber geht es im die Arbeit, und 
im Scheiße deines Angejichtes 
jolfjt du dein Brot ejien. Sp Tan- 
ge ein Menfdh auf Erden ift, joll 
er die Folgen jener Sünde im 
Baradieje tragen. Und du, Eva, 
twirjt eine jehr folgenjchivere Um- 
terwürfigfeit haben. Du hattejt 
3 dir vorgenommen, einmal die 
Süßrerin zu jein, du wolltejt 
Adanı leiten, und das Ende da- 
don wird jein — er wird dein 
Herr fein, aber als ein gefallener 
Man, DVergeifen wir das nicht. 
Er wird als gefallener Mann, 
der die Sünde aufgenommen hat, 
dein Herr fein, und du Haft fchon 
sejehen, was cs mit fich brachte 
als er dich befhuldigte, und er 









die folgenjchwere 
feit, und jo jtehen fie immer nod) 
mit der Schürze da. Aber, Gott 
iei Dan, Gott verwarf fie nidt 
Er zeigte ihnen die Folge der 
Simde, aber er zeigte ihnen aud) 
den Erlöfer, der da Fonmmen je. 
Ö, wel; ein wunderbarer Gott 
nicht wahr? Und wem Bott ın 
einmal alfein nimmt und umjere 
Sünden zeigt, Bid auf die 
Wurzel geht, dann vergeifen weit 
nicht, da das Ende davon it, 
daß er ıms dan Erlöfer zeigen 
will. Er will uns die Folgen un- 
jerer Sünden zeigen. Sie mögen 
ichr fchmer jein, aber er wird 
uns den Erlöjer zeigen, wenn wir 
zu dem ehrlichen Bekenntnis Tom- 
men: Ih habe gefimdigt. Dort 
aing Gott einen Schritt weiter 
md machte ihnen Felle. Er fah, 
daß der Menjch fich nicht bededen 
fan, und da fagte er, ich werde 
euch eiwas geben. 

Aljo machte er ihnen Nöde aus 
Fellen,; or bekleidete Adam ımd 
Eva. Ich fagte mir, das war der 
erite Schritt der Liebe Gottes amı 
gefallenen Menjhen; die erjte 
Tat Gottes für ihm. Er liedte 
den Mam und die Eva; er wollte 
fie nicht berwerfen; er wollte fir 
fie etwas tun. And da Tieß er 
Slut Fliegen ımd machte Zelle. 
Einige baden das anders augle- 
gen wollen, als ob der liebe Gott 
ihnen eine neue Saut gab, da- 
mit fie mideritandsfähig im Met- 
ter außerhalb des Paradiefeg fei- 
en. 

















Sch alande, er machte Nörfe 
von Zellen und die Felle Famen 
von Tieren, Adam ımd Eva mit 
jen jeben, da jemand fie 
ftirbt; 08 wird ein Opfer fir fie 
aebracht und er, der große Wott, 
madıt ihnen "elle, Was tut er 
damit? Ad), wir könnten bei die 
jem Pınikle lange ftehen bleiben 
md ımS in diefe Wahrheit bin 
einbertiefen, die mir in diefem 
Verje vorbildlich haben. Wir ha- 
ben aber nicht die Zeit. Ich mod 
te nur etwas zum Nadtdenfen au 
regen. Er machte ihnen Felle, ich 
war die erjte Liebestat 
für fie. Damit machte er ihnen in 
eriter Linie das Gemeinichafis- 
leben möglid, Wie haben mand)- 
nal Männer und Frauen, die in 
der Familie guttlos lebten, bei 
Gott die Gnade gefunden md 
find beffeidet worden von Woit, 
md da wurde ihr Semeinicafts- 
leben möglid. Wir haben Leute 
in der Sefellichaft, die es möglich 
gefimden haben, wieder zufam 
menzuleben, nachdem Gott fie he- 
fleidet hatte. Sie fonnten jeßt 
ein ordentliches, anitändiges Ge 
meinfchaftsleben Haben. Da mad) 
te er ihnen Felle. Mit diefen 
Sell nahm er ihnen eine lage. 
Sie brauchten nicht mehr umber- 
zugeben und zu jchreien: „ich bin 
nat“, durch meine Simde aus- 
gezogen, habe meine Wnichuld 
verloren ımd ich laufe ımber als 

















ein Schuldiger. Gott befleidete 
fie, Sie wilfen wohl, was Pau 
Ins jagt; die Simde wohnt in 





mir. Aber fie brauchen jegt nicht 
in dev Semeinde und überall 'her- 
unzulanfen und immer zu fagen: 
die Siinde wohnt in mir! Son- 
dern fie ditrfen jagen: „Chriiti 
Blut md Geretigfeit, das it 
mein Schmud ımd Ehrentleid, 
damit will ich dor Bott bejtehen, 
wenn ich zum Simmel werd’ ein- 
geben!” Weld eine Gnade und 
weld ein Segen it &, wenn em 
Menfch bis zu diefem Punkte ge 
fommen it, daß er vor Gott chr- 
lich jagt, ich habe gejündigt, und 
Gott ihm dann befleidet. Beflei 
det mit der Geretigket die in 
Ehrifto eu ift, mwobon diejes 
ein Vorbild ift. Dann fan der 
Menjch fi rühmen: „Sein Kreuz 
bedecft meine Schuld, jein. Blut 
macht heil mich und rein. Mein 
Wille gehört meinem Gott, ich 
traue auf Sefum allein.“ Das 
it es, was Gott will, deshalb ar- 
beitet er an dir! 

S, Simder, der du heute her- 
umlaufen md Hagen mußt: Sch 
babetmeine Unfhuld verloren, ih 
bin nadt! Höre einmal! dir wird 
das leid angeboten und du jollit 
dur den Glauben an Xejumt 
Chriftum befleidet werden. Mer- 
fen mir, dieje Bekleidung fand 
itatt, als Mam glaubte. Gott 
hatte gejagt, ihr werdet jterhen, 
mm auf einmal nennt er jein 
Weib Eva, die „Mutter der Le 
bendigen“. Er befam einen Blie 
ins Leben binein. Wenn ich auch 
iterbe, aber fie wird Kinder gebü 
ren, das Menjcengejchleht wird 
leben bleiben. Eva ift, die Mut 
ter der Lebendigen. Da wurde 
Wan pläubig an die Verheigung 
Gottes und ich glaube, den Mdanı 
einmal im Himmel zu finden, 
obwohl er der erfte Schuldner at 
der ganzen SKataftrophe in der 
Welt it. Und die Eva hat ihren 
Glauben hernahı befannt. Kit 
das nicht etwas Großes, was auf 
dem Boden des Glaubens ge- 








ihicht! Denkt euch, da ijt der 
elende, nadte Sünder und Gott 
fommt ihm entgegen md aus 
lauter Gnade, aus cigener Fni- 
tiative, bekleidet er den armen, 
nadten Sinder, da er wieder 
die Anriehuld in Ehrifto gewinnt. 
St das nicht etivas Grojes? 

dh möchte mit diefem Gedan- 
fen jchliegen: Gott hat die Mb 
ficht feitgehalten, ums zu beflei- 
den. Wir finden, dah; Gott allen 
Släubigen zulekt das weiße Kleid 
gibt. Gott hat den Sedanfen au 
de Meidung nicht mehr jallen 
Icfjen, fondern er Eleidet ung ein 
in die Serechtigfeit Sen Chriftt. 
Diefe Serechtigfeit wollen wir 
halten. Er zieht uns dann die 
Kleider des Heils an, ımd an je- 
nem Tage ijt dieie große Schar 
da in weißen Kleidern. Dort iit 
die Erimerung an deinen Fall 
fort; dort ijt deine lage — id 
bin nackt — weg; dort ift die Bo- 
fhnbigung anderer Menjchen 
fort. Alles das it weg und man 
ift in einer jeligen. Gemeinjchaft 
in weißen Mleidern. DO, es fonmıt 
einmal die Zeit, dah der Herr 
Sejus fonımen wird. In 2. Nor. 
5, 93 beißt e8: „Daß wir dann 
doch nit nadt erfinden wirrden, 
wenn der Seiland Fommt.” 

Warm willit du, Tieber um- 
befehrter Sünder, nadt dor ihm 
jtehen? ohne die Gerechtigkeit Iı 
fu Chritti? Möge Bott uns aber 
auch Gnade geben, damit toir 
zu denen gehören möchten im 
der Gemeinde, die ihre Kleider 
nicht bejudelt haben, wie in Of- 
fenbarung 3 iteht: „Du hajt etli- 
Se, die haben ihre Meider nicht 
befudelt.” Merten mir, im der 
Gemeinde waren etliche, die hat- 
te ihre leider bejudelt, die hat- 
ten ihre leider nid;t rein gehal- 
ten. Gehe Bott Gnade zur Buße, 
damit wir an jenem Tage gu de- 
nen gehören möchten, die ihre 
Kleider nicht bejudelt haben, jon- 
dern die reine Kleider haben, dal; 
wir in Gwigfeit in weißen ftlei- 
dern einhergehen Könnten. 


Sott jegne diefes Wort. Amen. 

Winnipeg— Enropa—retonr, b3, 
(Sortfeg. von &. 1—2) 

Teilnehmer des Kirchentages zur 
Bihelanjtalt eingeladen zn Er 
Öffnung des Bibelnmjeums, nd 
Direktor D. E. Diehl war infol- 
gedejfen jehr in Anspruch genom- 
men. Zroßdem nahm er mich jehr 
berzlich anf und twidntete mir fait 
2 Stunden jener Kojtbaren Zeit, 
























damit ich doch jede Phaie der 
Herjtellung des „Burhes der Bil- 
er“ zu jehen befänt. Speziell 





für den Slirchentag war ihr veiches 
Vibelmufeum neu ausgejtattet 
worden. Ein jceinbar unendba- 
rer Strom intereffierter Befucher 
beivegte ich durd; die Näume der 
Ansjtelung und nahm dann den 
im offenen Sofe fervierten Staf- 
fee ein. Sier trafen fich gleichge- 
finnte Seelen, zum großen Teil 
wohl einander Fremd, md doch 
ihienen fie von einer frohen, ein- 
heitlihen Stimummmg  beherriät 
zu jein. Oemeinjane Interefien, 
in diefem Falle für die Bibel und 
ihre Verbreitung, fiihrt Fremde 
Menschen zulammen und emint 
fie im Seifte. 

An den Türen verteilten frei- 
willige junge Helfer gratis Bi 
belteile und Bamphlete mit Auf- 
Härımg über die Pibelanftalt. 
Auch Br. Diehl, in dem der Tiebe 


Junge wohl nicht den Ehef der 


Anftalt erkannte, mußte eines 
nehmen, Er nahm es danfend an 
und freute fich über den Dienftei- 
fer des Jungen. 

Durd; Bombardement im Ieß- 
ten Kriege war nur ein Teil der 
Häufer getroffen worden. Der 
Sriginalfag (Typen) der meijten 
Vibelausgaben war in einem Sel- 
ler aus Beton und Stahl vom 
Fener  bejchiißt geblieben. Zur 
Neparatur des Bombenjchadens 
md zur Wiederaufnahme der 
Produttion fehlte e3 nach dem 
Sriege aber zuerft an allem, at 
DViaterial, Geld, Papier, Leder 
nd bimbderterfei Zubehör zum 
Truden und Einbinden der Bi- 
bein. Im In- ımd Yuslande war 
in den Krtegsjahren das Wort 
Gottes in Deutjch aber tatfädhlid 
fnapp geworden und c8 Erauchte 
Millionenauflagen, um die große 
Nachfrage zu befriedigen. 

Und da hat der energiihe Di- 
reftor Diehl mit feinen treuen 
Helfern und dant Unteritigung 
mit Papier aus Amerika e8 in 
verhältnismäßig Furzer Zeit fer- 
tiggebracht, die PWroduktion fait 
auf die Vortriegshöhe zu bein- 
gen. Heute ijt der gröhte Sunger 
zwar befriedigt, aber der Abjak 
wächit dauernd und 28 müffen 
fortwährend Nenausgaben und 
Neierfcheinungen herauskommen. 
Gottes Segen ruht auf der Ur- 
beit und Sein Wort bleibt in 
Ewigkeit! 

Viele fleigige Sände (138 Air 





geitellte)  müffen fi vegen, 
gute Fadmänner ihre beiten 
Keijtungen liefern, ganze Latt- 
ferien großer moderner Brei- 
fen müffen tagaus und tagein 
Tonnen von Papier ıı. Fäller bon 


Truchhwärze verfchlingen, um 
die notwendigen Mengen der in 
mehr als 300 verjehiedenen Aus 
gaben erjcheinenden Bibel u. Bi- 


beiteilen herauftellen, von der 
aroßen Sanzelbibel bis zum 
Heinften  Wejtentajchenteftament, 


im Sederdedel oder im Leinen 
deckel, mit Goldjehnitt oder Not- 
jehnitt, hiübjeh und doch dauer 
haft. 

1812—1952, alfo 140 Sahre 
Icbt und wirft dieje Bibelanftalt 
jchon und hat in diefer Zeitperiv- 
de etwa 40 Millionen Bibeln und 
Vibelteile gedeuct und verbreitet 
in dentfcher Ueberfetung bon 


Luther, Menge, Schlahter und 
Ihimme; dam auch verfähtedene 
in 


Ausgaben 
ich, Later 
jchrift nd 


in 7 


Sebräiikh, Grie- 
in der Blinden- 
r die Miiftongfelder 
Negerjprachen: zudem Bil- 
derbibefn und mannigfaltige Bi- 
bel-Büchlein. 

Ta wir im unier englijches 
Kanada in den Nahfriegsjahren 
durch den Birhhandel der „Menn. 
Rundichan“ bereits jo viele Tau- 
jende Exemplare deutjcer Bir 
ben und Tejtamente von hier be- 
zogen ımd Daheim verbreitet Ha- 
ben, war Br. Diehl und felbft mir 
eine Neberrafchumg, als er die 
Summen in ihrem Sonto nadı- 
ihlug. Er war auch intereffiert, 
imlere Wünjehe zu erfahren (dün- 
neres Papier, Negiftereinschnitt, 
beijeres Einfutter te) und id 
hd ihm beim Abichied zu einem 
Beluch nad Nordamerika ein. Es 
fchten mir jedoch fraglich, ob er firh 
auf fo lange von feiner geliebten 
Verfitatt würde trennen wollen. 

Ih erwähnte fehon in _boriger 
Nımmer, dah in Stuttgart vom 









25. März 1955 


Alennonitijche Rundichan 
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27. bis zum 31. Augujt der 4. 
Deutihe Evangelifche Kirdentag 
jtattfinden jollte. Da wir Men- 
noniten vedjt oft Kleine und gro- 
be Konferenzen haben, jo intere- 
fiert es unfere Xefer wohl aud), 
ehmas über jolde Beranjtaltın- 
gen anderer Krhliden Kreife zu 
erfahren. 

Deutihland hatte in Diejen 
Sahr 1952 drei Firchliche Grof 
veranjtaltungen: Der Tutheri 
Weltfondent in Hannover, der 
Katholifentag in Berlin und die- 
jer Rirhentag in Stuttgart. Die 
Taufende, ja wohl fait Millionen, 
- Die fih zu jolden Veranjtaltun- 

gen bingezogen fühlen, weder Ko- 
jten, Beitverhrit nod Mühe iben- 
en, um teilzunehmen, gehören 
doc; wahrjgeinlidh zu denen, wel- 
de die Sadje der Kirche zu ihrer 
eigenen gemadt haben und ich, 
wentgjteng in ihrer Mehrheit, zur 
Gemeinde Seju Chriftt rechnen. 
Mup man fich nicht darüber freu- 
en, daß die Chriftenheit hiermit 
zeigen will, daß jie nicht tot iit? 
Vejonders in Europa, jozujagen 
am Rande der atheijtiichen Bei- 
ten des roten Dftens! Man muß 
jogar dankbar jein, troßdenm 
man am Programm manche 
Schwächen fiedt, beionders da 
Solche Gelegenheit nicht mehr zur 
Vertiefung umd Evangelifation 
benugt wird. 

Zaut dem Programm wurde 
der SKirchenteg am Mittwoch 
abends eröffnet durd) einen Sot- 
tesdienft; am Donnerstag war 
morgens Abendmahl in etwa 12 

"bejtimmten Kirchen, Gebetsac 

meinichaft und Morgenandacht. 
Dann folgten gleichzeitig an ber- 
ihiedenen Plägen Vorträge über 
„Was ift eigentlich die Ni ? 
— „Bie it die Ehe heute mög- 
ti?“ — „Was geht den Chriften 
die Bolitit an?” — Wen ge 
hört der Fetrieb?" und „Bleibt 
das Dorf?" Nah der Mittags 
pauje folgten, Disfuffionen über 
die Vorträge und abends ein Ful- 
turelles Programm. Diejes be- 
» itend aus dramatifchen Auffüh- 
rungen und Filmen in den The 
atern („Von Pontius zu Pila- 
tus” — „Dunkler Reigen” — 
„Botichaft an den Kaifer”) Chor- 
mufit in den Kirchen, Dichterle- 
jungen ete. Ungefähr denjelben 
Charakter hatte das Programm 
am Freitag und Sonnabend, au- 
Ber da noch Sondertreffen der 
Nugend, der Frauen u. der Män- 
ner u.a. borgefehen waren. Man 
kotte an etwa 30 Berjammlungs- 
ftätten in Stuttgart und Uimge- 
gebung Predigten, Vorträge, Dis- 
W Tuifionen und Fultwelle Veran- 
ftaltungen arrangiert. Anı Feft- 
joyntag waren morgens die Bot- 
tesdienite umd nachmittags Die 
Sauptberfanmlung in einem 
Part. Während der ganzen Ta- 
ungszeit beftand in den berfchiede- 
nen Firhen Gelegenheit zu feel- 
forgerlihem Gefbräd. 

Zur Mufnahme bon Gäjten 
hatte Öucchjchnittlich jede vierte 
Bamilie in Stuttgart md Umge- 
bung fich bereit erflärt. Fir die 

ss Nugend war ein großes Zeltlager 
eingerichtet worden. Die Eijen- 
bahnen gewährten den Zeilnch- 
mern 50%  Rabrpreisermäßi- 
aung. Die Teilnehmer aus dem 
Titen wurden frei berpflegt, die 
ans dem Weiten zahlten DM 7.50 
Tagungsbeitrag umd trugen die 

Koften für ihre Verpflegung jel- 

ber. 
































Alles war großzügig arran- 
giert und die Beteiligung fhien 
aut zu jein. AıS der Somjetzone 
waren aber jtatt der erivarteten 
20,000 Zeilnehmer nur 40 er- 
dienen, und Ddiejes lag wie ein 
Schatten auf dem Kirihentag. 
Vom med der Tagung jagte der 
Bräfident zu Vertretern der Prei- 
je unter anderem: Die großen 
Grjhütterungen der jeßt leben- 
den Menjchheit Eönnten nur dann 
Elar gejehen, richtig beurteilt und 
allmählicy überwunden werden, 
wern man ihre tieffte Urfache im 











‚Lichte der Bibel entdede und den 


fündigen Wusgangspuntt der 
Weltkrijen, nämlich unjere eige- 
ne Gottlofigfeit, erfenne. Der 
Kirchentag wolle die Botjihait 
vom Leben in alle Bezirke unje- 
re8 Dajeins tragen mit dem Ruf 
zur Entfceidung: „Wählet das 
Leben!” 5. Mofe 30, 19 war die 
Rojung des Kirhentages: „Ih 
habe eud Leben und Tod, Segen 
md Fluch vorgelegt, da du das 
Leben erwähleit und du und dein 
Same leben mögeft.” 

E3 gibt in Stuttgart eine An- 
zahl chrijtlicher Berlagshäufer u. 
die bejuchte id) noch, foweit die 
Zeit 8 erlaubte. Mufte ]- 
len, daß die Zahl der Bücher auf 
religiöjem &ebiet ftarf zunimmt, 
daß aber größte Vorfiht bei der 
Auswahl erforderlih ij! Nicht 
weil fie meijtens von Zutheranern 
oder Neformierten  geichrieböit 
find, fondern weil die Allverjöh- 
nungslehre folden breiten Ein- 
gang gefunden bet, und au an- 
dere Wahrheiten der Bibel oft 
nicht ar und geiftlich beleuchtet 
werden. In den nädjiten 2 Ta- 
gen durfte ich noc) mehr Verlags- 
bänfer befuchen, vom Süden 
Dentjchhhnds bis nach oben an 
die Grenze Holland ımd fand 
mandes für unfere Streile Bai- 
jendes und Fonnte aud) größere 
Aufträge für unfern Buchhandel 
machen und Verbindungen ber- 
ftellen. — Die Deutfhen Iefen 
mehr Bücher ımd die Merleger 
finden reichlich Abnehmer, wäh 
remd bei ung in Nordamerika die 
geitigriften ı. Sournäle faft das 
ganze Feld einnehmen, und ein 
Vücherfehreider nicht auf gute 
imnahmen rehnen fann, menig- 
nicht unter ung Mennoni- 
ten. Und doch Lehrte ung die Er- 
fahrung der Tegten Zahre, dah 
unfere Leite noch viel deutfche 
Hriftliche Bücher kaufen, wenn ih- 
nen eine qute Mustwahl geboten 
wird. Das besweden ir ja auch 
mit unferm Buchhandel auf 159 
Keloin St., Winnipen. 

Nehmt c8 mir bitte nicht übel, 
wenn ich bei diefem Thema etwas 
für unfern deutihen Buchhandel 
werde, denn es ift Feine Teichte 
Mifften, u. fie muß durch Kaufen 
der Bücher unterftügt werden, 
wenn fie nicht eingehen jo — 
Ne.) 

In Stuttgart hatte auch Bruder 
E. 3. Maffen am Freitag zu tun 
und er führe mit mir zum „Mii- 
fonsbund zur Nusbreitung des 
Enangeliums” (friiher „Licht dem 
Siten‘) in der Vorftadt Mirhl- 
haufen. Wurde dort mit Br. &. 
DyE -befannt, befah ihr neues 
Miffionshaus, Jak, Kröfers Grab 
auf dem nahen Friedhofe und 
fonnte auch eine Spende für das 
Werk von einem Geber mus Sas- 
Fatchewan überbringen. 

Sehr interejiant wäre für je- 
den Sefer des Neufichener Ab- 















reigfalenders aud ein Vejuch in 
dem Dorje Neukirchen. Der Lei- 
ter Verlagshaufes, Herr 
Meyer ol3 u. Samilie, nahm 
uns jehr freundlich auf ımd nad 









Erledigung des  geihäftlichen 
Teils 3 e Ser eher 1m ihre 





Anjtalten, wie äuglingsheim, 
Mıutterhaus, Waifenheim, Er- 
siehmasanftalt, sirdhe 1. Schu: 
len. — Sie find verftreut im 
Städtchen und dominieren e3 fo- 
äufagen. Man gibt heute faft ei 
ne Million Neufirchener AMbr: 
falender heraus und das ergibt 
die Einnahmen zum Unterhalt all 
der Anftalten md auch etlicher 
Mifftonsarbeiter. Ich durfte dar- 
auf Binmweifen, wie wichtig 8 fei, 
den Kalender von umbiblifhen, 
moderniitiihen Einflüfen rein- 
auhalten, wenn er weiter jeine 
Miffion in der Welt erfüllen und 
3. 8. bon umjern Gemeinden an 
genommen werden jollte. 

Reider überfhatten die ganz 
nahe am Dorf Tiegenden Kohlen 
gruben und der Dumjt bon den 
Kofsöfen Heute alles und die jchö- 
ne Natus ift ftaubig, voll Rauch 
u. Geftanf. Wenn die Eimvohner 
reine Luft atmen wollen, müffen 
fie auf Ferien wegfahren oder 
wegziehen. 

Ve den Kreuz: md Querfahr- 
ten hatte id) wieder Gelegenheit, 
3u jehen tie jcön Wejtdeutich- 
land Tandjhaftli it, wie aber 
auch befonders im Ruhrgebiet die 
Schönheit Hurd Nauh u. Qualm 





der Indujtrie beeinträchtigt wird. i 


Neben den Geichäftsfahrten 
war es mir doch möglich, etlichen 
Freunden Furze Befuche abzuftat- 
ten, wie B. 5. Feöfe, Weinhein, 
Prof. B. 8. Unrub, Karlsrude 
und ob. Nempel, Varenbolz b. 
Rinteln. Much don Gefchtw. Cor: 
nelius Wall durfte ich Grüße nach 
Kanada mitnehmen. 

Dai mir Feine Zeit blieb, mehr 
von den Mennonitengemeinden 
md ihren Anftalten in Deutjch- 
Iand fennen zu lernen (e8 aibt 
deren dort 50—60 mit etwa 13,- 
000 Seelen) bedaure id} jehr. Se: 
dod; blieb fogar zum Schlaf in 
Br. Cormeliug’ Wohnung fhon 
mir eine halbe Nacht von Sonn- 
abend auf Sonntag, und dann 
gings zum Bahnhof, um den Zug 
nad Frankreich zu nehmen, Korn: 
te no Geihw, C,A. De-fehr ı. 
Seichte. B.B. Faft, Mpa., furz 
treffen, die ja mit dem Mutohus 
imferer Neifegrupbe von Bemta 
weitergefahren twaren Bi3 Paris. 
Dort hatten fie ein Auto gemie- 
tet md wollten nun Deutjchland 
noh mehr Zeit midmen. In 
Frankfurt follte Montag eine In- 
dniteichle Ausstellung beginnen; 
ja mir fiel fo bieles bei, ma8 ich 
nicht gefehen hatte, daß ich mich 
fait bemitleiden mußte, chvas 
traurig auf dem Bahnhofe von 
Comelins Abfchied nahm und in 
den bollen Eifenbahnwanen flieg. 
Es war ein trüber Morgen und 
feine Sonntagsftimmung wollte 
aufkommen. 

(Fortiek. folgt) 











Narrow, B, €, 


Den 7. März abends hielt Br. 
€. €. Peters in der M.B.G. die 
Mbendmahleede und aın 8. mar- 
aens bradite er die Volihaft in 
der Weutihen Morgenandaiht 
itber'S Nadio. So fonnten die 
Kranken und die, welde nicht zur 








Verjanmlung gingen, ihn auc 
hören. Am Vormittage hielt er eine 
Predigt und am Nahımittage war 
das Abfciedsfeit für Gejchw. Be 
tei Ein gemeinfames Xiehes. 
mebl fehle die Feier. Sie ge 
denfen auf fünf Jahre nad Sid: 
Brafilien und Unrnguay zu ge 
ben, Abends zeigte er Bilder von 
Paraguay, wo fie 5 Sabre ge 
dient haben in der Schularbeit 
und Wortverfündigung. 

Bom 13. zum 15. März 
fand in Verbindung mit den 
Schlußfeit der Vibelihule in der 
MB ©. eine Bibelfonferenz 
Statt, zu der Pr. SM. 
Winnipeg, Lehrer am M.B. Bi- 
belcolfege, gefommen ivar. 

Am Sonnabendabend war aud) 
Pred. Peter Törws von HSepburn, 
Scst., hier ımd brachte eine fhö- 
ne Mrfprache. 

Sonmntagmorgens hatte Pred 
SM. Törs die deutiche Morgen- 
amdacht über’s Radio. An Nad)- 
mittag verfammelten fid) die ge- 
mefenen Studenten der Bibel 
ichule mit ihren Lehrern zu einer 
Feier, Abends wurde ein Bruder 
md 4 Schweitern graduiert. 

Ten 18. März war in der M. 
B. 8. das Begräbnis der Schw. 
Franz Rätfau, GL, 

Befucher don den PBrärien ma- 
ten bier: Peter Koops von Coal- 
dale Alta, Martin Samm’s 
von Manitoba, ımd andere, 

Den 15. März jtarb Schw. 
Franz Wiens, Sardis, fie twird 
am 19. März von der M.B.G. 


























aus beerdigt. — sorr. 
„Deutjche 
Mintterfprache”, 


Sn den gahlreihen Suichriiten, 
die ms erreiden, wird immer 
twieder auch folgende Frage ge 
stellt: Was ift eigentlich die Auf 
gabe der Ortsfomitees des Men 
nonitiihen Vereins  „Deutjche 
Mutteripraie"? Da eine Ant- 
wort auf diefe Frage nicht mur 
die Komitees jelber, jondern au 
andere Freunde der Sade des 
Vereins intereffieren wird, möch- 
te ich fie bier öffentlich erteilen. 

Bekanntlich bat der Werein in 
jeder der fünf Provinzen, in de 
nen Mennoniten eben, fogenann- 
te PBrovinzfomitees fe Bro- 
binzfomitees organifieren in al- 
len Drtjchaften, in denen eine An- 
zahl menmonitiiher , Familien 
wohnen, Ortsfomitees, denen die 
eigentliche Arbeit obliegt. 

3u den Mufgaben diefer Orts- 
fomilees gehören auch folgende: 

1. Mitglieder fiir den Verein 
zu werben. 

2. Eltern auf die Notwendig- 
feit aufinerffam zu machen, die 
sochdentige Sprahe in den Fa- 
milien zu gebrauchen. 

9. Mit den Sugendvereinen 
und den literarifchen Vereinen in 
Verbindung zu Freten umd fie zır 




















+ bewegen, deutfche Programme zu 


liefern, fefner, Dielen Vereinen 
bei der Beihaffung geeigneten 
Materials behilflich zu fein. 

4. Dahin zu wirken, da in den 
Tiftriften Sonmmabendichufen ımd 
dentjche Nindergärten eingerich- 
det werden. 

5. Dentichen Gefangprogram- 
me zu veranftalten. 

6. VBehilflich zu fein bei der 
Auswahl und Beiharfung beut- 
iher Bücher. 


7. Deutide Bibliotheken auf- 
auftellen. 

3..In Verbindung mit den Ge- 
meindeleitern dahin zu wirken, 
dab die Sonntagsihuld in deut- 
icher Sprache gehalten werden. 

9. Dahin zu wirken, daß die 
in den Volksjchulen für den deut- 
igen Unterricht freigegebene hal- 
be Stunde ausgenugt wird. 

10, Alle am Ort jhon vorhan- 
venen Beitrebumgen, die deutiche 
Sprade zu fördern, nad; Kräften 
zu unterjtügen, 

11. Das Sentralfomitee des 
Vereins mit Rat und Tat zu um- 
terjtügen. 

12. Bon Zeit zu Zeit die Mit- 
alieder DS Vereins am Ort zu 
jammenzurufen, um etwaige Ar- 
beiten oder Fragen -zu befprechen. 


Natürlich ift mit diefer Auf- 
zählung der Aufgabenfreis der 
Ortsfomitees nur ganz allgemein 
abgejtedt, im einzelmen wird die 
Arbeit jtark bejtimmt werden 
durch die -Verhältniffe am Dt. 
Selbjtveritändlih wird den Drts- 
fomitess für ihre Arbeit fobiel 
Spielraum und foviel Snitiative 
sugebilligt, wie eben möglich, 
und die hier angeführten Punkte 
jind daher nur als Anleitung umd 
Anhaltspunkte Fir den Anfang . 
anzufehen. 

$. 9. Peters, 
Springjtein, Man. 


Gejangaben®d, 


Sonntag, den 9. März, trägt 
der Sängerhor der Erjten Men- 
nonitengemeinde zu Sasfatoon in 
der Rice an der Vierten Avenue 
hr abends die Kantate 
ion“ von John Stainer 
unter der Leitung des Dirigenten 
Walter Thießen vor. Frl. Char- 
lotte Willms begleitet den Ge- 
jang und Menmo Tyk u. Ruben 
Hanım fingen die Solopartien. 

Sedermann it herzlich zu dem 
Vortrag eingeladen. 


3. 8. Thiegen. 





Immigrantenlüte 


Folgende Perionen jollten mit 
der „Beaverbrae” am 24. März 
d.%. in St. Kohn landen: 

Fröfe, Seinrih, Maria u. Ka- 
tharina, fahren zıt Seh.Samwasty, 
Vradmell, Sast. " 

Meyer, Erih, Frieda, Site, 
Valdemar u. Vodo, — zu Diet- 
mar Meyer, 507 Elgin Ave, 
Binnipeg, Man. 

Unger, Erna, Margot u. Inge 
borg, — zu Rudolf Unger SM. 
3 Doing, Dublin, Ont. 

Hornoww, Oswald, Silda und 
Reinhold, — zu KR. Beng, GN. 
PB. Dirk, Sardis, BC, 

Enns, Jacob u. Agathe, — zu 
saf. Siemens, Bor 40, Coaldale, 








Alte. (Buerit zu Seinr. $. Sei 
fen, 158 Sefpeler Ave, Winni 


2eg, Man.) 

Große, Siegfried, — zu Willi 
Schwan, 228 €, 38 Ave, Ban- 
conver, B. EC. 

Wiebe, Horit, - zu Mr. Schlak. 
Petersfichd, Man. 

Seidebrecht, Gerhard — zu Da- 
vid PWeters, R.R.3. St. Cathari 
nes, Ont. . 

Hafen, Reter, — zu M. N. 
Triediner, Bor 97, Drafe Sast. 

nformation von $.. War- 
fentin, E.B.R.) 
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Aus Argentinien. 
(Fortiet. von S. 3—5) 


den Dautichen hat der Herr Wun- 
der getan,, indem fich in jüngiter 
Zeit vier Seelen zum Herrn be- 
fehrten. Der Herr möge fie im 
Glauben erhalten. Gerade jest 
haben wir die Freude, Br. N. 
Siemens vom Chaco, Paraguay, 
bei ms auf Beluch zu haben. Vie- 
les hat er uns jchon erzählt. ES 
ift hier Negenzeit und alles 
wädhjt md gedeiht prächtig. Im 
unierer Vrodinz Miftones pflanzt 
man  meijtens Gerba, XTmt, 
Mais und Tabak; auch alle Ge- 
müfearten. Dann ift hier au 
viel Tee, auch Kaffee Haben wir 
Sehen gejehen und Pfeffer. Eine 





winderjchöne Natur, aber ziem- 


‚Zur Aufrechterhaltung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 


Ihrer Stimmung . . 


müssen Sie richtigen 
Stuhlgang haben. 


Wenn Sie irritiert oder nervös sind 
und an Kopfschmerzen, Gase, Blähun- 
verstimmtem Magen, üblem 
[undgeruch, Schlaf — oder Appetitlo- 
leiden, — bedenken Sie — alles 
mag auf Hartleibigkeit zurückzu- 
führen sein. Um Hartleibigkeit zu 
lindern, hat sich 


ne . 
Forni’s Alpenkräuter 
als eine ideale Medizin erwiesen. 
Sanft und milde bringt diese laxative 
und Magentätigkeit anregende Medi- 


sin träge Därme zum Arbeiten und 
hilft,verhärtete Abfallstoffe auszuchei- 
den; die durch Hartleibigkeit jan 


eh Gase zu vertreiben und ER 
dem Magen das angenehme Gefühl 
von Wärme. Alpenkräuter’s erstaun- 
Hehe Wirksamkeit ist auf eine wissen- 
schaftliche Formel zurückzuführen, 
welche 18 (nicht nur ein oder zwei) 
Natur-Heilkräuter, Wurzeln und Pflan- 
sen verbindet, — eine Geheimformel, 
vervollkommnet über eine Periode von 
88 Jahren. Ja, für schnelle, oh, 
angenehme Linderung von Hartleibi 
its- Beschwerden Betarben Sie_sic) 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrge Maekbarsehaft oder 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 


Flasche für 


2 
ph ins 


‘Senden Sie diesen “Spezial. 
” Kupon — Jet 


o et danden Sig mi 


Fame 








Adress 





Detams nn 

OR. PETER FAHRNEY & SONS 00. 
Dept, C 178-52-1M 

Ravenswond A 

zo 4 

4 Winnipn Man., Can! 
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Ti bergig. Viele Täler, Wälder, 
Quellen, Zlülfe, Eleine Seen, vie- 
le und allerlei Blumen. rgen- 
tinien bat viel Objt, weniger in 
Miftones als in den anderen Pro- 
vinzen. Dod haben aud) mir 
Weintrauben, Birnen, Wepfel, 
Pflmmen, Milpeln und, ohne 
Zahl, Apfelfinen. Argentinien 
it ein großes reiches Qand umd 
wir dürfen in unjern alten Ta 
gen bier fiir den Seren arbeiten 
und des Landes Gut genießen. 
Das hat der Herr getan! Noch 
iind offene Tiiren und wir wollen 
wirken, folange e8 Tag tit, e& 
fommt die Naht, da niemand 
wirfen Fanır. 

Sollte jemand einen Brief an 
ung fehreiben, was tie mit Dank 
‚annehmen toitden, dann beachtet 
umten umfere Mdreffe. Sch habe 
viel Coufins u. Coufinen in den 
USA und Kanada, aber niemand 
schreibt. Much find Dort viel getit- 
liche Geihwiiter aus Sibirien, 
warum Ichreiben die nicht? Nım, 
«8 wird ja bald alles zum Ende 
fonmen, denn Bald, bald fommt 
der Kerr, feine Gemeinde abzu- 
holen, dann find wir daheim im 
Rande der, Ruhe. 

Ins Eırer Fiürbitte empfeh- 
end, grüßen wir End alle mit 
Ep. 6, 10—19. Eure im 
Dienfte des Meiiters  Ttehenden 
Sefchwifter Jacob u. M. Wall, 
EN. Men, €... 35, 
tones, Argentinia, SA. 


Greendale, B. €. 


Sonntag, den 15. März um 6 
Unr abends, ift Schw. Franz 9. 
Wiens entihlafen. Ihr Leiden, 
Krebs, war in lekter Zeit bejon- 
ders fcher, doc der Serr machte 
03 jo, dab fie e8 ertragen fonnte, 
An Donnerstag, d. 19. März, 2 
Uhr nadinittags, findet das Be 
gräbnis vom M.B. Vethaufe zu 
Sreendale aus ftatt. 

Br. Abrem Funk, der fhon 
(ange leidet und wieder mehrere 
Moden im Ehillimad Hojpital, 
lag, it mım zu Saufe, aber nod) 
nicht gefund. 

Segenwärtin Tegt Br. Peter 
W. Janzen im Hofpital; man 
jagt, an Zungenentzindung. 

Schw. Nacob EC. Neimer hat 
wieder einen leichten Schlagan- 
Fall gehabt und wird zu Haufe ge 
pflegt. 

Br. Ahr. Janz, wie aud) Sch. 
Nocob Nikket find noch immer 
bettlägerig, tie jhon feit Jahren. 

Der Herr Führt die Seinen wun- 
derbar u. e8 ift oft unbegreiflich, 
wie Er regiert. Aber die auf den 
Seren harren, Friegen neue Kraft. 
Se}. 40, 31. 

Ein jehr Ichönes, geiegnetes 
Programm brachten uns die Brü- 
der des Minnerhores don Van- 
couber am 15. März abends. 


Gruß mit Sef. 40, 28, 
DB. 5%, Rorr. 














Euritiba, Brafilien. 


An 4. März befuchte uns Mif- 
fionar W. Tui, Ponta Groffe. 
Er famı in Angelegenheit der 
Blättermiffion Mil. uch 
ichreibt dag Vlatt „Licht und Le 
ben“, vervielfältigt e8 in feiner 
Druderei und dann werden die 
Wlätter hier und auch im andern 
Sändern verteilt. Unjere Milch- 
fahrer beteiligen fich an der Ber- 
teilung. Br. Such brachte eine 


ihöne Botfchaft, indem er ber- 
juchte das Alte Teftament mit 
den Neuen zu berbinden, mas 
im auch meijterhaft gelang. Sei: 
nen Text entnahm er aus 2. Kön. 
6, 16. Das Beil, das Elija 
jhwimmen machte. Das Holz, das 
Elifa ms Waffer jtieh, verglich 
er mit dem Kreuz Chrifti. Nie, 
mand Fann den andern erlöfen 
it in feinem andern Heil. 
Unier Heiland macht daS Unmög- 
lihe möglid. Das uralte Kreuz 
bleibt in Vollfraft! 

Wir haben’3 hier erleben dür- 
fen, wie e8 in dem Xiede beißt: 
„Wenn Gottes Winde wehen vom 
Thron der Herrlichkeit, und durd) 
die Zande gehen, dann ift es fel- 
se Zeit. Wenn Scharen armer 
Simder entfliehen der engen 
Sfut, danıı jauchzen Gottesfinder 
bochauf mit gutem Pet.” — Anı 
1. März durften wir an 35 teu- 
ren Seelen die heil. Taufe voll- 
ziehen. Am 27. Febr. hatte die 
Brüfung der  Tauffandidaten 
itattgefunden. Schw. Ama Sie- 
mens, geb. Zangen, Eonnte mit 
ihren 82 Iahren nicht eher zur 
inneren Ruhe kommen, bis fie 
fich entichlod, den ganzen Meg 
des Gehorfams zu gehen. Auch 
Br. Heint. Kafper überwand alle 
Sinderniffe und meldete fi noch 
am Sreitag mittag; Schi. Xena 
PB. Wie geb. Dyd, und Anna 
Berg, aeb. Warfentin, die Brii- 
der David Töws u. George Win- 
ter, dazu eine Schar Nugendli- 
her zwiichen 15—30 Sahren. 

Eime ganze Scher der Täuflin- 
ge gedachte beim Erzählen ihrer 
Belehrung no der Zeit, als 
Seh. €. N. Siebert hier mij- 
fionierten, 

Br. H. Legiehn hiert die Tauf- 
predigt, Br. Heine. Fröfe bollgog 
die Taufe, und die Aufnahme- 
Predigt hielt Br. Peter Hamm. 















Die Abendmahle-Predigt Teitete 
Br. Legiehn. — Wir beten, mit 
dem Dichter: „Erivee, Täutere 


und vereine des ganzen Chriften- 

volfes Schar! Und mad) in dei- 

nem Gnadenjcheine dein Heil noch 
jedem offenbar.“ 

Sakob Kajdarf, 

EP. 328, Curitiba, 

Parana, Brafil. 


Ehilliwad, B. €. 


Ich möchte hier etwas ben un- 
jerer Sonnabendihule berichten. 
Hier bei ung legen wir jegt viel 
Gerwiht auf die Erhaltung der 
deutien Sprache, die ja bis jest 
die Mutterfprache unserer Men- 
nontten, die von Rußland einge- 
wandert jind, war, Wenn dieje 
Sprabe ıms erhalten bfeiben foll, 
dann miffen die Eltern im Heim 
mit ihren Kindern deutjch fpre- 
hen. Dos it das erite unerbitt- 
liche Gejet für alle, die dieje 
Sprahe nicht verlieren wollen, 
Als zweite Bedingung gilt, dab 
niemand von den Kindern die 
Sonnabendfchufe verfaumt. 

Am 28. Febr. abends brachte 
unfere  Sonnabendfchule ihr 
Shlußprogranm. Drei Lehrkräf- 
te hatten da ihr Beftes getan im 
Zaufe des Winters. (Ic follte ei- 
aentlich jagen, in den Serbft: u. 
Wintermonaten, da wir ja feinen 
Winter gehabt haben.) E8 famen 
da 28 Punkte zur Aufführung: 
Gedicht, Seipräcd, Lied, Diktat, 
Rorlefung oder fonit etwas. Ahr 
hättet jolfen dabei fein, Tiebe Le- 
fer, auch die don Parayuıan mei: 








netivegen, — e8 war ein wahr- 
haftiger Hochgenup, alles anzuhö- 
ren. Natürlich war alles gut bor- 
bereitet, ımd mandes auch gut 
aedrillt — aber e83 war fein Kau- 
derwelih, aus Engliih u. Deutich 
zufammengejeßt, oder ein gebro- 
denes Deutjd, — nein, e8 war 
ein reines, Mares Deutih, — Har 
wie Priftall, u. darım ein Hod- 
genuf. 

Noch eins muR ich hinzufügen. 
Die Sonnabendihule gibt nicht 
nur Unterricht in Deutidh, jon- 
dern auch in Religion, — jo dah 
man den Eindrud befam, die 
Kinder haben von der Gejhichte 
de3 Neiches Gottes ein Flareres 
Did befommen, al3 e3 ihnen in 
der Sonntagsichule gegeben wird. 

Am Abend des 9. März be 
fuchten ıına Gefhw. E. E. Veters, 





Bildern vieles erzählt von dem, 
tie umjere Mennoniten dort Te 
ben und was auf dem Gebiete 
der Schiele getan wird. Die Leu- 
te dort jind den Sejchwiltern im 
Norden hier jehr dankbar Für 
jede offene Hand, die da mitHilft, 
ihren Lebensweg, der ziemlich, 
dornig umd jwer ilt, zu erleich- 
tern md grüßen bier alle. 

Der Herr jeane Gefehw. Po 
ters aud) ferner und fege fie zum 
Scgen. Wir erwwidern Eure Grit 
Be an ung mit Ser. 29, 11. 

Ale Leer grüßend, 

$.N.T., Korr. 








An Krankheitsfällen | 


gebrauden Sie die unfhädlicen, 
do suverläffigen Homdopathifhen 
Mittel von 





die den Mennoniten in Paraguay 
viele Sahre in der Schularbeit ır. 
im Bau des Reiches Gottes au- 
dient haben. Sie wollen wieder 
5 Jahre nad Südamerika zu- 
rüdfehren und ihre Kräfte dem 
Serrn dort weihen. Br. € € 
Peters hat ıms an Sand von 104 


Wi DIREKT NACH KANADA 


HOME von peurschrano: 
LINES in Si Tre Ahpatiserigen und raw 1 den 


Monaten ausserhalb,der Saison nach Kanada kommen! 
MINDESTRATEN: 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 











Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 





Schiff Von Hamburg Nach Halifax 

‚TE KLASSE: 5250 M.S. ITALIA 25. April 1. Mai 
EBSIEKUSIE: M TTALIA 3. Mai 1. Juni 
TOURISTENKLASSEE $170 M.S. ITALIA 20. Juni 29. Juni 
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FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 


Man jchreibe um eine PRreislifte 








Veberiee : Batete 


au tebnzierten Preifen. Mile Breite Tchlichen Porto ein, aber nicht Zoll, 
wenn folder gefordert wird. 





Nur hace den Weitzonen md Weft-Verlin. 





2-7: 1 > Pf. Schinken, 3 fd. Bacon, 
fe) Nindfleiich, 3.2 Kfd. Schmalz 
DA: 5 und 5 Rd. Yuder . Au 
Pr. 309: 1 fd, Naffee und 8.8 Bd. Cejtveinejämalz .. 
Nr. 500: 4% Pd. Schmalz, 5 fd. Meis, 5 fd. Duker, 
c. Qutter, 1 Rd. Staffee, 1 MD. Kakao... 825 











ur. 








. Yuder, 3% Bd, Schmalz, 1 
. Nafao, 1 Rd. Schotolabe 
chmalz, 1 Pd. Pas 
Red. Meot, 1 Pb. Satan . 

1 Bid. Nafao, 14 Una Schotnlade, 
4 Rfd. Olivenöl 5.75 
2 'Bfh, Bacon, I Kit. Salanıi, 
Hin Saft, 2 PD. Margmine 


pfd. Milchpulver, 


Wr. 





Zuder, 
2 20 
Maria: 1 fd. 5 

BEN) 
1% Ro. Butt 
14 Ing. Nindfle 





Emil: 








Nad den Weitzonen und nad der Dftzune, 
5% ®fd. feinte dänische Butter 
10. Bfd. Schtweinefehmalz 
3% Pd. Dänifche Butt 
Ogr. Staffee, 10004 
(nur nach der Oftzone) 250 gr. Saufe: 

Tee, 112 gr. Eipulver, 2 Pd. Cömelz, 
Nr. 524: 250 gr. Kaffee, 250 ne. Schokolade, 420 gr. Nofinen, 

9.Rfd. Yuder, 5 Pd. Mehl, 830 mr. Butter 5000. 

Stäfe, 1 Bd. Kldpuloer are BOEn 8.65 


100 PP. Weizenmehl Aue ai d. Weitzone, Berlin ansgefät.) $11.95 


Nr. 328: 





(Meftzone 39.75) 
und 9 Uns. 
Schmalz, 











affen ar. 
th, le. 5.95 












Bitte, Frhieft Befteltungen mit Money Order au 


J. H. UNRUH 
Phone 92-9849 





310 Power Bldg. Winnipeg, Man. 
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- Chriftlicher Jugendfreumd 


EIUSDDDD 
Berr Jejus, 
nimm uns an! 


Kommt, Kinder, Iaft uns gehen, 
Wir gehn nach Solgathe, 

Wo unjer Herr zu fehen 

An Krenzesjtamme ja! 


° 


Ah denkt, tote Er ums liebet, 
Daß Er ging in den Tod, 

Für ung, die Ihn betrübet 

Mit mander Sündennot. 


Ah wer Tann es erfaffen! 
hr Kinder, Tebt Ihn an! 
Er mug im Tod erblaffen, 
Weil 2 wir getan, 

Laht ums recht nahe treten. 


um treuen Schmerzensmann, 
Und Tat uns innig beten: 





RN Herr Sefus, fich uns an, 


a: 


Zum Lohne deiner Schmerzen 
Nimm auch uns Kinder Hin, 
Und gib uns reine Kerzen 
Und danferfüllten Sinn. 








Klaus. 
Eine Erzählung. 


Erichredt hoben die Kinder die 
Vlondföpfe und liefen die Bau- 
flöße auf den Boden fallen; 
es hatte geräufchvoll an die ge- 
ichloffene Kiihentitr. geklopft, und 
jet rappelte 08 fogar am Tir- 
griff. „Die Mutter ijt nidt da!” 
tief Maus mutig, und Trudi 
fügte mit angitzitterndem Stimm- 
inzu: „Die Mutter ift zum 
Nähen gegangen.“ 

„Na, denn geht’ auch 
meinte eine rauhe Stimme. 





To“, 


9 Inifterte= auf dem Boden, und 


longfamı jdob fi ein Briefum- 
ichlag unter der Tür Hindurd. 
„Aber Obacht geben, Kinder! 
nit vergejfen, der Mutter den 
Brief abzugeben, hört ihr?" — 
„Na, gewiß nett“, rief Maus er- 
feichtert aus. Die neugierige 
Trude hielt den Brief bereits in 
den runden Händen, drehte ihn 
bin und her und betippte die bun- 
te Marfe mit dem Fingerhen. — 
„Ein Brief“, meinte Klaus, „ein 
richtiger Briet!” — Ein Brief 
tar etwas Seltenes für Steinhu- 

W ders, bejonders, feit der Qater 
bor einigen Sahren geitorben war 
und die Mirtter dur) ihre Nähe- 
rei in der Nachbarichaft das Fnap- 
pe Brot für fich und die beiden 
Kinder verdienen mußte. ATS der 
Vater noch lebte, war e8 beifer ge- 
mwejen. Er hatte Geld bon der 
Arbeit heimgebradht, und die 
Mutter var bei den Kindern ge- 
blieben md hatte oft mit ihnen 
fcherzen und Tachen fönnen. Aber 
da3 war con Tange, Iange her; 
Fan wußte Maus fi) daran zu 
erinnern. 

Die Mutter madte erftaunte 
Aigen, al8 der Bub ihr den Urief 
entgegenhielt. Ein wenig zögernd 
und ngitlich öffnete fie den Am- 
fchlag und überflog mit eiligem 
Bid das Furze Schreiben. Dann 
iah, fie tiefatmend am Tifh und 
ftüßte den Kopf in die Bände 





„Weinit du, Mutter?“ fragte 
Klaus md Jihmiegte Fich tröftend 
an fie. „Sit e8 etwas Böfes, das 
da?” 

„Bub!“ rief fie, „Vub, der 
Brief ijt bon der Großmutter, 
wir jolen fommen zu Dehm aufs 
Torf, wo der Vater daheim war. 
Swei Zimmer tut er ung fchaffen, 
viel gibt’3 zu helfen in Haus und 
Stall; muß nicht immer meg 
und toir bleiben beieinander — 
wir drei. Gelt, das wird jchön?” 

Große Tränen rannen über ih- 
re dverhärmten Wangen. 

„Bits fchön dort?“ fragte der 
Bub. „Schön dort?" Hang Tru- 
de8 helle Stimme wie ein Echo 
hinterdrein, 
sreilich iit'3 Schön dort, Kühe 
‚ daß immer jüge Milch für 
euch da ift; und ein Pierd jteht 
im Stall, jchreibt das Großen. 
Hühner und Sänfe Taufen auf 
dem Hof umher, und im Schwei- 
nefoben grunzen die Säue. Ie- 
des Sahr gibt's dort Heine rofa 
Ferfelchen und mumtere Kälbchen. 
Aber eins it traurig, gar jehr 
traurig. Der Jungbauer, deines 
Vaters Vruder, it dor einem 
Bahr nad) einem jähen Sturz im 
Krankenhaus geftorben, und nun 
Tiegt der Ti gute Sanfel, der 
der Soferbe follte fein, jeit Mo- 
naten und c3 toird nicht beffer 
mit ihm. Den müflen wir halt 
Tiebhaben ımd ihm die Zeit ber- 
treiben, zumal er aud) feine M 
ter mehr hat. Und Blumen mitj- 
fen twir ihm bringen, daß er auch 
eine Freude hat, der arme 
Schelm.“ 

„Auc eine Freude hat“, mie- 
derholte Trude ernithaft. — 
Schnell hat e& fih in der Nadı- 
barichaft herumgelproden, daß 
Steinhubers aufs Dorf ziehen. 

„Bub, im Dorf möchte ich nicht 
immer wohnen, Stadt ift viel 
ichöner“, prahlt Nachbars Frig, 
als er den Kindern begegnet. 

„Schön “it’3 dort, Mühe gibt's 
und ein feines NRoß“, behauptet 
Klaus. — 

Und nım fißen fie in der Bahn 
umd jchauen eritaunt auf die Te: 
Tlegraphenftangen, zwiichen denen 
die Drähte im BVorbeifaufen auf- 
umd niederzuiteigen fheinen, und 
auf daS weite Land, das fie durd)- 














fliegen. Endlich nähert fich der 
Bug »der Fleinen Station, ıumd 
dann Heiß!’8: außjteigen! Mit 


Sad und Pad Eletterten fte Hin- 
aus auf den Bahnfteig und blid- 
ten ein wenig “ratlos um fid. 
Trade hängt ih Ängftlih an 
Mutters Rocfalten. 

Klaus fühlt fih bereits als 
VBeichiiter und bit gejbannt um 
fih. Die wenigen Kahrnäfte find 
bereits durch die Sperre hindurch, 
und ungeduldig fhaut der Beant- 
te auf die BZögernden hin. Da 
Kommt mit Iangen, fehteren 
Schritten ein Mann auf die 
Srupse zu — ein Mann mit 
Bartitoppeln, aber freundlichen, 
helfen Mugen im braunen Gefict. 

Sit mohl\ recht, fie jan Frau 
Steinhuber”, fagte er und befud 
fih mit den Gepäditiken. um 


VODOGBBE 


griffen fie alle zu; die beiden Kin- 
der Teuhten unter den Gewicht 
des Sandkoffers. 

Da itand hinter dem Bahnıhofs- 
gebäude ein langer Wagen, und 
vor diefern war ein braumes Pferd 
geipannt, das den Kopf wandte 
und mit Hugen, fanften Augen 
zufchaute, mie Hinnert, der 
Knedt, die Gepäditide aufs Ge 
fährt Ind. Maus blieb bei dem 
Pierd ftehen; aber er fand zu- 
nädhft noch feinen Mut, e8 zu 
jtreicheln. 

„3a, das ijt der Sektor, Zung, 
der hat fchon feine fünzehn Sahr 
auf dem Budel. It a guts Nöf- 
jet, der Sektor”, fagte Sinnert 
und flopfte ihm den Hals. 

Ein wenig durchgefichüttelt wur- 
de man, denn der Wagen federte 
nit eben jehr. Aber e8 ging mit 
Reitigenfnallen flott voran auf 











Mein Heiland! 


Wenn’s bange oird und trühbe 
Mir um das Eleine Herz, 
Denk id, o lieber Heiland, 
An deinen großen Schmerz. 


Du trugit ihn dort am Areuze 
So blutig und fo groß, 

Und madjit mich; bon der Sünde 
Und aller Strafe Ios. 


Sch Shane Dich mit Sittern 
Und do mit Freuden an, 
Und fühl es tief im Herzen, 
Wie wohl Du mir getan! 
Die Sünde ift vergeben, 
Das dank ich ewig Dir, 
Dos Leid, daS Du mir jendeit, 
Du trägit e8 ja mit mir! 

8, 
Soon 


einer fauberen Straße, ımd end- 
Ti hielt da3 Gefährt vor dem 
GSehöft des Steinhuberbauern. 
Der Ochm jtand in der Haustür, 
als der Wagen vorfuhr. Er war 
bodgewachlen, aber vom Alter 
und fchmerer Arbeit ein tenig 
gebict, 

„Grüß euch Gott”, fagte er 
und reichte den Anfommenden die 
Hand. „Dein Mann, Kati, hat 
fortgemußt, wo er fo nötig wär 
aewwefen. So, das alfo find Sie 
Deinigen? Ya, hart fann’s fein, 
das Leben, — ruft den einen bor- 
zeitig ab und wirft den andern 
aufs Zager. Mufte jeher mıS- 
halten, der Franz, mit dem Bein- 
bruch, ch er jtarb. Und der arme 
Bub erit — der arme Bub —“ 
Hier verjchlug’3 ihn die tin: 
ne. 

Muf weißgeicheuerten Dielen 
aligerte der weiße Sand und auf 
dem rotgederften Tifh prangten 
ein zucerbeitreuter großer Kı- 


den und jchöne bunte ZTafien. 
Sn der Müchentiir erfihten das 
freundliche Geficht einer alten 


Bäuerin, die eine große Raffee- 
anne berantrug. Das var das 
aute Großen. „Schön. da 8’ 
da bijt, Rati”, jagte fie md fehte 
die Kanne auf den Til. „Kommt, 
Rinderle, zur Oma, und men 


fagt auch dem guten Sanfel 
Grüß Gott!“ 
Und da jehen fie ihn Te 


gen, — den armen, blajjen Zun- 
gen. Auf dem Lederjofa ausge 
jtredt, jchaute er mit bleihem Ge- 
ficht zroiichen rotgewürfelten Rif- 
jen herbor auf die Angefomme- 
nen, 

„Hanjel“, jagte die Mutter Tie 
bevolt md fuhr fanft über jene 
dunkle Saare, „hau, num gibt's 
Sefeljchaft für dich. Der Alaı 
und die Zrudel wollen dir die 
geit vertreiben, Gelt Haus?” 

Aber der erihöpfte Kranke 
wandte fi ummwillig ab: „Sab es 
allweil net nötig, da8 Kinderge- 
plärr“, meinte er ein wenig ber- 
ädıtlie. 

Das Naffeeteinken verlief ein 
wenig fchmweigian, der Großbater 
beteiligte fi nicht an der Unter- 
haltung. Nur widerftrebend hat- 
te er dem Wunfche der freumdli- 
Sen Gropmutter nahgegeben, die 
unbekannte Schtwiegertohter und 
die Stadtenfel auf den Bauern 
hof Tommmen zur laffen, jegt, too 
fein ältejter Sohn, der Franz, 
verunglüdt war, 
junge Soferbe von Tag zu Tag 
mehr dahinficchte. „Stadtleut 
daffen ninyner aufs D 
hatte er gemeint, 
Arbeit bon früh bis 
twird’® wohl au met Fünne, bie 
Stadtfran, und nur zum Satt- 
effe ha'n mer 3’ Halt net nötig. 
’s hat Mäuler genug dahier.“ 

Nun waren die rundwangigen 
Kinder munter vom Gefährt ber- 
untergeffettert ımd bieben mit 
ihren gefunden Zähnen jo wader 
in den Suchen ein, daß der alte 
Menn im Stillen einen Vergleich 
308 zwifhen ihnen und dem ar- 
men, bleihen Sanjel. Es war 
fait, als wolle ein freumblices 
Lächeln. jeinen vergrämten Mund 
umspielen; in diefem Augenblic 
aber warf die ungejhicte Trude 
ihre volle Raffeetaffe um, der 
braune Trank Tief über das gan- 
3e jaubere ZTifchtuch, und das 
dumme Meine Mädel brad) dor 
Schreden in Tantes Weinen aus. 
„Na, da han mer’s“ murrte der 
Großvater, „Stadtfinder!” Mit 
diefen Morten verlieh er geräufch- 
voll die Stube, 

Während die Mutter der alten 
Frau behilflich war, das Kafice- 
geihirr abzufragen und in der 
Kühe zu feillen, näherte Maus 
fich dem franfen Knaben. „Zut’s 
arg weh, du?“ fragte er ntitlei- 
din, 

„Lab mi aus, du!” Fmirrte der 
Kranke, 

Traurig ging Maus auf den 
Hof. Er jah den alten Sinnerf 
in der Stalltiir verjchwinden und 
lief ihm nad. Warın und jchiver 
hun ihm der Stalldunft entge- 
gen. Man vernahm das Teile 
Mirren der Retten und das mah- 
ende Wiederfänen der blanfen 
Rinder, die zu beiden Seiten des 
Ganges die Köpfe über die Arip- 
ben ftrecten. Mit ihren Tangen 
Schwänzen peitichten fie die Slan- 
fen. um die Tälttgen Fliegen zu 
verichenchen, md fcauten sen 
Buben mit ihren fanften, dunklen 
Augen neugierig an. 

Hefter hob jhnaubend den 
ichmalen Ropf, als der Junge 
jagte: „Sektor, mein braver Set- 
tor.” Im Nebenramg  entdedte 
Maus zwei weiße Biegen, umd 
hinter den fihmeren Blanfen ih- 
rer Koben rumorten die Schivei- 






























Brief: — 
Meine Tieben Kinder! — 


Vor vielen Kahren baten Mij- 
fionare einen jehr reichen Mann, 
der fonft au viel für die 
Miffion tat, um eine große Sum- 
me Geldes zum Aufbau einer 
Milfionsanftalt. Diefer Mann 
meinte, daß man zu biel bon 
{hm erwarte und weigerte jich, 
jo viel Geld alfein zur geben. 

Er wartete, war aber doch nicht 
ruhig. ES verging längere Zeit, 
aber der Reiche fhiekte nicht das 
gewünfchte Geld. 

Eines Tages meldete man ihm, 
dab eines jener teuren Drojchfen- 
pferde Frank fei. Alle Verfuche 
e8 zu retten, halfen nicht, das 
Pferd jtarb, Es war ein teures 
Tier. 

Der Mann mußte fi, wieder 
ein Pferd Laufen, weldes mit 
dem  Tebenden aufonmenpaßte. 

Nun denkt ihr wohl, daß die 
Miffion nichts bekommen hat —? 

Toh! Diefer Mann fah es 
als eine Erinnerung bom Lieben 
Gott an. Ohne zu warten, fhid- 
te er der Miffton die benötigte 
Summe, 

‚Merft, Kinder! Wenn man 
nicht seherfam tft und fofort den 
Villen des Herrn erfüllt, nuf 
man leiden. 

Zeure Kinder, folgt der guten 
Stimme und ihr werdet glüc- 
li} fein! 

In Liehe, 

Onkel Petrus. 

[— 
ne. Alles wartete ungeduldig auf 
die Fütterung. 
. Die Kühe vertten dem Jungen 
ihnaufend die Köpfe entgegen u. 
leten feine Kleine Hand mit ih: 
ter armen, rauhen Zunge. Sin- 
ner? warf den Tieren Grinfutter 
dor, ımd nun Fam Stine, die 
Magd, und hodte mit einem Ei- 
mer unter einer Kud. „Stripp 
ftrudf, fteipp ftrull“ Schoß die 
Ibäumende Milk; zwiichen ihren 
Fingern hervor, in den Gimer 
hinein. 

Draußen traf Maus die Hleıne 
Trivde, die befangen an der Haus- 
fiir Stand. „Sein ift’8“, fagte 
aus ‚begeittert: „im Stall drin 
find viele Tiere, num wollen wir 
idauen, was drüben ift.“ Ge- 
meinfan traten die Minder ihre 
Entdedungsfahrt an. — 

Tage find dahingegangen. Über 
Erwarten gut haben fi die 
Stadtfinder auf den Lande ein- 
gelebt. Klaus bejucht vormittags 
die Dorfihule; in jener freien 
Zeit ipielt ex mit dem Schwefter- 
Ken oder beriitcht fich in Sof und 
Stall nüglid zu machen. Mande 
Stunde verbringt er am Lager 
des Franken Sans, Der Eleine 
Stadtbub verjteht jo Hiükfehe Ge- 
fchiehten zu erzählen, und wirk- 
lich: Sans beainnt, Fröhli zu 
werden. Zeilen hört ınan fein 
frohes Laden. Dann tritt die 
Großmutter in die Stubentitr 
und Taufcht dem ungewöhnlichen 
Mang: „Belt, Bub, der Maus 
beriteht!’S! Mas der alles zu or- 
zählen weiß!” 

Sa, nit eng  Gefchichten 
fan er hören, der Sanfel. Sei- 
ne frühere Launenhaftigkeit ift 
einer zufriedenen Nube gervichen. 
Nur der Oehm Fnurrt_zumeilen 
über Maus: „Ein Sfubenhorder 
ift er, der Stadtbub.” 

(Schluß umfeitig) 
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„Der, em Stubenhoder?” Tü- 
helt die Grogmutter; „na, Alter, 
ein Stubenhoder ift der nimmer. 
Merkit es net, daf der Bub im- 
mer dort ift, vo man ihn braucht? 
Schau, der Saniel braucht ihn 
halt.“ 

Wirklih, die Großmutter hat- 
te recht, der Heine Bub war int- 
mer dort, wo man ihn brauchte. 
Bücte fih der VDehm mit feinen 
fteifen Gliedern, die Unfräuter 
zroiichen den Möhren und Bimie- 
bein ausjuziehen, jo itand plöß- 
lich der Aleine Maus neben ihm: 
„Schau, Dehm, ic) Tan’?3 auch, 
das Krauten und, mir madt's 
Büden nichts. Geh, ruh di) der- 
weil.” 

Nicht Tange, jo fchaute der 
arämliche Dehm jchon danad) aus, 
ob er die Stadtfinder nicht in 
Sof oder Scheune erblidte. Ritt 
der Stadtbub nicht bie und da 
auf Hefters breitem Rüden über 
den Hof? War das denn ein 
Stadtbub? Nein, ein echtes Bauı« 
erubüblein war's, Blut, von fei- 
nem Blut, Da umjpielte der 
Schimmer eines Xädelns den 
harten Mund des alten Mannes. 
Und befonders der Franke Hanjel 


—verfebte einige glüdlihe Wochen. 


Schon begann man auf eine 
Belferung feines Befindens zu 
hoffen, da trat underhofft ein bö- 
fer Rüdfchlag ein. Der Knabe 
lag teilmahmslos in hohem $ie- 
ber. 

Nun Ihlihen fie alle auf den 
Behenjpigen umber, den armen 
Hanfel nicht zu jtören Das Groß- 
mutterl wahte am Sranfenbett. 
2eife, ganz leile trat Alaus her- 
em. Hanjels Züge hatten etwas 
Fremdes angenommen; feine Au- 
gen jhauten wie in weite Ferne 
und jahen die Blumen nicht, die 
Klaus ihm auf das Bett gelegt 
hatte. Da erjchraf der Bub. „O 
Sroßgmutterl”, jagte er umd 
ichmiegte feine rımde Wangen an 
die runzlige der alten Frau, 
„warum, warum muß das fein?“ 

Die alte Frau wilchte fid) dic 
Tränen aus den rotgeweinten 
Augen und flüfterte: „Gott hat’s 
balt gar jo lieb, das arme Sa- 
fherl. Nehmen mödhte er den 
Sanjel nauf in jein Simmelreich. 
Schau, Bub, darein müljen wir 
uns finden. Droben beim Sei- 
land hat er’ ja dann gut, der 
arme Bub.“ 

Und fo fam es. Ein janfter 
Tod nahm den Sanjel till hin 
weg ımd lieh alle, die ihn Tieb- 
aehabt, in tiefer Trauer zurüd. 
Nur die Fleine Trude verftand 
no nichts don dem bittren Schei- 
den md brachte mit ihrem mmun- 
tern Sinn ein wenig Freude ins 
Haus. 

Klaug half in diefer Zeit eifrig 
in Sof und Stall, überall machte 
er fid müglich. Die Stunden, die 
er fonft am Kranfenbett zuge 
bracht, verlebte er an der Seite 
des Dchm, Beim Gottesdienft am 
Sonntagmorgen jah er neben 
dem Alten im Dorffichlein umd 
Taujchte der Predigt, nachmittags 
itolgierte er mit ihm zrotihen den 
Feldern einher und beihaute die 
wachiende Saat. Aber er jah aud) 
die blühenden Feldblumen an 
Wege und die munteren Häschen 
und jubelnden Lerehen. 

Des Großvaters Rüden fchien 
acheugter als vorber, der alte 
Man iehritt wie unter einer 
jehiweren Lait. Da itahlen fi des 
Buben Finger in feine harte 
Sand, und die Ainderftimme flü- 





iterte: „Mußt nimmer traurig 
jein, Dehm. Weit, es hat’8 dod) 
oben gut, der Sanjel, beim $err- 
not.” 

Und jo dachte der alte Mann 
in der Stille: „Daß du doc 
allezeit da8 Rechte findejt, To 
jung und Hein du bift, Bub! 
Da du unjer aller Trojt bijt und 
Freud und Hoffen. Und biit doc 
nur ein Stadtbubl“ — 

Sahre find ins Land gegangen. 
Auch die alten Großeltern de«ft 
der Nafen zu. In der Küche han- 
tiert ein bligiauberes Dirndel, die 
Trude, neben einer Fräftigen 
Magd und der alternden Mutter. 
Draußen aber zieht ein Hodıge- 
wadjener Buric mit dem blan- 
ten Pflug Furhe um AJurhe 
dur den fruchtbaren Boden. Mit 
langen Schritten folgt er den 
munteren Roß, das jeinem Rufe 
Folge leitet und ihm fleigin 
hilft den Aeker beitellen. Er drückt 
die Pilugichar ins Todere Land 
und atmet den jchmeren Duft, 
der dem Boden entitrömt. 

Das ift aus. Na dem Tu» 
de des Dehm hat er als Hoferbe 
mit feiter Sand die Bügel ergrif- 
jen. Menfcen und Tiere hängen 
an ihm; denn fein Sleik und jei- 
ne Herzensgüte maden ihn be- 
liebt bei jng und alt, Sigt er ne= 
den dem alten Hinnrel im Stall 
auf der großen Truhe, und dann 
ihauen fe den Tieren zu, wie 
fie behaglic ihr Futter zwiichen 
den breiten Zähnen zermalmen. 
„Klaus“, jagt dan wohl der UI- 
te, „des, wenn der Dchm es hätt! 
erlebe tönne, dal der Stadtbub 
io a rechter Bauer worde ift!” 

Sa, Maus ift ein rechter Bauer, 
er liebt feine Scholle mit der 
ganzen Glut jeiner Seele, immer 
aufs neue ijt fie ihm Erkenntnis 
der Allmaht und Güte Gottes. 
Haus ftreut die Saatkörner in 
den Ioderen Boden, fie breiten 
nad unten zarte Wurzeln aus 
und recen das feine grime Nöpf- 
chen dem Licht entgegen. Und Re- 
gen amd Wind und Sonne fom- 
men und helfen, dab die Halne 
emborjchiegen und Frucht brin- 
gen. Und Gott fegnet das Land, 
dah Sich die feuchtbeladenen Aeh- 
ren neigen und im Somumerkoind 
ranfden und wogen., Und die 
Lerchen tragen ihren Jubel bod) 
zu den Wolfen empor, 

Dann ift auch das Sera des 
jungen Yauern erfüllt von Freu- 
de und Danf. (0) 











Goldene Hodizeit. 
(Fortjet. von &. 1—4) 


!oarmen Ausdrucd des Dankes an 
die LVerjanmelten für die Zeil- 
nahme und Erhöhung des Feites, 
ichloß der Nubilar feine Bemer- 
Fungen. 

Die anmwejenden Prediger hat- 
ten jest Gelegenheit, das Subel- 
paar zu begrüßen. Mit zu Ser- 
zen gehenden Worten der Seil. 
Schrift und daran gefnüpften Le 
benserfahrungen äußerten fich 
folgende Brüder: N. Sranien, I. 
Toy, Mir. Harder, Peter Hein- 
rihs, E.R. Neufeld, Fr. Görz. 

Rad; dem Schlußgebet u. Lied 
wurden alfe Gäjte in den Steller- 
raum der Kicche geladen. Das die 
Gejchwiiter Epp durch ihr demit- 
tiges, freugdlichen Wejen fich die 
Liebe und Hohadhtung aller er- 
worben haben, zeigten bie vielen 
Gefchenfe, die man ihnen zum 
Andenten gegeben Hatte. Und mie 


find fie für alles fo freudig und 
dankbar! Mit „einem  allgemei- 
nen ®ebet, geleitet von Pred. W. 
Sarder, Bineland, wurde die Feı- 
er gejchlojlen. 

Am nähjten Tage, Sonntag 
nachmittag, Zamen die nädhjjten 
Verwandten mit dem Subelpaare 
noch einmal zujammen im Soit- 
haufe de3 Boeje Food Co. Hier 
wurde ein Programm bon Kin- 
dern und Groflindern geboten, 
Briefe und Gratulationen aus 
der Nähe und Ferne bvorgelejen 
und Erfahrungen mitgeteilt. Mit 
einem gemeinfamtn Mahl und 
Austaufh von Erinnerungen 
wurde aud) diefer Teil der Feier 
geichlofien. 

Und mun, nad der goldenen 
Hochzeit, find die Gejhmwilter Epp 
in ihrem freundlihen Häuschen, 
bemundern die Liebeszeihen, die 
Starten und Briefe, die man ih- 
nen zugejdict hat und freuen fich 
der. Liebe, die fie erfahren. Der 
Serr wolle in feiner Güte ihnen 
einen ruhigen und glüdlihen Xe- 
bensabend geben! PB. H. Dirfs. 


Derwandte und 


$reunde gejucht. 


„selus aber Sprach zu ihmen: 
Bei den Menichen it's unmöglid; 
aber bei Gott find alle Dinge 
möglid." Matt). 19, 26. 

Da die „M. Nundihau” in vie: 
len Ländern gelejen wird, Lönn- 
te e& wohl möglich) fein, irgendwie 
etwas don meiner Mutter u. mei- 
nen Gejchwiltern zu erfahren, oder 
jelbit mit ihnen in Verbindung 
zu fommten. Habe jeit Nov. 1944, 
alz fie im Warthegau, Ars. Lent- 
ichüg, mohnten, feine Nadricht. 

1) Meine Mutter Maria Re- 
sehr, geb. 1888, Margenau, Mo- 
lotihna. 

2) Schweiter Mariehen Ejau, 
geb. Negehr, in Margenau, 1915. 
Hatte 2 Kinder, Seinz, geb. 1939, 
md Silda ‚geb. 1941. Im Ia- 
nuar 1945, als der fÄhnelle Vor- 
marjc) der Ruffen dort Fam, foll 
meine Shwefter Marichen anı 
erjten Tage der Flucht von ihren 
beiden Kindern getrennt worden 
und mwohl allein bi8 Berlin ge- 
fommen fein. Doch weiß ih nichts 
Senaues. 

3) Schweiter Sara, geb. 1925. 

4) Schweiter Käthe, geb. 1927. 

5) Bruder Kornelius, geboren 
1929, alle in Margenau. Waren 
bis Nov. 1944 noch; bet meiner 
Mutter im Warthegau. 

Könnte mir irgend jemand Aus- 
funft geben über den Verbleib 
meiner Angehörigen? 

Fir jede Austunft dankt im 
voraus und arlikt 

Sfaac PB. Negehr, 
Bor 188, 
Coaldale, Alberta. 








Ich möchte Verwandte von mir 
finden, die nad) Yusiagen meines 
ichon lange verftorbenen Vaters, 
in den USW oder Ranada jem 
jollen 

Sch ftamme aus einer alten 
Mennonitenfamilie, die, aus Hol- 
fand fonımend, in der Mitte des 
16. Nahrbunderts in die preuft 
jche Dftnard eingemandert if. 

Mein Urgrokvater hiek Arend 
Sudan, ift in der Tetten Sälfte 
des 18. SahrhundertS geboren u. 
wor mit Magdalena, geb. Con- 
venz, beriw, han Miejen, berhei- 
ratet. Mein Großpater Sermann 


Sudau ift am 28. Auguft 1818 
in Elbing geboren und am 15 
Mai 1837 durch 3. Andreas ge: 
trant worden, Verheiratet war 
er mit Mathilde, geb. Voth. 
Mein Vater, Alexander Sut- 





fau, ift am 27, Nov. in Elbing 
1850 geboren. 
Am 13. Sept. 1858 wanderte 


mein Großvater mit feiner gan- 
zen Familie nad Sidrufland 
aus. — SH wırrde am 20. April 
1904 in Berdjanff, Südrußland, 
geboren. 

Sıh hoffe, dab Sie die Möglic- 
feit haben werden, auf die oben 
von mir gemachten Angaben bei 
der Nuffindung der dort mir ver- 
wandten Sudaus, mir behilflich 
zu fein. 

Ih bin nit beiten Grüßen und 
Bünfchen Ihr ergebener 

Alexander Sudau, 
Braunjchiweig, Madamen- 
weg 21/1, Germany. 

Ich babe jhon Lange nad) mei 
nen 2 Coufinen gefucht, hatte aber 
feine Nadricht, ob fie aus Rub- 
land herausgerettet waren. Zu 
meiner freudigen Weberrafhung 
fand id) in dem Artikel „Aus un- 
ferer Flühtlingsarbeit in Euro- 
pa“ die Namen. E3 jind Rathari- 
na und Liejel Martens, Bern- 
hard Martens’ Töchter, gewohnt 
bei Millerowo, Siüdrußland. 

Ich bitte nun um ihre Adrefje 
in Kanada. Danfe im voraus. 

Der Serr bat mich biS zu mei» 
nem 78. Lebensjahr geführt und 
ich will ihm treu bleiben. 

Grühend, 
FT. PB. B. Kröter, 
2104— 13th St, 
Reedlen, Calif,, USW. 





Ich fuche meine Schweiter So- 
fie Beidin mit Sohn Georg aus 
Halbitedt, Sidrufland. Letter 
Wohnort var Grünholm, War- 
thegau. Wenn jemand Muskunft 
geben Fanıt, wäre ich don Herzen 
dankbar. Schreiben Sie an: 

Selene Schweyer, 
636 Young St., Winnipea, 
Man., Kanada. 
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Jen Einzug 


Siehe, Firael, dein König 
Nommd mit Sanftmut heut zu dir. 
Ten fo lange du erwartet, 

Der Meflias ift jegt hier. 
Siebe, wie in wahrer Demut 
Er Ierufalen fih naht, 
Diejer Stadt, für deren Kinder 
Er jo oft gebetet hat. 


Siehe, wie die Schar der Zuden 
Voll Erwartung niederfältt, 
Stohe Huldigung zu bringen 
Dem, der Heute Einzug hält. 
Naht er fich der Tochter Zions, 
Die von Heiden unterdritct, 
Und jo lange, wie ein SElave, 
Vor den Heiden fich gebitdt? 


Na, er tuf’s, er tritt fo nahe 
Einem Volk, das ihn betribt, 
Und man fühlt es tief im Serzen, 
Daß er fie nod) innig liebt, 
Dod) die Schar jteht plöglic, jtille, 
Sit auf ihren König Hin, 
Sieht wie Schmerz ‚und- tiefes 
Mittleid 
Nett durch jeine Seele zieh'n. 


Eine Maas. 
Von Waldemar Oelric. 


(Matth. 26, 69,75; Marf. 14, 
66— 72; Zuf, 22, 54—62.) 


Zwei von den drei Lieblings- 
jüngern de3 Seren — Johan 
umd Petrus — waren Sfus nad 
feiner Verhaftung ımter dem 
Schuge der Dunkelheit auf dem 
Wege zum hohenprieiterlihen Pa- 
lait gefolgt. Der Balait des Kai 
dhas stellte einst den jidöftlichen 
Teil des Tempelgeländes dar, in 
dem fih während diejer furdhtbar- 
iten aller Nächte die fiebzig Mit- 
glieder des Hohen Nates bereits 
eingefunden Hatten, um die Sa- 
he ‚gegen SJejus von Nazareth 
noch dor Morgengrauen zu ber: 
handeln. Dem Balait, der fich 
don den anipruchspollen Bauten 
de3 priefterlichen Adels, die das 





Stadtbild Nerufalems zierten, 
durch fein ehriwirrdiges Alter, 
aber aud durch die Enge der 


Räumlichkeiten und deren färgli 
de Auzjtattung abbob, war ein 
Sof vorgelagert, der nur durch 
einen Torweg zu erreichen war. 
Diejer Sof diente den ARnechten 
des Bohenpriefters jeweils als 
Aufenthaltsort, wenn fie fih für 
Aufträge des Synedriums bereit- 
juhalten hatten. Der Hofeingang 
jelbft war don einem Türhüter 
beivadt, damit der VBorplat und 
die Näume des Hohenpriejters 
nicht von Unbefugten betreten 
werden Eonnten. 

Die Fünger Nobannes und 
Petrus mursten damit reshnen, 
daß man fie am Toriveg feithielte, 
Nachdem der Zug mit dem ge- 
fangenen Seins von Nazareth den 
Hofeingang paijiert hatte. Von 
Sohannes tt ung jedoch bekannt, 


dar er zu Natphas, der dantald 
als SHoheprieiter amtierte, Bo: 


ziehumgen unterhielt. Welcher Art 
dieje waren, willen wir nidt; jie 
gingen unter Umftänden auf den 
Sifhereibetrieh feines Vaters 3, 
bedaus aus Bethfaida zuriic, 8 
fen Ablaßgebiete ji Bis nad; Ke- 











7 


Srauendienft 


messen) 
in Jerufalem. 


Beuge did, d Tochter Zions, 
Bete tief im Staube au, 

Denn er weint, weil deine Kinder 
Er um fi nicht janmeln Fan, 
"D Serufelem, dein König, 
Der vor deinen Toren weint, 
Hat e8 doch mit deinen Kindern 
Immer noch jo gut gemeint, 


Ö Ieruiaolem, du irreft 

Sn der Finfternis umber, 

Saft getötet die Propheten, 
Die dir einit gefandt der Serr. 
Sraujam jtäßt dur auch den Heiland 
Bald aus deiner Mitte aus, 
Wifte wird euch danıı gelajjen 
Und gzerftöret euer Haus. 


Was fein Mund zubor geredet 
Wird jeht in Erfüllung gehn, 
Den di heute mod zepr 
Wirt du höhnen und verfehmähn. 
Diefe Stadt wird dam zertreien, 
Dis erfüllt der Heiden Zeit, 
Und er mit den Auserwählten 
Wiederfommt in Herrlichfeit. 


oh. 3. Neufeld. 








tufalem  eritredten. Jedenfalls 
fonnte fi. Fohannes im gegebe- 
nen Augenblid auf diefe Bezieh- 
ungen berufen md  dadurd 
beim QTürditter den Zugang zum 
Hof des Sikungsgebäudes des 
Syredriums durchlegen. Darüber 
hinaus mußte 08 ihm gelungen 
fein, für Simon Petrus bd’ejelbe 
Erlaubnis zu eriwirfen. 

Während jich Nohannes in den 
bohenpriefterlichen Palait beaibt, 
jehen wir Vetrus mit den Anch- 
ten, die fih auf dem Vorplat ein 
Wwärmendes Feuer angezimdet ha 
ben, zufammenfigen, um aus 
näciter Nähe beobachten zu fün- 
nen, ivie fich der Prozek um Ke- 
fus enhvideln werde. Der Wider 
ichein des Holzfeuers im Hof flaf 
fert auf den Gefihtern der her 
unftehenden u, lagernden Sinechte. 

Tiefer Schein mochte fih im 
Herzen des Petrus zu einem Hoff 
mngsihinmer berdiätet Gaben. 
daß der Heren fich, wenn es 
zur entgitltigen Entiheidung fü 
ine, dod) noch) feiner Ankläger ımd 
Feinde mit Himmliichen Kräften 
erwehren werde. Das allgemein. 
Gejprädh aber, das am Lagerfaır 
er angeht, jcheint immer ftärter 
die Vermutung zu bejtätigen, dal; 
man in efus von Nazareth ei 
nen Verbrecher Feitgenommen ba- 
be, Seifen Geführlichfeit Leinen 
andern Mustveg als den Tod zu 
laffe. In dieiem Urteil, das man 
noch vor dein Morgen erwarten 
fonnte, find für die Anechte im 
Vorhof des  hohenpriefterlichen 
Balajtes auch die Niinger diejes 
ejus eingejhloffen. 

Petrus, der’ die Unterhaltima 
om Lagerfeuer aufmerkjam ver 
fofat, Hält fi bewul;t zuriic, um 
nicht don der Welle der Feind 
Ihaft und des Saffes, die er in 
jedem Winfel bemerft, überjpiit 
zu werden. Xn diefem Mugenblic 
tritt eine Maad berzu, die zu dem 
Sefinde de3 Ralaites gehört, und 
sicht den Jünger Petrus mit 
Bi md Wort aus feiner bisher 
gewahrten Annonymität herpor, 








Mennsnitiiche Rundichau 


Das fpitenafige Weib Hat in ihn 
— nad) Begriffen der damaligen 
öffentlihen Meinung — einen 
Ntomplizen des „Verbrecher“ aus 
Nazareth erfannt. 

Nur ein großer Maler ver» 
möchte uns Ddiefe Szene in ihrer 
eindringlihen Spannung twieder- 
zugeben. Im Sintergrumd das 
braune, ımheimliche Dunkel der 
Nacht mit den Konturen des Fal- 
ten Gemäuers des hohenprieiter- 
lichen Palaftes. Bon der Mitte 
des Vordergrundes geht die Quel- 
le des gelblid-rötlihen -Sener- 
ihein® aus, der die Geitalten al- 
ler Anvefenden fürbt. Dieje 
ftarren zum Teil erregt auf das 
Geficht der Magd, die von redts 
an die Gruppe berangetreten it, 
um Teil auf einen bärtigen 
Man, der mit gejenkten Kopf 
ints an Feuer jißt und dejien 
irvende Augen unter den Brauen 
hervor an dem Weib borbeijtrei- 
fen, um die Wirkung ihrer Worte 
auf die lagernden Suechte zu 
überpriifen. Die VBogelaugen der 
Magd itogen hart auf Petrus zu. 
Ueber ihrem Gejicht Liegt der fah- 
le Glanz eines niedrigen Trium- 
bhes; der Zeigefinger der rehten 
Hand eilt auf den Kopf des 
Süngers, und der beweglic-finn- 
lie Mund jeheint eben die Worte 
geformt zu haben: „Diefer war 
aud mit dem Zefus von Naza- 
teth!* £ 

Was daraufhin geihicht, wi: 
jen wir aus der Verlengmumngsge- 
ihichte des Simon Petrus. Er 
anhvertet der Magd nicht mit den 
Worten jeines Herrn, dem im 
bohenpriejterlihen Balajt eben- 
falls eine Befenntnisfrage vorge 
legt wird: „Du fagit es!“, jon- 
dern er ftellt der Magd und dar 
Sinedhten gegenüber dreimal ei- 
ne Verbundenheit mit Nefus in 
Mbrede. rd mit dem Musruf: 
„seh Fenne ihn nicht, weiß auch 
nicht, was du fagit!” veriteigt er 
fich ichlieglich zu dem grauenvoll- 
ften Schmwiur feines Lebens, dej- 
jen Tragweite ihm erjt bewußt 
wird, ald er durch den Sahnen- 
ihrei an das Wort Neu erinnert 
wird, dab er feinen Seren drei 
Mal verleugnen werde, „Und Pe- 
trus ging hinaus ımd weinte b 
terlich”, lautet der Schluß des 
biblifchen Berichtes 

Bei der Beichäftigung mit den 
Greigniffen, die fi im Vorhof 
dos bebenpriefterfihen Balajtes 
ztgetragen haben, hat man das 
Hauptaugenmerk ; veritändlicher: 
weile jtets auf das Verhalten 8 
Nängers Simon Petrus gerichtet 
Gebt es hier doc) m die betrib- 
lie Erfahrung, dab aud der 
größte Berenmer unter den Rad): 
folgern el eine BVerfichungs- 
ftunde erleben mrhte ımd dabei 
verfagte. Sein Glaube fällt vor 
den Worten eines moaden, nie 
drigen Weibes wie ein Karten- 
haus zujammen. 

Wir wollen uns in diefer Ve 
trachtung jedoch dem Tun jener 
Fran gziivenden, die am Lay r- 
feuer der Anechte die verfänglichen 
Worte zu Simon Petrus geipro 
chen bat. Mag ibre Rede eine 
facbe uting zulaffen, — 
eines dürfen wir ihr wohl ent 
nehmen: daß diefer Frau die Ber- 
jon des Nejus don Nazareth nicht 
erit jeit der Nacht feiner Sean 
oennahne befannt gewejen tar. 
Sie mm ihm früher begegnet 
fein. Ohne Imeifel hat fie dabei 
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aud die Heine Gruppe der näd- 
iten Singer wahrgenommen. Die- 
je frühere Begeanung mit Jejus 
und feinem Sreis, die durdaus 
möglich tft, gervinnt für unfere 
Einihäßung der Magd, weldie 
Petrus entderft,; eine ausfchlag- 
gebende Bedeutung. Vergleichen 
wir nämlich das Weib mit eini- 
gen Fratengejtalten des Evan: 
geliums, jo fönnen wir zwar bei 
diejen nicht immer. erfennen, wel: 
che glaubensmäßigen Folgen für 
iht jerneres Erdenleben ihre Bır- 
jammentveffen mit Sejus tatjäc- 
Ti, gehabt hat. So etwa bei dem 
blutflüffigen Weib oder bei der 
CEhebrecherin. Trogdem ijt es für 
uns gewiß, dab fie die Botichaft 
Iofu für immer in ihrem Herzen 
bewahrt haben. 
(Sortiegung folgt) 








Das ift die rechte Ehe, 

wo zwei find gemeint, 
dur alles Glükt und Wehe 
zu pilgern treu veremt: 
Der eine Stab de3 andern 
und liede Lat zugleid, 
gemeinjfam Reit und Wandern, 
und Ziel, das Simmtelreic. 








Die edle Srau kann 
auch jchweigen. 


Es mu mit ganzer Teintlich- 
feit einmal das eine feitgehal- 
ten werden: Die edle Frau 
fan auch jchweigen. Nicht nur 
in den Sinne, da jie anvertran- 
te Geheinmiffe für fi) behalten 
fan. Sondern jie fpricht auch 
von fi aus nicht über alles, was 
fie bewegt. Sie hat aud ganz 
tiefe Eindrüde und ganz große 
Erfebniffe, die fie fchveigjant ına- 
chen. Es ijt dann auch wieder die 
rau, die der Tiefe treu it. Die 
fich nicht in Worten austönt, jon- 
dern ein Wunder anbetet. Ueber 
mandes wird fie erft nach langem 
iprechen, md ur mit einem na- 
he vertrauten Menichen. Weber 
mandes wird fie nie sprechen. 
Es ift in ihr ftarfes Beditrfnis, ih- 
ren Empfindungen Ausdrud zu 
geben, Mber es füllt ihr jehwer, 
über ihre tiefften Entbfindungen 
zu jprechen. Bejonders darüber, 
wie fie fich jelber im Tiefiten emp- 
findet, welches ihre tiefften Be- 
weggrimde und Zebensziele jind, 
warum fie fo lebt und fo liebt, 
darüber Spricht fie nur jelten und 
nur mit Schahnthaftigfeit. 
in Wörter umzufegen woideritrebt 
ihr. Da erwartet fte: eben das 
Perjönlichite in einem follte man 
nicht jagen, nicht mit brutalen 
Wörtern vor fich binftellen mi 
ien; eben das follte der andere 
Menich fühlen md empfinden. 

Gerade bei einer nicht gejtan- 
ten Franenjeele it 08 eimdrücklich 
zit fehen, wo fie aus freien eige- 
nen Empfinden heraus die Oren- 
zen zieht. 





Das 








Ta hat der Mann aus 
eigenen enmpfindimasarmen 
lichkeit, die oft 
feine Ahnung, die ichiwer einer 
Aran Ausjagen fallen, Am fchmer- 
ften fällt es ihr, wenn fie aus 
äußerem Zwang über derartiges 
reden muh, anitatt frenvillig und 
ipontan. 

Leider hat der Mann vom Sau- 
je ımd don gemeiniamer Gemwöh- 
nung aus cin wenig mwadhes Ge 





feiner 
Sadı- 
Tinglichfeit it, 





fühl fir die jehweigenden Tiefen 
der Frauenjeele. Wie oft machte 
ihm eine Frau, die ihr Junerjtes 
im Mimde führt und ihm mit der 
für jeine Diefühligkeit nötigen 
Apdeinglichfeit vorführt, mehr 
Eindruet als eine wirkliche tiefe 
mp im Sceelengrumd intenfiv Ie- 
bendige Frau, die ihr Leßtes ihm 
jchiweigend zimeigt. Sie will, wenn 
fie Tiebt und gelicht wird, es 
ihm auch mitteilen, aber ohne 
Worte, Der Frauenfeete Hefftes 
Schenken, gegen Kind und Mann 
und Freundin und Silfsbedürfti- 
gen, it immer ohne Worte über 
fich jelber. 


(Aus dem vielbeachteten Buche 
von Pfr. Eduard Schweingruber: 
„sranenart“. Eine diychologi- 
che Studie aus dem praftifchen 
Leben fiir das praftiihe Leben. 
Grpältlid) im Verlag diejes Lat- 
tes für $3.) 








Sranenüberjchuß 
nimmt überall zu. 


Die weiblide Bevölkerung der 
Erde vermehrt fich in den meilten 
Weltteilen vafcher als die Zahl 
der Männer, wie die Statiftifer 
der Metropolitan Life - Verfiche- 
vıngsgelellihaft berichtet. TDieje 
Entivillung wird jowohl in Län- 
dern, 0 die Männer noch Die 
Mehrheit der Bevölkerung bilden, 
beobachtet, wie in denjenigen, wo 
die Fremen jchon lange in der 
Mehrzahl iind. 

Den größten Franenüberihuf 
in Europa und vermutlich. in der 
ganzen Welt hat der rufiich be 
fette Zeil Deutjhlands, wo auf 
je 1000 Frauen nır 743 Männer 
entfallen. Diesjeit3 des Eijernen 
Vorbangs herricht ein größerer 
Strauenüberjhuß in Deiterreid), 
Wejtdentichland, Finnland, forwie 
in Sranfreich, Spanien und Gr. 
Britannien. Neuere jtatiftifche 
Angaben jind aus d. Sormjetunion 
nicht zu erhalten, es fan aber 
angenommen twerden, daß dort 
infolge der jehiweren Menfcen 
verhuite des zweiten Weltkrieges 
auch ein relativer Männermangel 














beitebt. 1939 zählte die Somjet- 
unten 920 Männer auf je 1000 
Frauen 

Eine der Sauptfaktoren, die 
früher zur Verminderung don 
Eiropas männlicher Bevöffer- 


ung beitrugen, war die Auswan 
derung, die zugleich in der neuen 
Welt einen  Männeriiberichuf 
jchuf. Noch zur Nahrhundertwan 
de Tebten im den USA je 1041 
Männer auf 1000 Frauen, md 
der Männerüberihun  bielt bis 
in die jüngjte Vergangenheit au. 
Miftralien und Neufeeland aber, 
die erit fpäter befiedelt mırrden. 
baben noch heute mehr Männer 
als Frauen, 





Rezept: 
Anisplätchen. 

2 Taffen Mehl jiebt man mit 
1% Ieelöffel Badpulver. 1 Tafie 
Zucker und 3 Eidotter werden zut- 
jammen abgerührt, dazu Figt 
man 2 Teelöffel gejtogenen Anis 
das zu Schnee gejchlagene Eiweih, 
und das Mebl, rührt den Teig 10 
Minuten und fekt mit einem Ter- 
lötfel Portionen auf ein Butter- 
beftrihenes  Wlexh Zudeden. 
über Nacht jteden Iajien und dan 
im Ofen hellgelb baden. 




















site 10 


Alennenitifche Bundichau 


25. März 1955 











ALFRED HAU 


GE 


STURM 
VEBER SIGLARHOLM 





(14. Rortiegung): 


e nicht froh war, 
fich doch nad und 
nach bei den Sedanfen, eg jet fo 
troß allem am beiten, Umd mit 
den Sabhren witrde fich ja alles 
ausgleichen... Sm übrigen gab 
5 ja nod) etwas, was fie in be- 
ionderer Weife verband: Sie hat- 
ten ein Rind miteinander, Und 
wenn Magnhild aud nie mehr 
mit rechter Freude Jakobs Frau 
fein wiirde, fo wollte fie doch ihr 
ganzes Leben diefer Sühne wei- 
hen, beiden, den Vater md dent 
Sohn, das Velte zu geben. Aber 
feiner durfte von dielem Gehein 
nis etwas willen, au nicht Di 
von, was ziwijchen ihr und Mo 
geweien war. Sie wuhte nur ei- 
nen, dem fie dariiber Nechenjchaft 
jihuldete, ımd dag war der l- 
mächtige. Mocte der Tag dann 
foımen — zu feiner Beit. 

Dabei beruhigte fie fih und 
verfuchte im Leben einen Stamm 
zu jeben, jo twie e8 nım einmal 
war. 

Mon aber ging es anders. 
empfand, daß das Xeben ihn bi: 
ber jtets betrogen habe. Er war 
jchen ein reifer Mann, als endlich 
das Glüd an jene Türe Flopf!e. 
Aber die Liebe, die ihn beherrich- 
te, war hart und ımbändig, und 
in jeinem Gemüt war ein ber- 
borgener Trieb nach Gewalt e 
wacht, tie er ihn früher nie ge- 
fannt hatte, Nun itand er endlich 
in jeder Beziehung dor dem Ziel: 
Er war im Begriff, zu Wohlftand 
zu.fommen, er hatte fi) ein ei 
genes Haus gebaut, er beabficd- 
tigte fih eine Schute zu Tarfen, 
und jeßt Tollte den ganzen Werk 
die Krone aufgejeßt werden: Cr 
wollte fi) eine Frau ins Haus 
nehmen, er wollte ein ganzer und 
twirfliher Mann werden... Da 
fam Diejer plößlide Schlag. 

Keiner jah ihm etwas an, nie- 
mand wußte um feine Gedanken, 
Mons aber war fich Mar: Darit 
ber wide er nie hinwegkonmmen.. 
Er wollte jeßt haffen — wollte 
fih in eine troßgige Sinde bin- 
einfteigern mit jenem Haß. Und 
jo oft er in dieien Tagen Sakob 
traf und mit ihm redete, immer 































wußte er ganz genau: Diejer 
Mann ijt mein Todfeind, gu 
aleich aber begriff er feinen Saß 





jelbit nicht, denn or mußte zuge- 
ben, daß Nafob an all dem Feine 
Schuld trug. Teoßdent — dieje 
Infel war zu Fein für fie beide. 
Eines Tages mwirde ehvas gefhe- 
ben — jopiel wußte er. 

Er auälte fi, mit der Vorftel- 
Pung, tote die beiden zujammenleb- 
ten, redete ich beftändig ein, daß 
Fatob Raanhild jchleht bebandle, 
da er dach verrüct war. Wer 
Fonnte wiffen, ob er nicht am En- 
de gefährlich war, — wie Teicht 
fannte er einmal in der Nacht 
ein Unglück anrichten. 





So quälte Mons fih und fand 
zugleih Gem an diefen Gedan- 
fen. 

14. 


Wenn der Böje anffpielt, dann 
tanzen alle danadı. 


Zer Juni war gefommen: 

An einem jchönen, fonmigen 
Tag ja Vons auf einem Klip- 
penabfag nahe der Siglarholms- 
bucht und bohrte ein Sprenglod 
in den Fe Er wollte hier einen 
eifernen Pfoften einmauern, um 
feine neue Schute daran zu ber- 
täuen. Diejfe Schute Hatte er im 
vergangenen Frühjahr gekauft. 
Sett lag fie dort in der Bucht, 
gelb ladiert und itattlich, ein rich“ 
tiges Muiterfahrzeug, und Mons 
fonnte nicht Teugnen, daß er eine 
närrifche Freude daran hatte, Er 
war falt den ganzen Tag an Bord 
des Bootes, jheuerte, pugte. und 
behandelte e$ mit jorgiamer Xie- 
de, e8 war fr ihn faft wie ein 
sind. 

Er bedauerte nur, daß er e8 
noch nicht toirflich hatke auspro- 
bieren fönnen. Das hätte eigent- 
lich) während des Sprottenfangs 
gejhehen jollen und er war aud) 
ihon Fur; dazu ausgefahren. 
Sprotten hatte 08 zwar ge- 
geben, aber jie ivaren jo mager 
aewejen, daß er fie wieder ins 
Meer warf, So mußte er mit 
dem Ausprobieren nod) eine Wei- 
le warten. Unterdejjen wollte er 
um diejen Pfojten einmauern. 

So fah er alfo hier in der hei- 
ben Sonne, jchaffte und arbeitete 
drauflos mit Kanmmer und Mei- 
sel, und dabei gingen ihm aller- 
lei Gedanken durch den Kopf. 
Er dadte daran, daß er im runs 
de doch immer ein anftändiger 
Kerl geivefen war. Er hat jeinem 
Elterhaus zuliebe vieles geopfert. 
In all den Jahren feiner Jugend, 
in denen jo viele andere in die 
Welt hinausfahren und ihr Glück 
auf eigene FZanft Furhen, hatten 
er und der Water fich geplagt, um 
ür die vielen Gefchtwiiler alles 
Nötige berbeizufchaffen. Er war 
der Xeltejte von ihnen... 

Gar oft war es ein arınjeliges 
und mühlanes Leben gemein. 
aber er hatte nie einen Lohn fir 
fich gefordert. Ex war gut gegen 
Vater und Mutter geaivejen, das 
durfte er getroit von ih jagen. 
Doch jene ihönften Sabre waren 
dariiber hingegangen und jein 2e- 
ben war arın an Freuden gewve- 
fen. Böre hatte geheiratet md 
Kinder befommen, — ja, die wa- 
ren mn Schon erwachien. Much 
Safob hatte nekeiratet ımd Heim 
und Mind achaht. Nett freilich 
war das Schidfal hart gegen ihn 
und Ragnhild acivejen, das muR- 
te man zugeben. aber 9 
meinte fait, ihm twirde Fein Prei 
zu bad fein, wenn auch er ein- 
mal erleben diirfte, mas mon Lie 
be und Sfid nennt. Mlfe andern 




























hatten ihren Anteil daran befom- 
men, nur er hatte entbehren miüj- 
jen. 

Und jest, als er fidh endlich jo 
fügen wollte, als es jchien, der 
Simmel habe ein Einjehen mit 
einem armen Slerl, da wurde die 
ie zum Paradies gugeworfen 
Nafcb fam wieder. Und das war 
nicht nur für ihn, den Mons, 
ihwer gewejen, Nein, es bedeu- 
tete wohl aud für Nagnhild Lei- 
ne große Freude. Denn der 
FTümmjte mußte feben, daß mit 
Iafob etwas nicht in Ordnung 
war. Seltfam jtill und verjchloj- 
jen ging er jeiner Wege und fonmn- 
te fid) aud) mit Feiner Arbeit vet 
anfreunden, jondern lag nur un- 
tätig umher. — GSider briütete 
er über irgendwelden böjen Ge- 
danken. 

So date Mons. Der Böe 
ftand ziwiichen ihm und Nafob, 
jeitdem diejer im Srühjahr feinen 
Fuß an Land gejett hatte... Und 
eines Tages würde der Leibhaf- 
tige einen von ihnen dazır perlei- 













ten, etwas Schlimmes zu tun. 
Er hatte Gefühl, ein Gefäß 
in ihm mi bald überlaufen. 


Und er jpürte, dak fein Gemüt 
dadurd) verändert frand wurde, 


Am Strand ımten ging ein 
balbiwüchjiger Yurjche, er war 
grob und Eräftig, hatte ajchhlon- 
des, jtruppiges Haar und jchmale, 
bligende Augen in dem vollen 
Sejicht. Das war Eugen Krohn, 
der Sohn von Salz-Monrad. Er 
war im Frühling hierher gefom- 
men. Set ftand er da ımten am 
Stemd, bei den Salzjhuppen jei- 
nes Vaters, mit irgend etwas be- 
ihäftigt. Plöglih jhlug er Tich 
cufs nie, lachte laut auf und 
büpfte herum. 

Mons wilchte fih den Schweil 
jeiner Arbeit. Es war heiß; er 
meinte, eine Kleine Nuhepaufe 
wide ihn gut tun. So ging er 
zu Eugen hinunter, um zu jehen, 
was der trieb, 

Eugen hatte das Meerwafjer in 
eine Vertiefung bineingeleitet. In 
diejent Teich Scnvammen ein paar 
Heine Stiche herum, die er gefan- 
gen hatte und mit ausgejuchter 
Granfamfeit quälte, 

Eugen hielt fich in einiger Ent- 
fernung, als Mons Fam, unficher 
und immer bereit, davonzulau- 
fen. Aber Mons jaate nichts, als 
er das Ganze jah, er jtand nur 
da und ftarete Hin, und 
ylöglih wußte er, daß ihm die: 
Spiel gefiel, Wie eine gefähr- 
liche Luft Sutrchriefelte es ihn. Er 
fonnte fich nicht evinnern, je zu- 
vor Ähnlich empfunden zu haben. 
und plößlib überfanm auch ihn 
die Zuft, zu lachen. Na, er chlug 
Fch auf die Knie md Tachte Taut 
hinaus: Eugen lachte mit, md 
Mons Honfte ihm auf die Schul- 
ter 


















„Du bijt ein großartiger Kerl! 
Wir zwei werden ficher gute 
Freunde worden.“ 

Tann ging er wieder hinauf, 
arbeitete weiter an jenem Bohr 
Toch und fragte fig) dabei, wie es 
möglich gemeien war, fo etivas zu 
fagen. Er Fannte fih felbft nicht 
mehr. 

löslich autwahrte er, dah Na 
fob auf einem fleinen Grasfled 
la. eben ımterhald der Mlippe, 
auf der er felber arbeitete. Er 
fa nur da md Blicte auf das 
Moor hinaus; c8 fchien, als fei 
er mil feinen Sedanfen, mie ge- 
wöhnlich, weit meq 


ganz“ 


Mons maß mit dem, Bolzen die 
Tiefe des Sprenglocdhes und ftell- 
te feit, daß e3 gerade reht war 
für jeinen Zwed. Ws er die 
Sprengladung angebracht hatte, 
fom ihm ein jeltfamer, gefähr- 
li; erregender Gedanke: 

Wozu follte er eigentlich vor 
der Sprengung warnen? Er hat 
te das Gefühl, er jei gar nicht 
fähig, überhaupt zu 

Warum date er jo 
cr Sakob umbringen? — Würde 
er fi freuen, mern Jakob ein 
Steinbroden an den Kopf flöge? 

Nein, nein. Davon tar Feine 
Rede, 
heuer Tuftig, Dakob fiten au 
jehen, dann den Anal dicht Hin- 
ter ihm Toszulaffen und ihm 
den Steinhagel über den. Kopf 
zu jhiden, — Mons lachte bei- 
nahe Iaut hinaus, während er die 
Zündjchnursin Brand jete. 

An der Stelle, wo Jakob jah, 
war die Sprengumg nit im min- 
dejten gefährlich für ihn. Jeden- 
fells beitand jehr wenig Wahr- 
igeinlichfeit dafür, dag — —. 

Aber dann jchrie er, ja, das tat 
er doch, jchrie aus Leibeskräften: 

„Adhtung, Sprengung!” 

KLachend blieb er noch eine Wei- 
le jtehen, als er Safob dabon- 
rennen jah. Dann erjt ging er 









Ein halber Chrift, 
ein nanzer Unfinn, 
Ein nanzer Chrift, 
das Hat nme Sinn! 








jelöft zur dem Alippenabfa Hin- 
unter, auf dem Jakob vorher ge- 
jeffen hatte, und dritte fi eng 
an den Feljen. Der Schuß ging 
lo8, und der Steinhagel flog ihm 
um die Ohren, traf ihn aber nicht. 

Dann ftand er auf und mur- 
melte vor fi Hin: 

„Nun Fannit du felber jehen, 
daß ich e8 nicht jo gemeint habe.” 


Eugen ging nad) Siglarberg 
hinauf. Es war die Wejperzeit, 
md er wollte etivas zu effen -ha= 
ben. 

Dlaug md Böre waren auf 
dem Klippenabjag unterhalb des 
Haufes. Ms Eugen fam, duckte 
Dlaug fich zufamnten, um fi) zu 
verjteelen. Aber der Unbold ich 
fie doch. Boshaft grinfend fand 
er über ihiten: 

„So, du jonnft wohl deine Su- 
fe?” fragte cr höhnifch end jbud- 
te im weiten Bogen aus. 

Sie dudte fih noch mehr zu- 
jammen, als er zu ihnen berum- 
teritieg. 

„Schau her“, jante er zu Böre 
und hielt ihm einen Fleinen Fiich 
bin. Die goldglänzenden Schup- 
pen gligerten in der Sonne. 

„Den joll der Kleine Yöre ha- 
ben. Möer erjt muß er nachjagen, 
was Eugen ihm vorjagt.” 

„Nein! Nein!" vief Dlaug. Sie 
wußte chen, was jebt Fommen 
wiirde. 

Sie hatte das jchen einmal er 
febt, Dantals hatte Eugen ver- 
jucht, Vöre etwas fehr Hähliches 
nachjagen zu laffen. Sie woltte 
den Meinen aufbebon umd mit 
ibm davonlanfen. Aber das Half 
nichts. Sie war ja jo langfanı. 
Und Eugen war fo flinf. Sobald 
fie zu flüchten begann, hängte er 
fich regelmäßia an ihre Schultern 
nd rief: „Süh. Süh! Du Hin- 
fende Mißgeburt!” 

















Aber e3 wäre dod unge , 


Sie verfuchte, Böre eng an fih) 
heranzuziehen, aber der hatte den 
Stich bereit erblidt und war 
nit mehr zu Halten. Er itredte 
feine Hände aus, und Eugen lieh 
den ti Hoch oben vor ihm 
baumeln. Dann fagte er ein Wort 
vor md Iodte Böre, e8 thm nad- 
aufprechen: 

„Satan!” 

„tan!” jagte Böre. 

„Hör doc zul” lachte Eugen. 
„Seht Tann er e8 bald! Nod) ein- 
mal, Alein-Börel” 

Dlaug bielt fid; die Ohren zu. 
Ihr Befit war jchmerzberzogen. 
Sie blidte zu Eugen auf und bat 
flehentlih, wortlos. Aber immer 
wieder Tagte er vor, und Böre 
wiederholte: 

„Satan!” 

„Zatan.“ 

„Zo, da haft du deinen Fi“, 
jagte er und warf ihm weit über 
die Alippe hinmter. Klein-Böre 
frabbelte auf alfen vieren hin- 
terher, um ihn zu holen, dabei 
lagte er unaufhörlich vor fich hin: 

„Zatan, Tata...” 

Eugen jtand dabei und gröhlle 
vor Laden. Eigentlich gefiel es 
ihm recht gut hier auf Siglar- 
bholm, jtellte er feft. Sedenfalis 
viel veifer, als er erwartet hatte. 
Irgendwie brachte man die Tage 
immer herum. Set hatte er die- 
fen Spa mit Mein-VBöre. Au- 
herdem da3 Spiel vorhin mit 
den Fiihen. Bei dem hatte fogar 
Mons mitgetan. Aber das war 
no nit alles. Im Frühling, 
als es junge Möven gab, hatte er 
auch ihmen nachgeitellt und jeine 
graujame Belnftigung mit ihnen 
getrieben. 

Einer aber hatte beobaditet, 
was zwifchen Eugen, Dlaug und 
Klein-Vöre vorgefallen war, der 
itand jebt jo plößlich da, dab Eu- 
gen feine Seit mehr hatte, in fer 
nen Erinnerungen zu jehvelnen. 
E35 war Da Langfrof. Groß, ge 
mwaltig und hager ftand er da. 

„Was geht hier vor fih?” frag- 
te er jdharf. Sider erwartete er 
überbaubt feine Antwort, denn 
icon bielt er Eugen am ragen 
und gab ihm erjt einmal rechts 
und dann KnEs umd dann tieder- 
um rechts ein paar Obrfeigen. 
Dann fügte er gleich noch einen 
Vibeliprud Hinzu, dabei bebte jei- 
ne Stimme vor Schmerz und 
Born: 

„Ver einen diejer Geringjten 
verführt, die an mic glauben, 
dent wäre beffer, dah ein Mühl- 
itein an Sala gehängt und 
er erfänft würde im Meer, mo e3 
am tiefften tft.” 

Dla pflegte nicht janft zuzit- 
fallen, und Eugen jhrie mör- 
deriäch. Mer Dla fühlte fi er- 
leichtert, ala er da3 Strafgericht 
vollzogen hatte, er fand fogar 
eich ein haar jcherzhafte Worte 
für Dlaug. 

Sp vielfältig war Dla Zangf: 
rofs Gottesfurccht. 

Aber Eigen aing beim 
jan Nadhe. 

AS er ing Haus Fam, war der 
KRüchentiich ichon zum Veriper ge- 
det. Maalfrid fchlittete gerade 
den aemahlenen Kaffee in den 
Keffel. Amt und Lebar ftanden 
draußen auf der Mlippe md 
ichuppten Fiihe ab, Sie waren 
iiber die Mittagszeit mit der An- 
oel draufen gewveien. Das Meer 
war ftill und jonnenglänzend, fo- 
weit der Blick reichte. 

(Fortfegung folgt) 











und 
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David €. Janzen r Ni Heren ft. — Br. Peter Wiens Wirt du die Welt und ihr Tag- gimmt der Gottesdienft. Wir hd- der von der genannten Mifjions- 
























N 
betete zum Schlug. — Eine Grup- werk derlafen, - von zwei Predigten. Welt. Zacab  gejellihaft bier arbeitet, hat 56 
Am 7. Februar füllte fih die pe Sänger bradite das ed „An Lines beiteht, was du lebend Sjaak jpricht in deutjher Sprache fm nördlich von Philadelphia ei- 
Napelle des „Zangley Funeral dem jhönen gold’nen Strand“. getan!“ und Sr D. Lepp in der Sprade ne Station angelegt, wo und von 
Home“ bis auf den legten Plat, Br. David Cornelius Ranzen Seitens, bie Ediger® Sahne der Lenguad. Darauf folgt die mo aus er gerne die Arbeit betrei- 
un Br. David Zanzen die leye erblidte das Licht der Welt im „ rübend, die Edigers Schw Tanfhandlung und die Aufnah- den möchte. Ihm zur Seite jteht 
te Ehre zu ermweilen und den To- Iahre 1881. Sein Vater war tern Agnete und Annie. me. Br. N. Siemens bejäließt der junge Br. Waller Penner, 
ton dem Schoße der Erde zu über- Cornelius Janzen, jene Mutter Kitihener, Ont. fomit die Zeier. j (Fortjet. auf S. 11—1) 
geben. Er war Mitalied der cine geb. Sommer, Im Jahre aa Wir bliefen empor zu unferm 
Eaft-Aldergrode M. Br. G. ımd 1906 reichte ihm Maria Wedel Seren amd Meiiter und rufen 
?r. Gerhard Warkentin füber- die Sand zum Chebumd. Ihnen Etwas über unfere mit dem Pialmijten aus: BL GOODWILL S.D. 
nahın die Leitung der Trauerfei- wurden 9 Kinder geboren, von 771 ® uns, Herr, nicht uns, jondern twinjcht einen 
er. Er Lich das Lich fingen „Wo denen 4 geitorben find. Er it Indianermilion n deinem Namen gib Ehre!” qualifizierten Lehrer 
feine Wolle mehr ich fürn.“ TI Sabre, 10 Monate u. 9 Tan Paraguay, ma puma, unjere Minae | je die Orade 2 und 5. mugueten 
und beiete, An Sand von Je. alt gavorden. Station, erlebt winderhare Sie- | nad den Siterferien diefes Aahres. 
60, 19—20 machte er wichtige ı. Bon der Sängergruppe wurden In Stillen Abenditinden jan: ge. Ter Herr befennt fi) zu der | Aite das nädite Schuljahr, 1953- 


zu Herzen gehende Bemerkungen. die Lieder gefungen „Wenn zer- meln fih braune Menjhen aus Arbeit der Seiätwiiter dort. Voll 
Er jagte auch, Dr. Janzens Ge- jtört die ganze Welt“ und „Bott den nahen Indianerdövichen „Na Beugung und Rührung teilte mir 
dächtnis jet in leßter Zeit jcheon wird behüten dich”. Auf dem zareth” u. „Wethlehem” um mich Br. D. Lepp dor Kurzem mit, 


54, winjcht diefer Diftrift, einen 
Sehrer für Grad 5._ Sohn in hei- 
den älter nach „Schedule”, .An- 
fragen find zu richten an 




























mangelhaft gemwejen, aber beim stiedhote las Br. Warfentin no‘ md bitten um Untermweilung in dab eine große Erwerung ausae- FT RENTEN sie 
Voten war er Mar. Er hatte Um- Sebr. 12, 4 umd betete. Gottes Wort. Sie haben fi ber broden jet unter den dertigen | G,unihal ee 
gang mit Gott und toird dort Im Mufteage veit erflärt zum, Empfang der Indianern, Biele Tonnen und } i 
mm zu Haufe fein. Gefchr Jan ©. ©. Fajt, Taufe. Sehs Männer umd vier ringen mit dm um Vergebung 
jens find biel hin- und hergezo- RM. I, Yarrow, D.C. Sranen Tanfchen der Votihaft der Simden. „DO, wunderbar fü 
gen. — Br. Warfentin it der en vom Kreuz. Sie haben, wie jie it die Votjchaft, jo Tieblich und 1953 
Zuverfiht, dab Br. Zanzen beim frei befennen, das Simdenleben herzlich fie Hingt” Dieje Votidaft 9 
- Rev. John Kaufmant satt und wollen in emem neuen erweiht fleinerne Kerzen md Mennonitssches 
$ ie pP b 4, Leben wandeln. Wir glauben md jcafft neues Leben. In 
rete robe „Niemals vergeht, was dr diefen Tieben Braunen, day fir Naht und Sünden verjunfene Jahrbuch 
für bend getan!“ Frieden in Gott, ja, Vergebung Herzen fommen zum Licht und 
" R Dank deu, dah wir hier in Na- der Sünden befommen umd emp- werden Tebendige Beignilfe für 
Sheumaliidie nada iind, Haare mir über den fehlen fie don Herzen für diefen ihren Erlöfer, Wer hilft mit, Inhalt: 
Schmerzen Sefundgeitszuftand des Tieben Schritt. das Laguna Spima eine Kirche ifibe F 
Artheitijche Seimgegangenen unterrichtet, En- Der Tauftag, der 23, Nobem- md eine Säule bekommen faın? | 1- Swilhen DR und Weit 


2. Hengere Milton der Mennoni- 
licher, Gottesdienft und aud ten Norbamerifts, 
. Innere Mifiton der Wllnemei- 
nen Konferenz. 


de borig. Nahres erlitt Br. 3. Per naht, Schon am Tage vor- 3 
Kaniman einen Unfall mit Nip- ber fommen viele Indianer aus die Schularbeit finden unter feei- 
penbeud), nad weldem die Merz. dan Kolonien Memo, Neuland cm Simmel ftatt. 





Wenn Sie no nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läjtigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheuma- 





tions, Aethritis u. Neuritis vers | te wenig Soffmung zu feiner Ge- uud Fernheim, uch von der erit Und wann werden jene Bırfch- . Konferenz der Wennonitenge: 
Kunken, en EM fie 20) nejung gaben. So fhrieb uns Fürzlich angelegten neiren -  beiwohndt des nördlichen Chaco, meinden in Kanada. 

jente auf Rifito. Schon länger als ee x Ra “ die Moros i sein? Di q 

25 Sabre von Taufenden el Frau Martha Kaufman; und Station: „Laguna Spuna“ fom- die Moros, zu erreichen jein? Die . Dr. Theodor Hottmann. 


da und den Vereinigten Staaten 
gebrauctt. 


Stel für Lejer diefer Zeitung, 


Wir werden Jhnen gerne eine volle 
Rafıng direft in hre Wohnung 
jenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 
alt erfreut, Iäiden Sie den Reit 
aurüct, und Ste jhulden uns ar» 
nidts, Schifen Sie kein Gelb. 
Sender Sie nur Name und Xrejje 
jänell anı 


daß er deshalb wieder zurüd ins men fie heran. Wir freuen und „New Tribes Million”, bie bald Preis -portoftei au... 
Sofpital muhte, Ms dan am Über diefen Juftrom und bitten zwei Nahre Kontaft mit diefen er an R 

30. Janırar ums die Nachricht or- su Gott um feinen Segen. Auch Bufhindianern jucht, bat bis beu- |,The CHRISTITAN PRESS, Lid. 
reichte, daß er am 6. Kanar mer Miffions-Komitee und die te Teinerlei Erfolge erzielen fün- | 159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 
heimging, fam «8 uns do uner- [e andere Gäfte, Tiebe Gejhimi. nen. Milfioner N. Kremenad, 
wartet. Mit $4 Jahren mırde fter und Freunde der Miflion, 
Br. I. Kaufmanı am 28. Jar. fonmen, um Teilnehmer an den 
1953 im Greenwood. Cemetary, Tauffefte zu fein. 


Newton Kanfas, zur Nıhe gehet- Vie auch jont bei ähnlichen Onsssloun Onedit Union Sociely 


tet. — Veranftaltungen, verfanmeln fid) 














Weiße und Braune i ich- imiled 
ROSSE PRODUCTS CO. „leich wie die chimmernden ten iche gidt a L 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., Sterne verblaffen ii Se A 
Chicago 45, Illinois, = allen, n nein, dieies Mal find auch recht EN F - EUR n n 
Verfand vom Fanad. Büro sollfrei. Strahlet und glänzt fie das Mor- pief Chufupies und Tobag in ım- Rarım find die „Eredit Urisiig” de organiliert?  Lient da eine 
genrot an, ferer Mitte , Verichiedene Evan- Rohvendigfeit vor? Die , „Credit Unions” iwırden organtfiert, 
geliumslieder ertönen in deut- um dem Teil der Bevölferung, der nicht in den Banken Geld 
icher Sprade, wobei fi die Chu- borgen kann, eine Gelegenheit zu geben Geld, wer nötig, gegen 
H N M ! Tupieg mit ihren mehr reinen amehmbare Stnfen zu befonmen. a, hören wir jchon, die 
B A H N E 1 Kehlen bejonders hervortun. Antwort, „ihr nehmt aber 129°. Das itinamt — wir nehmen 
Xd) denke an jas Wort: ‚Dar- 12%, für den unbezohlten Reit, welches billiger ift alS die jo 
Henasıo spiuna 13 Neuarı Ha YKPAUHCKOM A3DIKe InTepechast ER, fah id, und fiehe, eine große genannten „Cajy Terms“. 
KHUTA XPHETHAHCKIX PaccKason 11 LIIIXOTBOPenmH R . 


\ Schar, melde niemand zählen Ein Veifpiel: jemand fauft einen Artifel in einem Laden ud 
“HA 1UJIAXY IKUTTM”. Tonnte aus allen Heiden und Wö bleibt 80 fhuldig. Die „carrying charges“ dafür find $7.50 







































fern und Sprachen... uw. Dfib. und die Totalfunme don $87.,50 muß in 10 monatlicen Naten 
Nonmmamwune YKPAHHCKHÄ 93bIk MOTYT BLINHCATh ITy KUNTy 7, 9-10, abgezahlt werden. 
en On DOhK auacomsir Seinen. Kunra wanenamana || | Mmoifielih, wecben ie an | &onn mai aber die 980 bei der „Erosstenn Kredit Unist® 
MALE: ae nn das Wort erinnert: „Und fie Ta- borgt, jo zahlt man mur $3.60,.hr Summe alfo $83.60, welche 
Beinmearb Moino no anpecy aBropa! hen au alone und befannten 83.90 billiger ift, als die oben erwähnten „Eaiy Terms“. Unfere 
ihre Sünden...“, als die 1D Täuf- Anleihen find alle verfichert und die Anleihe jtirbt mit dem An 
Mr. M. PODWORNIAK Inge ihr Erleben, ihren Kampf, leigenchmer. 
2 inni ‚ Man., a ihren Dirdbri 8 üfte EN Pin Si Br 
56 Harbison Ave. Winnipeg, Man., Canada an er ln Die Nichtigkeit des oben Angeführten fönnen Sie prüfen, wenn 
- — = = a . Ba 2 Sie irgend einen Statal ehmen md jelber einen Verglein 
dem Seren, ihrem Erlöfer, in ie irgend einen Ntatalog nehme d jelber einen Bergleist 
En: ver, anitellen. 
freien Befenntniffen zum Mus- Re Re ’ 4 
Bibeln und Eeitamente:: örid Öringen, Wie mag dag auf Bei der „Grosstown” Fotet eine Anleibe don 
si Erkennen en den fcheuen, in fich gefchrten, fich #100 — 8550, 
Heine Tafchenbibel, Saffian, Goldfemitt au... $ 7.50 immer fr gut haltenden Zudi kai Ffm Aura ia NA “üfae R 
Fontordangbibel, Kedereinband, Notfehnitt 600 ner. Iniefen, dor le Keibe in ber wer jelbige in zehn monatliche Naten zurüdgezanlt wird. 
Konfordangbibel, Nunftleder, Gofdftreifen . “ 3.00 Vänten fitt und jeinen Stanm- Außerdem zahlen wir an Zahresichhuife unfern Verdienit zuriic 
Weftentafehenteftament, Seitengoldtitel, Notjehnitt . 1.00 amofen jo reden hört! an die Perfonen, welche während des Jahres an ung zinfen gu- 
Veftentafchenteftament, Goldfehniit, Shubklappen ..... 2.00 - Am Wbend predigt Br. 8, Sein zahlt haben. Fiir das Kahr 1951 zablten wir 159 zurück als 
Bechbrud-Keliament, mit Bialmen. Goldfreng zu den Chufupies in ihrer Spro- „Nebote Dividends“. Das witrde in den oben erwähnten Beripiel 
Kaffendes Gefcenf für alte Leute. In ; En 546 fein. (15% an $3.60) 
Balmblätter von Karl Geraf. Gebraudt ... de amd Br. Viktor Töwe richtet j 





Goethes ausgewählte Werte, 16 Bände. Geburt "0.00 einen ‚ ernften Appell zur Mif- Jederman fit freundlich eingeladen, unjer Tiffice an 284 Stennedy 

Schillers ausgeivählte Werte } 12.00 jiong-Arbeit an die bielen zuge St, Winnipeg, zu befuchen. Prompte und diskrete Bedienung 
tige BE)! re , Be is 

unge: Geicichte der deuticien National Literatir m 100g Silent Mennenlten, Sreneit angeiieet, 

©. Scheeiner: Seelforgerlicde Briefe für allerlei Leute .... 75 . ie I 9. nannsrgen gr Phone: 92-4187 Dffiee-Stunden: 

Garei: Geihichte der evangel, Heidenmiffion. Gebraucht .... 1.50 Friicht alle und frobgemute Befn- 9_5:30 M PATER 

Neut. Abreihtalender jet nie . i 25 ser auf der Station ficht man in 23530 Deäntog Dis: Nteitän. 

Vibel-Tertsalender jebt Mn acc 30 Hleimeren und größeren Gruppen 9— 12 Sonnabend. 


een De G : 
M. KROEKER, 604 Simeoe Str, Winnipeg, Man. en re ie Bine ae U Nenfold, Manager. 


em verfchiedener it. Bald be- 
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liechrichten.... 






(Fortieg. von S. 1—5) 
Er hinterläßt Nachfonmmens 
ihaft von 305 Berjonen. 


— Bon der menmonit. Hod- 
ihule in Gretna waren am 22. 
März 35 Schüler und die Lehrer 
Schäfer, Neufeld u. 3ada- 
vias in De dende MB. “ 
be, Minnipeg, und dienten mit 
einem Pallionsprogramm u. An- 
jprachen. Der feijhe Gefang der 
Scitler ud die reine deutiche 
pradie machten einen guten 








@ 








Cindruef. 





der Bınmdesfonferen; 
. Br. Sem. wurde am 9. 
März in Sillsboro, Hanf, mit 
eier  Eurzen  gottesdienftlichen 
Feier eingeweiht unter Mitwir- 
Kung der Prediaer PN. Lange, 
I, Janzen, B.C. Grunau u. 
PB Siebert. 
In Altona, Man., ift Herr 
Iohn Enns Manager der Co-op. 
Vegetable Tils Ltd. geworden an 
Stelle des zurüctretenden Seren 
D.R. Frieien, Schriftleiter des 
„Altona Echo”. 

— Eine 89 Fahre alte Frau 
Jacob Litwiller jtarb in Sthaca, 
Mid, am 26. Februar, gerade 
30 Minuten vor Beginn der Be- 
gräbnisfeier ihres vor 4 Tagen 
im Alter von 91 Jahren heimge- 
gangenen Ehegatten. 

— In Hillsboro, Kani., durfte 
dag Ehepaar P.M. Zunft am 5. 
März die 68. Wiederkehr ihr: 
Horhzeitstages bei guter Gefund- 
beit feiern. 

— Prod. Sohn I. 
Frau, Plum Coulee, Man., be 
gingen am 6. Mär; in ihrem 
Heim feitlih dag 55. Jahr ihres 
Ehelebeng. 

— Bon Reedley, Calif., wird 
berichtet, Bdah die Niederichläge 
im Februar nur 0.18“ betrugen, 
gegen 7.86“ Sıdem ba- 
ben iharje Nadtfröfte die Pflau- 
men- und Mandelblüten beicä. 
digt. 















Hooge und 









ALLIED MOTORS 
für 
garantierte gebrandhte Antog 
Wir haben cine feine Auswahl 
nnrantierter nebraudter Autos. 
Ale Marken von 1946 bis 19 
zahlung nach Möglichkeit des $ 
Todes Auto wird doll garantiert. 
ALLIED MOTORS 
2245 Danforth Ave, Toronto, Ont. 











— Bänjer — 


Falls Sie gedenten, in biefem Rahr 
au bauen, 

‚| fönnen Sie nicht fehlgehen, wenn 

Sie bon uns Ausfumft über Pläne 





amd Breife einholen. 
J. DE FEHR 


951 Henderson Hwy., Winnipeg 
— Phone 50-8449 — 





#uilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


GHUEBERT LID. | 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WERT PEG — PHONE 927 159 


FOR ALL | 
! 
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— Miffionar Jacob Wal, der 
unter, Ruffen ımd Teutjchen in 
Argentinien tätig it, jehreibt, daß 
fie endlich von der Regierung die 
Erlaubnis zur nung eimes 
Vethaufes in der Stadt Men er- 
halten haben. ec Einweihung 
fand am 15. März ftatt und dann 
folgte ein Tauffeft. 

— GBejchw. David Nagtigal 
von Yarrow, B.E., find in Sam 
oje, Cofta Rica, 100 fie S Monate 
Unterrit in Spaniid) genießen 
werden. Tarnad joll Br. Nadh- 
tigal feinen Radio-Miffionsdienit 
über Station HEIB „Die Stin- 
me der Anden“ beginnen. Er jotl 
dort von der M. 8. ©, Sonferenz 
aus 3 Jahre tätig jein. 

Pa 








Veitdeutichland. Mit einer 
gewiffen Erleichterung mag Weit 
deutfchland die Entfheidung des 
Verfaffungsgerihts in Karlsruhe 
zur Kenntnis genommen haben, 
das dagegen ausfprad, fchon 
jet, vor der Natifisterung des 
Senerelvertrugs, darüber abzu- 
ftimmen, ob die Abkommen einer 
einfachen oder einer Zmeidrittel- 
mebrheit im Parlament bedürfen. 
Die endgültige Enticheidung über 
diefe bedentungsvolle Traae, die 
von der SPDO-Oppofitton als 
Srundbedingung gejtellt twurde, 
joff erit dam getroffen werden, 
wenn die umifteittenen Verträge 
gejeglich eingeführt worden find. 

— Weber 500,000 Bewohner 
der Bundesrepublik iprachen fich 
bisher für den Abichluß eines eu- 
ropäifchen  Bundespaktes aus. 
Wie der Generaljefretär der Eu- 
topaunion in Wejtdeutfchland, 
Otto Blejiing, mitteilt, gehen täg- 
lich 12,000 bis 15,000 Unter- 
ichriften fiir den Pakt ein. Zahl- 
reiche Beitungen in der Bundes- 
tepublif haben ihren Zefern die 
Formulare fiir dieje Umfrage der 
Europasilnion zugeftellt 

— Der gößte Tanker der Welt 
mit 45,000 # joll auf den Ho- 
waldsmwerfen in Samburg am 25. 
Suli vom Staper laufen, Auf der 
freiwerdenden Selling wird jor 
fort der Kiel des zweiten gleich- 
aroßen Tanfers gelegt. 

















— Vie 1,5, Navigation Cor- 
poration Hat beftätigt, dal; ein 
me modernes rbinenjchiff 





der Hamburg-Amerifanifhen PRa- 
Tetfahrt-Sejelfchaft (Hapag) am 
März auf feiner Nungfern- 
ije in New York eintreffen wird. 
Die Hapag, einftmals die grüh- 








> te und bedentendfte Neederei in 


Deutjchland mit einem Shiffs- 
tommenramm bon diber 750,000 
BNT, iit eifrig beftrebt, ihre alte 
weltiveite Bedeutung  wiederzu- 
erringen. 

- „Bottlojen - Sottesdienfte” 
veranftaltet monatlich die Gop- 
ner - Miffion in Mainz - stoftel. 
Zu ihnen werden mir unfirdliche 
bzw. folche Menfchen eingeladen, 
die der Kirche fernftehen. 

— Der Vorfigende der im ber- 
gangenen Yahr neugegründeten 
neutraliftifchen „Sejamtdeutjchen 
Volfspartei”, der ehemalige Bun- 
des-Innenminiiter Dr. Guftad 
Heinemann, Fiindigte in Stutt 
gart an, dah jene Partei 618 zum 
Beginn des Bundestags - Wahl- 
fampfes in allen Mablfreijen 
über eine Fumftionsfähine Orga- 
nifation verfügen werde 
An dem di 
Coanaclijhen Kirchentag im Sam- 
burg jo merigitens die Hälfte 
der Referenten in den fieben Ar- 












beitsgruppen von der Sowjetzone 
geitellt werden. 

Der Welteat der Kirchen 
will ein bejonderes Seim für ge- 
flüchtete Jungendlihe errihten, 
deren Angehörige in der Somwjct- 
zone verblieben jind. Eine fozia- 
Te Beratimgsitelle joll möglichit 
balp die Arbeit aufnehmen. 

von® 


Dftdentihland, — 140 Menfchen 
fanen im ebruar bei zwei Exr- 
plofionen in Uranbergwerfen der 
Sowjetzone Deutichlands ums 
Neben. 

— € fanır nicht überjehen 
werden, daß SED - Gmeralie- 
fretär Walter Wlbricht eine der 
Hauptfiguren der ausländiichen 
Garde Malenkovs it. Nechtzei- 
tig vor dem 19. Parteifongref 
in Moskau (Dftober 1952) hatte 
fih Ubricht mit den neuen Barv- 
Ion von „Sozieliftiihen Staat” 
und der „Bolfsdemofratie mit ei- 
gener Arme” auf Malentov 
gleichgeitelt. 

— Die Sowjetzone hat in den 
Serbit- u. Wintermonaten 1952 
3 deutlich genug den Pro- 
v Anfpannung an das fo- 
e Vorbild, das abermali- 
ge jähe Zunehmen des politiichen 
Sefinnungsterrors und des mirt- 
Ihaftlihen Drudes, an fih er- 
lebt. Das Uhrwerk, das fi zu 
regen begann, deutet nad) der An- 
ficht der Somjetzonenbevölferung 
auf eine Wiederholung der be- 
fannten gewaltfamen Abläufe bei 
den Satellitenftaaten hin 

ur « 








Holland. — Wie jhon manchmal, 
wenn der europäifdhe Karren tef- 
fen zu bleiben drohte, joll der Br- 
uch gemacht werden, ihm durch 
eine „Slucht nah vorne“ wieder 
flott zu machen. Holland jclägt 
als Allheilmittel eine Zollunien 















der 3 Staaten vor umd die 
Schaffung eines _ gemeinjanmen 
Marktes (alfo nicht wie bisher 
nur Kohle und Stahl). Ein 
Iehwier Unternehmen. 

—— N der SHodmwallerfata 
itrophe in Uand md der da 
dur derurjachten Obdachlofig- 


feit vieler Zamilien halten die 
holländischen Stellen an ihrer 
Ifage feit, die bereits eingelade- 
nen deutlichen ü 






Die Windmühlen iv Sivd- 


weit5olland haben die Flutfata 

ftrophe im allgemeinen gut iiber- 

fanden, it bauptjächlich 

der runden Bauform der Tteiner- 

ven Fundamente zu verdanfat, 

die ziemlich tief im Boden ruhen. 
a 









Braüifien. — 30 europäifche Fa- 
milien, in aanzen 119 Menfchen 
aus Deutihland, Deiterreih, und 
jt jind Diefer Tage von Ge- 
na nah Brafilien abgereift, um 
in dem Gebiet Papucaia zu fie- 
deln. Der Siedlungsplan, der 
von der brafilianiichen Regierung. 
dem Weltfirdenrat ı. dem Zwi 
ihenftaatliten Auswanderum: 

Komitee unterititt wird, ficht u 
dab; die Bauern ein Nahe Tara 
für die Landbearbeitung unter 


























den Alima- md Bodenbedingun 
gen des Landes borbereitet wer- 
den. Nacı Ablauf diejes Nahres 






yält jede Familie 50 Sektar 
Land zur Bearbeitung. Der Welt- 
firchenrat hat einen Anleihefonds 
zur Verfiigung geitellt, um den 
Nenbauern bei Errichtung der 
Säufer und Stallıngen, dem 
Kauf von Tandmirtfchafflichen 


Majhinen und der Erihliegung 
des Landes zu helfen, 
Pa 





Sefterreih. — Nach zweiwöcigen 
Vennühungen mihlang os Bun- 
destanzler Leopold Figl w'eder- 
um, eine neue öfterreidiiiche Ne- 
gierung zu bilden, da jekiwerw 
gende Differenzen unter den größ- 
ten Parteien fid) nicht beileyen 
ließen. 8 





Geylon. — Kanadiihe Ingenien- 
re werden im Galoya Tale, nad 
dem Vorbilde des amerifanijchen 
TWA-Brojefts, eine Straitanlage 
für $2,000,000 ‚reichten. 

* * 


Hegypten. — Die Verhandlungen 
avifhen der dentjhen ımd der 
ägyptifchen Negierung, die dazu 
dienen  fellte, einen Boykott 
deutihen  Ervorte mad) der 
arabifchen Welt im Falle ei- 
ner Ratifizierung des Abkom- 
mens mit Sfrael zu verhindern, 
find in eine Sadgaffe geraten, 
Die ımbillig hohen Forderungen 
der Negppter md die arabifche 
Anfiht, Deutihland habe im Fal- 
le von Xieferungen an Sirael 
aud) den Arabern Wirdergutma- 
ung zu leiften, Tießen die Kon- 
ferenz aunächit Scheitern. 

— 68 ift alfo wohl aus zivi- 
ihen Zaruf u. Narriman. Heute 
richtete fi) daS Hauptintereffe in 
der auf Klippen geratene Ehe 
zwiihen der ägyptifchen Er-Rönig 
und jener 19jähr. Semahlin auf 
einen Eleinen mondgejichtigen 
ungen bon 13 Monaten, der 
Saud heißt. 

Wer das Kind befommt, mag 
entjeeidend jein, ob es weiter 
eine ägnbtiihe Köniasdhnaitte 
geben wird. 

Der 240 Prund wiegende Fa- 
rnE und jene Narriman Tießen 
feinen Smweifel darüber, dah fie 
fih getrennt haben — für im 
mer und ohne Tränen. 

* 





Kanada. — Im Gegenjag zum 
Sabre 1929, alg Kanada nur 5 





Mifftonen außerhald feiner Zan- 
desgrenzen  umterhielt, nehmen 
jet 44 diplomatiihe Vertretun- 
gen in aller Welt die Intereifen 
unfe Landes wahr. Muher 
dem Mittleren Diten befinden 
fi in jedem bedeutenden Land 
der Erde Botihaften oder Ronf 
late, auf deren erfolgreiche Alei 
6 zum g en Teil zus 
hren it, dah; fi Kanadas 
Erportbandel während der Tetten 
Sabre ausdehnt md hir heute 
an dritter Stelle ftehen. 

— Nachdem die Erwartungen 
auf eine Frühjahrswahl allmäh- 
lich zunichte gemacht werden, be- 
ainmmen fih die Parlamentsabge- 
ordneten damit abzufinden, dai 
Kanadas Bevölkerung wicht dor 
dem 31. Muguit,  Höchit 


Deutjches Handbuch 

















Sehr reichlich ilhftriert md mit den beten Starten verfehen. 
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Feinsten Bilder md Vefchreibungen 


: Preis portofrer — fiir I Bände 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man, 





Kelvin Street, 





— Siübwejtbeutihes Panorama. 





Ziwifchen Wafferfante, 


Ser dabeimbleiben muB, oder ji für jenes Land interejliext, findet die 


jheinlich aber am 5, Oftober zur 
Urne fchreiten und ıhre neue Re- 
gierung wählen wird. . 
Eine Fanadiiche Ntobalt- 
„Bambe* zur Heilung von Krebs, 
wurde als Gejchenf an die briti- 
ice Megierung übergeben. Is 
Lerihtifung der Bombe wird je- 
doch orft im Sommer erfolgen. 

” 
Tichechojlowakfei. — Nad) jorvjet- 
efftihem Mufter und wohl au 
ind joijetiihen Wuftrag wurde 
die tichechiiche Negierungsgemalt 
in einem „Präfidium” Eonzen- 
triert, daS vollifändig bon der 
Machtgruppe um den Bäftdenten 
beherricht wird. Diejes neue 
Präfidium hat „die Tätigfeit der 
Miniiter zu überwachen“, 

- Seit Sahren jchon muß je 
der PVürger der tihehojlowali- 
jden Republit jeden Brief, der 
ins Ausland geben fol, an be 
jtinmmten Senfurichaltern perjön- 
Ti abgeben und dabei jeine Le- 
aitimatton bortweifen. Nun aber 
wird auch nod. die gefamte In- 
Tandpoft einer berjhärften Bar- 
feisenfur unterivorfen. 

— Sum 75. Geburtstag Sta- 

Ins (Dez. 1954) bereitete Prag 

eine 30 Meter hohe Stalinftatıre 

bor; jeder Knopf an der Koppe 

5 Generaliffimus fol von der 
e eines Brotlaibes fein. 

— In dezug auf die Folgen 








Gefndht wird eine 


Baushälterin 


t eine arm mit eleft, Licht und 
Vafferleitung in Wberta, Im Nüs 
beres wende man fi an 


H. BORN 


Box 85, Glenbush, Sask. 


Bören Sie 
Gospel Lisht 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Sie 


Sur Mario auf | 9.00 Uhr 
580 C) 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





ADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 








ie Sumukeineshen. 


nde. 





5 Seiten. 
offop. 500 Seiten. 








Seiten, 


findet in diefen Büchern die befte 


86.75. 
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Vachrichten ... Zuftimmung jeitens der Staats- Ihlimmjten Wirbelftirme des jel_handelseinig geworden jeien. Sonzentrationslager zu  fihern. 


des Todes hon Mlement Gottwald 
bört man Meinungen und Mut- 
Maßungen, die weit don einander 
verjchieden find. 

Einige halten e3 nicht für aus- 
aeihloffen, da Gottwald vom 
Kreml aus dem Weg geräumt 
wurde, 

Die Sowjets follen ihn in den 
legten Jahren nit Männern um- 
geben haben, auf die fie fi ber- 


laffen Fonnten. 
“oo. 





Iracl. — on angeblich beborite- 
benden Anihluß Sir 

NATD kommentiert die Moskau- 
er „Rramda” wie folgt: 

„Die ifraeliihen Negierungs- 
freife handeln jo, als jei Sirael 
bereits Mitglied des aggreflipen 
Nordatlansifbundes und beeilen 
fich, ihre Stükpunkte den amerı 
fanijchen Streitfräften zur Verfit- 
ung zu jtellen. Der ehemalige 
Votichafter der USA in Tel Avid, 
MeDonabd, erklärte jeinerzeit of- 
fen, daß man vom ifraeliihen 
Slugplaß Lidda aus „die jomje- 
tiigen Erdölgentren bombardie- 
ren“ tönnte, j 

„Segenwärtig werden in Sira- 
el neue Flughäfen angelegt. Zu 
den Ruftitügpunften Fommen die 
Sesjtißpunkte.“ 


England. — Die Leibärzte der 
S5-jährigen Königin Mary jag- 
ten am 15. März, dab fie zum 
eriten Male feit ihrer vor 19 
Tagen erfolgten fhweren Erfran- 
fung fich „ein wenig beffer“ fühlt. 
63 handelt fi um ein altes Ma- 
genleiden. 

— Wie britifche Behörden be- 
fanntgaben, ift auch der jiebente 
und feßte der enaliiden lieger, 
die am 12. März mit ihrem Bom- 
benflugzeug von Somjetjägern 
abgeichoffen wurden, in der So- 
wijetzone geitorben. 
werden Borbereitingen ge: 
troffen, die fünf toten englıfhen 
lieger, die fill in Händen der 
Sowjets befinden, in die britiiche 
Bone zu überführen. Das Flug- 
zeug jelbft jtürzte Fnapp jenjeits 
der Sorvjel-Fonengrenze ungef. 
30 Meilen jidöftlih, von Ham- 
burg ab. 














Polen. — Ein Dekret des War- 
ihaner Staatsrates macht die 
Belegung Hirchlicer Memter in 


Somjetpolen bon der borherigen 





HOUSES FOR SALE 


West End, 6 Rms. Pr. 35,800. 
















West End, 6 Rms., 2 story. 
Eri „512,000 
Elmwood, 10 Rms., good rep. 
ji „812.000. 
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„burner. 






North Rat "6 Rıns. P: 
North Kild., 6. Rms, Pı 
North Kild., 6 Rms. P 


Owner would trade 


farm. 
Oak Bank, mixed farm, 123 
acres. Pr. 8,500. 






Oak Bank, mixed 





farm with Full line 
of machinery. 


LEPP REAL ESTATE 


324 Edison Ave, N. Kildonan, 
Wpg,„ Man, Phone 50-4078 





behörden abhängig. Perjonen, 
die getitliche Nemter einnehmen, 
müffen ein Trewegelöbnis für die 
Volfsrepublit Polen ‚gblenen. 


Italien. — In datifanijden. Krei- 
fen wird erwogen, das Audienz- 
joftem mit der Pflege der ernftlich 
angegriffenen  Gejumdfeit des 
Rapites in Einklang zu bringen. 
Alten im Jahre 1952 gewährte 
Pius XI. 5000 Audienzen, wäh- 
rend ‚sberer er zu etwa 200,000 
Rerfonen jprad. 

— Unter den Klängen des 
Deutjclandliedes traf der Bun- 
desfanzler ın Nom ein ımd emp- 
fing die Ehrenbezeigung einer 
Kompanie Veriaglieri auf dem 
feitlih erleuchteten Sauptbahn- 
hof. Nurz vor ihm waren auch 
die übrigen Außenminijter der 
iehs Schumanplan-Stanten ar- 
gekommen. 

* 





“oo. 
Japan. — Mit 229 :218 Stim- 
men erklärte ji der Landtag ae- 
gen die proamerifanijche Negie- 
rung Shigeru Vofid Anftatt 
jedoch bon feinem Boiten abzutre- 
ten, wie die Oppofition verlangt 
hatte, machte der 74-jähr. Mini 
iterpräfident feine Drobung wahr, 
den Kampf vor das Forum des 
japaniichen Volkes zu fragen, 

Er Löfte den Landtag auf und 
Tote Neuwahlen an. 

Ter Termin wurde vorläufig 
auf den 19. April feftgelegt. 
Damm wird das japantiche Bolt 
entiheiden, ob Noihida die jada- 
nifhe Außenpolitif zu eng an die 
Ber. Stanten gefeffelt hat und ob 
jeine_ innenbolitiichen Pläne zur 
Einführung eines Polizeiitantes 
neigen . 

Sugzwiichen  verbleidt Hojhida 
an der Spike einer Rumpfregie- 
rung md fMammert fid) weiter 
an einen Boften, den er jeit 1948 
innegehabt hat. 












Belgien. — König Baudonin der 
Belgier it in jeinem Lande zum 
Segenitand heftiger Kritif  ne- 
worden: twoährend der Neber- 
ihwenmimgäfataiteophe it er 
von feinem Erholnngsurlaub an 
der Niviera nur fir einen einzi- 








gen Tag in das Notjtandsgebiet 
gekommen, hm wird das Bei 
ipiel der holländiichen Königin 


vorgehalten, die tagelang in den 
überichwenunten Zanditrichen ih- 
ren Bürgern Mut umd Troft zu- 
ipradh. 





* * 
1.S.N. — Der regierende Bir- 
germeifter des freien Berlin, 


Prof. Ernjt Reuter, traf am 15. 
März zu feinen dritten Bejuch 
in den Ver. Staaten ein. Dirs- 
mal galt Prof. Neuters Miffion 
einer  befonders  bordringlichen 
Afgabe, nämlich der, mn ameri- 
fanifche Hilfe für die vielen ta 
enden don Deutjchen zu werben, 
die in den legten Woden md 
Monaten dor der Vedrücdung der 
Sowjet - Befagumgszone im die 
MWeitfeftoren Berlins geflohen 
find. Bürgermeifter Nenter kant 
aut Eimladumg des Internatio 
nal Resene Committes, einer Dr 
ganijation führender Amerikaner, 
die insgejannt eine Million Dol- 
far für die Unteritügung der 
Verlin-Flücztlinge und deren Be- 
förderung nad Weitdeutichlend 
aufbringen will, 

— Ein Heiner, aber reiht bei- 
tiger Tornado fuhr am 14, März 
über Mrfanfas hinweg. Die 














Sahres haben in drei Tagen 18 
Tote und Tugende von Xerleg- 
ten gefordert; der Materialiha- 
den beläuft fih in die Millionen. 

Liefer Tornado, welder den 
Wirbeljtürnen in Texas u. Ofla- 
doma anf dem Fuße folgte, tig 
einen 20 Meilen breiten Strei- 
fen der VBerwüjtung durd) den 
nördfich-mittleren Teil von r- 
fanjas 

or der herannahenden Natur- 
fataltropde geavarnt,  flüchteten 
diele Perjonen in die Sturmfel- 
ler, während die Tornados Sei- 
me und Farmgebände zerjtörten, 
die Starkjtrom- Telephonleitun- 
gen herunterrifien, ganze Bäume 
aus den Boden in die Luft jaug- 
ten ‚Häujer abdedten und Fahr 
zeuge am Boden zerichmetterten. 

Die Tornados waren von Ha- 
gel begleitet, mit Körnern fo 
groß wie Golftälle. In Lawton 
und Hort Sill wurde ein Schaden 
don iiber $1,000,000 angerichtet. 
Ein Kranfendaus ift in Anor Ci- 
ty, Zexr., zerjtört worden, , aber 
feiner der 27 Patienten wurde 
ernitlich verlegt. 

Schwere Negenfälle begleiteten 

die jtarfen Stürme im Tornado- 
gebiet; Schnee fiel in den Dato- 
tas, im Wejten von Nebrasfa, jo- 
wie in Montana, Wyoming und 
Colorado. Regen fiel aud) in Nav 
England, und der Norden Mai- 
nes hatte Schnee, 
Kühles Wetter breitete fich über 
die meijten nördlichen Teile des 
KXandes aus, aber nivgendwoher 
wurde auperordentliche Kälte be- 
richtet. 

Auch den amerifanijchen 
Indianer hat die neue Zeit nicht 
unberührt gelaffen — er fucht 
jegt Anftelluing in der Stadt. 

Wrticaftlie  Notivendigkeit 
md das Bundesbiüro fiir India- 
verangelegenbeiten find die Ur 
c, day der Note Mann fi um 
here Löhne und befiere Xebens- 
verhältnifie bemüht. Die India- 
ner verlaffen freiwillig die Nejer- 
bationen unter einem Indianijchen 
Umfiedlungsprojeft, das bor ci- 
nen Jahre begonnen wurde. 

Den meijten der 100,000 In- 
dianer, welde auf Neervatio- 
nen leben, geht es nicht bejonders. 
Indianer, die al Saijonarbeiter 
auf Farınen, in Quftlurorten, So- 
tels, bei der Bahn arbeiten, er- 
halten Arbeitslojenunterjtügung, 
wenn nichts zu tun ift, dod) be 
ftehen geringe Ausfichten, das 
ganze Jahr über auf der Nofer- 
vation oder in deren Nähe Be- 
ichäftigung zu erhalten. 

Tas Land in den Refferbatio- 
nen it meiftens nicht viel wert, 
und e8 reicht nicht die gejant- 
te indianifche Bevölferung. Ta 
aber die Indianer an Zahl zu- 
nehmen, it die einzige Löjung 
des Problems, fie nad der Stadt 
zu verpflanzen. 

— In den jädtiichen Schulen 
Nov Noris wird der Unterricht 
fortan mit der Shine „Anneri- 
ca” eröffnet werden, deren erite 
Strophe Tautet: „Gott unjer Bä 
ter, Dir, Schörfer der Freiheit, 
fingen wir. Möge umnfer Bater 
land lange im heiligen Licht der 
sreibeit alänzen! Schütte ms 
dureh Deine Macht, großer Gott, 
unjer König!“ 

Pe 


China. — Berihte aus Peking 
deuten darauf bin, dal Die dorti- 
gen Machthaber mit den Mus 
fauer Trio vor den NRegimeiveh- 
























Meberhaupt tun wir gut daran, 
mit der Möglichkeit zu vehnen, 
daß die Gewaltpolitifer im geg- 
nerishen Lager die Oberhand ge 


tpinnen. 
x 


” * 
Sowjetrnfland bleibt au) nad) 
Stalins Tod ein Madtfaktor er 
ten Nanges. Das it eine der 
wenigen Dinge, iiber die wirklidie 
und vermeintliche Sadhfenner ei 
nig find, 

Die neuen Moskauer Madtha- 
ber treten mit dem Anspruch auf, 


als Teitamentsvollitreder ihrer 
Vorgänger zu gelten, Die Lei- 


henfeier den 9. März war dazır 
bejtimmt, Stalin als ruijiichen 
Nationalheiligen neben Lenin zu 
stellen und damit sine Ahnenga- 
lerie zu begriinden, die über Span 
den. Schrelihen ımd den Heili- 
Wadimie zu den byyantiniichen 
Herrichern zurüdführt. 

gemeinjame Auftreten d 
Malenfon, Veria, Molo- 
tov, fenngeichnet das Rrobijortipn, 
das hinter verjchlojfenen Türen 
ausgehandelt würde. Was jo als- 
gefoht wurde, wird umter Mur 
gebot don Maifendhören als 
Loltswillen ausgegeben. Soweit 
die rujfiihe Zunge Eingt, hat 
jeder Bürger das unbegrenzte 
Net, Hurrah zu jihreien. Die 
Teutjehen der Somwjetzone haben 
in Ddiefer Beziehung noch viel zu 
lernen, wie die Meldung zeigt, 
wonach die Polizei der „Tentjehen 
Demofratijhen Nepublif” eine 
Anzahl von Leuten verhaftet hr 
be, die Feine Trauer um den fo- 
ten nfterblicgen zu beucheln ber- 








mochten. Wer nicht auf Vefehl 
weint oder lacht, paßt nicht in 
die Soivjehvelt, 


Zu diejer Welt gehört, wie Ma- 
lentovs Programmerklärung  be- 
Tundete, die von der Sorojetarmer 
bejette Zone des Deutichen Nei- 
des. Er ernannte diefe Dent- 
ien ebenfo wie Polen, Tiehechen, 
Ungarn, Bulgaren, Rumänen ı. 
Mongolen zu „Brudervölfern”, 
d.h. zu Vajallen, die Silfstrup- 
pen für das Mosfaner Smperium 
zu Ttellen haben. 

Die neuen Machthaber Bilden 
einen Nat der Drei, der die Exe 
futivaewalt an fich geriffen hat. 
An zweiter Stelle jteht das auf 
dem Parteitag von Stalin 
eingefekte „Präfidium”, da3 an 
die Stelle des „Politbiiros” ge 
treten ift. Derartige Firmenän- 
derumaen gehören zum Site. 
So ift die geheime Staatspolizei 
ein balbdukendmal  umgetauft 
worden, offenbar, weil ihre 
Nact- und Nebelherrichaft den 
jeweiligen Namen allzu verhaßt 
gemacht hat. Der Duft blieb der 
aleiche, tie fie aud hiehe, Das 
weiß ihr Minifter Beria, der an der 
Vahre Stalins gelobte, wie 6i3- 
ber, die Nehte und Freiheiten 
der Bürger umd die Gleichitel- 
lung der Nationalitäten durch 
jeine inumer wieder aufgefülften 





Wie bisher oder noch bejier. 

Molenfov vereinigt in jeiner 
Perjon die gleichen Nemter wie 
Stalin: Premierninifter u. Chef 
der Rartei als deren General- 
jefretär, 

An der Trauerfeier für Stalin 
nahm feine Tochter Spvetlana teil. 
Von dem Sohn, dem Fliegerge- 
neral Vajfilij Stalin, war in den 
Verichten nicht die Rede. 

Stalins Begräbnis war eine 
getreue Kopie der gleihen Veran- 





ftaltung Zu Ehren Lenins. Da- 
mals trugen fünf Männer außer 
Stalin den Sarg, alles alte 


Freunde und Kameraden aus der 
Nampfzeit der Partei: Kamenen, 
Yıkharin, Kalinin, Zinoviev, Ny- 
fov. Bon ihnen jtarb mur der un- 
bedeutendfte, der alte Mufchit 
Kalinin, eimes natitelihen Todes. 
Die vier anderen wurden als an- 
gebliche Mnenten des Aırslandes 
mit Dilfe Biihinfkis abgeurteilt 
und mit allen Unchren ins Sen 
it5 befördert. 

29 Iahre, 
Stalins jtanden, 








die im Zeichen 
haben der So- 


twjetumion eine gewaltige Mug- 
dehnumg gebracht. Sept hat „der 
alte Serenmeilter fi num end- 


lich, wegbegeben“. Was werden die 
Sauberlehrlinge mit den Geiftern 
anfangen, die er in feinen Dien't 
zwang? Was wird an Stelle des 
heutigen Zuftandes treten, des 
Hangens und Yangens zwilchen 
Krieg und Frieden, der Anhän- 
fung ven Munition, von der cs 
nie genug gibt md die immer 
jehnetler beraltet? 

- Zum 35. Jahrestag der Er- 
richtung des Freiftaates Litauen 
erklärt Radio Vatikan, dah bis- 
ber mehr als eine halbe Million 
Kitaner durd die Sotvjets de- 
portiert worden jeien. Alle Bir 
ichöfe und der größte Teil des Fa- 
tholiichen Slerus Hätten das! 
Land verlaffen müflen. 

— Im Somjetfalender für das 
Sahr 1953, der mit einiger Ber- 
jpätung in einer Nuflage von 15 
Millionen Eremplaren erfdien, 
fonmt der Name Stalin 367 mal 
dor, zwanzig Gedichte find fei- 
jein Porträt 








nen Xobe gemtdmet, 
fchmückt zwölf Tage. 





Vene Adreife 
vom 1. Aprit 1953 
EA. Wieler 


Knohenarzt 


136 Sherbrook St. 
WINNIPEG 
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Indianermiljion. 
(Zortjeg, von S. 11—5) 

mit welden er jeden Montag auf 
einem  Maultierfubrwerf zur 
Station bHinausfährt und bis 
Sonnabend dort bleibt, Efwas 
Land mmrde freigelegt, um 8 
mit verjihiedenen Sadfrüchten zu 
beitellen, die den evtl. vorbeizie- 
henden Wilden ein Köder bedeu- 
ten jollen. Ein Wohnhaus wird 
errichtet md viele andere Pio- 
nierarbeit muB getan werden. 

Wir beten zu Gott um eine of 
fene Tür zu diefen Urmahbaren. 
„Herr, wie lange willft dir zuje- 
ben?” Geheimmnispoll hält der 
der) bimderte Kilometer fi 
ausbreitende ftachelige Buch die- 
je Menichen eingefhloffen, umd 
bisher war es niemand vergämut, 
jelbft dein willenichaftlichen For- 
icher nicht, Näheres über den 
Bund diefes Stammes zit er« 
mitteln. Der Herr fann.den Weg 
zu »diefen, uns oft bedrohenden 
und jelbit gefährlichen Wreinmwoh- 
ner des Chncos bahnen. Er wolle 
vs tim und willige Brüder zeigen, 
die bereit jind, auch ihr Leben 















R ein Hans mu Taufen 
oder zu verkaufen Wwünjchen, teles 
phonicren Sie, 


PETER J. ISAAC 
Roberts & Elders 
305 Power Bldg. — Winnipeg 
Off. 92-5249 Abends 40-4170 


FOR SALE 


Christian Book, Gift and 
Stationery Store 


Centrally located in the Fraser 
Distriet in Vancouver, B.C. 


Doing good business im both 
English and German lines. 


Must be sold immediately, own- 


er having acquired wholesale 
busmess in the U.S.A. 


For further information write: 


J. M. EWERT 
5927 Fraser St., Vancouver, B.C. 


En 





einzufegen, um die öjtliche Bot- 
ihaft von Golgatha hinauszutra- 
gen. „Wer jein Leben findet, der 
wird’S verlieren und wer e3 der 
liert um meinehvillen, der wird’? 
wiederfinden.“ 

In legter Zeit ie e3 der Serr 
zu, dai; einer und der andere aus 
den Reihen der Miffionsgeichtvi- 
jter aufs Kreantenlager gelegt 
wirde, Recht jeher Titt dur 
einige Wochen die Fleine Marianc 
der Geihw. X. Ktlaffen an der 
„Mumps“. Bald darauf erlitt 
Schw. Klaffen einen Schlangen- 
bi und mußte 4 Stunden fahren 
bis zum nädjten Krankenhaus 
Sie war erit einen Tag zur Be- 
handlung dort, jo fette eine ganz 
jchtvere Blinddarmentziindung ein 
und fie mußte ji) einer joferti- 
gen Operation unterziehen. Nacı 
längerem Unmohlbefinden muß: 
ten auch wir, unjer Sohn, Gerd 
und ich uns der Blinddarinopera- 
tion unterwerfen. Erft vor we 
nigen Qagen verließen wir di 
Sofpital, Bott jei gepriejen fir 
jeinen Beiltand, er gebt auch mit 
auf den Dperationstifch. — Un- 
jerm lieben Arzt, Dr. Dollinger 
umd den dienenden Scheitern 
jet an diefer Stelle herzlihit ge- 
danft, fiir Sie jo treue, aufopfern- 
de Pflege. Weldh eine Wohltat 
in Stimden der Notl— 

„Der Serr Zebaoth iit mit uns; 
der Gott Safobs iit unjer Schuß.” 
Ri. 416, 8, & 8. Giesbret. 


Aus „Menno-Blatt“) 


anne 








Feib, Ichlafen 
aufftehn, 
Schafft Neichtum, Weisheit, 

Moblergehn. 





gehn und friih 


CoiLısıon 
ENpeRT« 





#5 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


le Arbeit wird prompt und 
newiiienkaft ausgeführt. 
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PIANOS erano House 


328 William Ave, - Winnipeg -— Phone 2-4444 


ftmd gehndlich Durchgearbeitet 
und garantiert wie ei. 
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Eigentümer: W. Löten. 


nn nn nn 


Schnell 
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äusern — Geschäften — 
Bauplätzen — Land — Lanz- 
Traktoren. Wir besorgen Fahr- 
karten, Geldüberweisungen und 
Einwanderungspapiere, 


J. KIRCHMEIER 


1343 Queen Street, Regina 
Phone 97520 
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Dankjeite in der Kol. 
Dolendanı, Paraguay. 


ES gab zu allen Zeiten Sdeen, 
die aus dem Urgrumd der gött- 
lien Offenbarung in das” Be- 
mwußtjernn von Menjchen traten; fie 
hatten, wenn fie in die Mirklich- 
feit umgefeßt wurden, jegnende 
Wirfimgen. Sterzu fönnen wir 
wahl ohne Zweifel die dee der 
Sluht aus Berlin, (d.5. wenn 
man das Wort dee in diefem 
Falle gebrauchen darf) von der 
eine größere Menjchengruppe er- 
faßt wurde, die fie in die Wirklich: 
feit umfeßte, zählen. — 

Die alljührlih am I. Februar 
ftattfindende Dankfeier in unjerer 
Kolonie ift der Flarjte Beweis da- 
für, daß die aus Berlin gerette- 
ten Bürger diefes einzig und al- 
lein al$ Gottes Führung und die 
Sffenbarung jeines Willens cmp- 
finden. Die jegnende Wirkung iit 
and nicht ausgeblieben. Mag das 
wirtichaftliche Fortfommen in Pa- 
vaguay aucdı noch jo jeher umd 
hoffnungslos fein, jo hat man 
bier dennoch die getitige und geift- 
Tihe Freiheit und viele haben hier 
ihon Chriftus als ihren perfün- 
lichen Erlöfer annehmen dürfen 
Die meilten Vürger haben and) 
nod) jehr wache Erinnerungen an 
eine Zeit, die bedeutend ichiverer 
und fhlehter war als die Segen- 
wart. 

Auch in diefem Jahr berjäum- 
ten die Bürger Volendams das 
Danfen nicht. Ar erwähnten ITa- 
ge verjammelten fie fi in den 
Ränmen der Zentralihule. Da 
die Vorbereitungen gut getrof- 
fen waren, fonnte das Programm 
ohne Störungen abgemwidelt wer- 
den. Der Borntittag diente haupt 
jählih fiir Anjpraden, die \oon 
Act. Hans Epp, Br. Suffau 
(Lehrer der Fernheimer Bibeljhu 
Ic) md Prod. Franz Janzen ge- 
halten wurden, Anfchließend. wur- 
de gemeinjam gefpeift und der 
Nachmittan mit Gefang ausge 
füllt. Seitdem Lehrer Jacob Ne- 
defopp und Br. Peter Bärg 
um die Pflege des Gejang 
unferer Kolonie bemühen, durften 
wir ums icon etliche Male des 
auten ®ejanges aller Chöre er- 
freuen. Wir glauben, dab Gott 
fih zu unjerem jchwaden Dank 
im Worte, Lieder umd Gebete be- 
fennen und auch fitr da8 Fommen- 
de Nahr feine gnädige Führung 
suteil Taffen werden wird. 


Eine Woche jpäter, am 8. Feb- 
ruar 1953, verfanmelte fih die 
M. B. Gemeinde Volendam im 
Gemeindehaus zu Mariental Nr. 
12 zur Grundfteinlegung des neu- 
en Bethaufes. Schon die Lieder, 
(u.a. „Sagt e8 laut, daß Gott 






























Bekanntmachung 


Verfiegelte Angebote werden vom 
Endesunterzeichneten bis 12 Uhr 
mittags Mittivocdh den 15. April 
1953 entgegengenonnnen erden 
für den Nauf eines Hanjes mit 
ot im Dorfe Grimthal a8 
Haus 1 +’ mit Meinem An- 
bau, Elehtrigiiät, „Nurnace” tm 


Seller, Tänliche Boit- ud jeden 


ag Busverbindungen mit Win 
nipeg und Steinbad. 
VBedinmngen: die Hälfte in bar. 
höchfte oder itnendiveldes 
Wrgebot braucht nicht notivendiger 
weile algeptiert zu Werden. 
J. F. WARKENTIN, Sec-Treas. 
Grunthal, Manitoba 





die Liebe) die dor dem eigentlichen 
Beginn der Feier angeftimmt 
wurden, jprachen von einer dant- 
baren Stimmung der Gemeinde. 
Mit dem KXiede: „Großer Gott 
wir loben dich...“ und der Borle: 
jung bon Era 3, S—13 madte 
Br. Franz Jangen die Einleitung 
und verjuchte, die Dantesitin- 
mung mehr anzufachen. Auf 
Grund des angeführten Sthrift- 
wortes verfuchte Pr. Janzen in 
furzen Zügen eine Parallele von 
dem einftigen Ergehen des ji 
ihen Bolfes auf unfer Ergehen 
im 20. Zahrhundert zu ziehen. 
Der Sprecher. erinnerte an unjere 
Gemeinden und ihre Bethäujer 
in Rußland vor dem 1. Weltkrieg, 
heute Aufbewahrum: ume, Sli- 
nos, Klubs u. Tanzhäufer, jowie 
an den juitematischen Berfall der 
Semeinden; an den 2. Weltkrieg, 
furze aber jchwache Auflebung der 
Semeinden, weltweite Wander- 
ung und jchließliche Landung int 
Urwald von Paraguay. 

Weiter itreifte Pr. Janzen die 
erften Anfiedhingsjahre und die 
Sorge über den Batı eines Bet- 











banjes, um die Pflege der Ge- 
meinfchaft beifer durchzuführen 
zu fönmen, Aber womit follte 


man bauen? E3 jehlte tatjächlich 
an allem und vor allem war die 
finanzielle Grundlage nicht vor- 
handen. Da ging die Gemeinde 
an den Bau eine® Semeindehau- 
jes, wo ca. 100 Perjonen Raum 
haben. Turd) die jtarke finanziel- 
le Mitbilfe der Gejchwiiter im 
Norden fei die Gemeinde nun end- 
lich dahin gekommen, daß fie an 
die Errihtung eines Bethaufes 
gehen fönnen. Die erhaltene Mit- 
hilfe habe dazu ausgereicht, Nä- 
gel, Veh u.a. Baumaterial an- 
zufaufen md mun miüffe die Ge- 
meinde ihr Möglichjtes tun, um 
das Werk weiter voran zu brin- 
gen, 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trzst Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


4. Buhr 


PVieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlakfragen. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Dann erinnerte Br. Sanzen 
no daran, daß fi) allerhand 
Schwierigfeiten aufbäumen fünn- 
ten und da gebe es nur eine L- 
jung, ott vertrauen und nicht 
mitde werden am Merfe des 
Heren. 

Nach diejem wurde Gelegen- 
heit zum öffentlichen- ®ebet ein- 
geräumt und dann jprad) Br. 
Sulfau zu ms. 


An Hand von Nehemia 2, 11 
—A5 und 4, 17 fprah Br. 
Suffau über die allermichtigften 
geiftlihen Worausfekungen, die 
in einer Gemeinde die dem Herrn 
ein Haus bauen wolle, gegeben 
fein mrüffen. Am bedeutendften 
fei, dab die geiltliche „Mauer“ 
der Gemeinde nicht eingeriffen jei 





Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN 


BERNARD ROSNER 


Optametriit — Optiker 
— gen werden unterjucht — 
— jpricht plattdeutich — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Dr. Q. 3. Heufeld 
Arzt und Chirurg 
Telephon: 

Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





Difice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 
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— Nur die befte Brille ift gut nenn für Ihre Aunen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Nngenunterfuhung — Spezialijt 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.m. bis 6 p.m. 


Dr. 5. Biünther, De. P. 


Telephon 92-4172 


Enns u. De. 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 


Sprechjtunden; ?—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 





50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 72-0145 
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E3 wäre gut, fo 
teiter aus, 
wenn die treueften Glieder der 
Senteinde einmal Ausschau hielten, 
wie Nehemia eg getan habe, ob 
die Mauern nicht eingeriffen fei- 
en und ob des Schuttes nicht zu 
viel jei, um überhaupt ein &ot- 
teshans bauen zu fünnen. I 
dem gegenwärtigen Zeitalter jei 
es jchon wiederholt vorgefommen, 
daß fi allerhand „Schutt“ in 
der Gemeinde Selu Ehrifti gezeigt 
hätte und daher doppelte Wad- 
jarfeit notwendig erjcheine... 

Denn jprad) Br. Suffau über 
die Einigkeit, Hilfsbereitidaft, 
Opferiwilligkeit, Nädjitenliebe und 
Kiebe zum Werfe Gottes. Diejes 
alles dürfte nie bei uns fehlen 
und dam wiirde der Herr fid) 
ohne Zagen zu unjerm Werk be- 
fennen und uns zu den weiteren 
Mitten verhelfen, die wir zur 
völligen Serftellung des Bethau- 
jes benötigen werden. 

Br. Suffau erinnerte daran, 
da Tange nicht alle Bejchtmijter 
im Norden, die immer wieder ı. 
twieder Spenden geben, reich ji 
en. Daß fie einzig und allein 
von der chriftlichen Nächitenliebe 
getrieben, zu der Mithilfe bereit 
wären, und cv glaube, daß die 
Gemeinden im Norden auch fer 
nerhin Anteil nehmen wirden an 
dem Ergehen ihrer Gefhifter im 
Süden und am Werke des Herrn. 

Am Orte, wo dag Bethaus er- 
rihtet werden foll, iprad Pred. 
Suffan dann no Furz über 1. 
Mofe 12, 8-9 und Br. Ranzen 
vollzog die erite Arheit am Neu- 
bau. Mit einem ‚danferfüllten 
Gebet und Lied jchlob Br. Franz 
Sanzen die Feier. 

Möge der Herr geben, da wir 
als Gemeinde nicht jchwac und 
müde werden möchten und dent 
Herrn fein Haus bauen fönnten, 
worin feine Ehre wohnt und feine 
Wahrheit thront. 

9. Dye. 


Im Dienite der 
Menjchbeit. 


Am eriten Februar erfuhr eine 
entjegte Welt zum erftenmal bon 
der furhbtaren Zerjtörung, die 
über England, Holland und Bel- 
gien durd Wafferfluten u. Sturm 
gebracht worden war. Einen Tag 
jpäter war Hilfe der Tanadihen 
Not Kreuz Gejelichaft von Genf 
in der Schweiz nach Holland um- 
terwegs. Sole fichnelle Hilfe 
wäre unmöglidh ohne die gedul- 
dige Freitwilligenarbeit von tau- 
jenden von Frauen in ganz Ka- 
noda. Jahr um Nahr nähen fie 
und beichaffen Vorräte, fodak das 
Rote Kreuz fofort auf dem Boiten 
ift, wenn irgendwo in der Welt 
eine Ratajtrophe hereinbricht. 

Nun muß das Note Kreuz 
Seldmittel für feine Arbeit fin- 
den, um Silfe jpenden zu Fönnen 
nad) jeinem Motto: 

„Sn Sriedens- oder Kriegszei- 
ten zu arbeiten für die Hebung 
der Gejundheit, die Verhütung 
von Krankheit und die Linderung 
von Leiden der ganzen Welt." 

In einer durdh nationale und 
geographifhe Grenzen, durch 
feindfefige Ideologien, durch 
Raffenvorurteile und durch Far- 
be und Religion geteilten Welt 
überfhreitet das Internationale 
Note Kreuz  diefe trennenden 
Grenzen, E8 ijt vielleicht die ein- 


oder ierde, 














ige Organijation der Welt, die 
nie aufhört in ihrem Bemühen 
durd, jeine Humanitären Dienjte 
den Srieden und ein beiferes Ver: 
jtandnis unter den Wölkern der 
Welt zu fördern. 

Die Tektjährige 18. Interna- 
tionale Konferenz des Noten 
Kreuzes, die in Toronto abgedal- 
ten wurde, war ein lebendiger 
Verweis diejer Tatjache, als fic die 
Vertreter von iiber 65 Negierum- 
gen und ihrer Not Kreuz Gefell- 
icaften um den Rerbandlungs- 
tijch Teßten. 

63 gibt Fein anderes Weltfo- 
rum in den alle dieje Völfer ver- 
treten wären. Die Arbeit, welde 
da® Note Kreuz in Zeiten des 
Krieges und nationaler Unglüd3- 
fälle Teijtet, ijt wohlbefannt; aber 
wie biele bon uns millen bon 
feiner Tätigkeit, die e8 tagtäglich 
in unferer Mitte ausrichtet? Es 
bietet jo viele Dienjte dar, dab 
e8 unmönlidh it, mehr al3 einige 
zu erwähnen. 

Seine Freiwilligen bejuchen 
die Sranfen im Hofpital und zu 
Haufe; fie jchreiben Briefe für fie, 
faufen für fie ein und veranital- 
ten Heine freudige Anläffe und 
gelegentlich Ausfahrten. Mand- 
mal wird Familien md Einzel- 
nen Unterftügung in Form bon 
Bargeld oder Vorräten verab- 
reicht. Truppenzüge werden emp- 
fangen und Neufanadier find 
freundlid) beiwillfommt worden, 
wenn fie hier anfamen. 

Wenn auch alle dieje. Zeiftun- 
gen ohne Entgelt getan worden 
und 97 Prozent der Rot Kreuz 
Mitarbeiter Zeit und Silfe frei- 
wilfig geben, jo werden doch be- 
deutende Geldjummen benötigt. 
Im März jedes Jahres wird eine 
Sammlung durchgeführt, wobei 
jedermann gebeten wird, groß 
herzig beizutragen, fodah die Be- 
dürfniffe der weniger Begünitig- 
ten geftillt werden können. Die- 
jes Jahr muß das Rote Kreuz 
#5,310,600 aufbringen. 

€3 Tiegt dem Roten Kreuz be- 
fonders daran, die Unterftützung 
der Neufanadier zu aewinnen. 
Es bemüht fi ernfthait darum, 
nidt nur um Geldgaben, um die 
Not anderer Menichen zu erleich- 
tern, fondern das Rote Kreuz bit- 
tet fie auch, ihren Sreunden, die 
bieffeicht nicht Enaliich forechen, 
vom Roten Kreuz zu erzählen — 
was e8 tut und warum Geldmit- 
tel gebraudit werden, damit es 
fein Werk im Dienjte der Menfch- 
heit weiterführen Tann 


„Banad. Scene“. 








„Das farbige Kind“, 


Ich möchte im Namen aller der 
von unferer SHilforganifation 
etreuten meinen  herzlichiten 
Danf an alle lieben Spender in 
Amerika für ihre jhönen und iehr 
twillfommenen &aben zum Xırs- 
druck bringen. Sch weiß zivar, 
dab fait in allen Pädchen der 
Spender verzeichnet ift, befürchte 
aber, dak viele der Empfänger 
an die einzelnen Spender nicht 
ichreiben werden, umd zwar nicht 
aus Umdantbarfeit oder Gleich“ 
gültigfeit, jondern deswegen, weil 
die von der Silfsorganifation 
Bedachten meiitens den einfach. 
iten Kreifen angehören, die fich 
vielfach nicht trauen oder nicht 
in der Zage find, einen Dankbrief 
zu fchreiben. Sch möchte daher 


bitten, ganz allgemein den Spen- 
dern aud den herzliditen Dant 
der Empfänger zu übermitteln, 
auch wenn- fie im einzelnen feine 
Lenahrihtigung erhalten. 

Die Rakete famen fo rechtzeitig 
an, daß wir alle zu Betreuenden 
aud rechtzeitig zu Weihnachten 
bedenken konnten. Wir haben ing- 
gejamt ungefähr 150 Rädihen 
verteilt, Es find nor, einige üb- 
rig geblieben, worüber id) gar- 
nicht böfe bin, da immer nod) ei- 
nige neu binzufonmen, die ein 
joldes PBädchen gerte in Emp- 
fang nehmen und die derjelben 
auch jehr bedirftig find. MWurer- 
den befommen wir don den Zu: 
gendämtern ftändig Anicriften 
von befonders bedüritigen Bejat- 
zungsfindern, denen wir eben- 
falls, jomweit es die uns zur Ver- 
fügung ftehenden Spenden erimı- 
ben, unter die Arme greifen. 

Die Verteilung wurde bon ung 
in der Weile vorgenommen, dal 
die Münchener mit einer Karte 
zum Empfang in unferer ®e- 
ichäftsitelle aufgefordert wurden. 
Die Auswärtigen erhielten das 
Paket mit der Post übermittelt. 

Wie id bereits erwähnte, han- 
delt e3 fi) bei den von unjerer 
Hilfsorganijation Bedachten im 
allgemeinen um die ürmften und 
fozial ichledter jtehenden Men- 
jchen. E3 find ja durchweg Kin- 
der von deutf—hen Müttern und 
Vejagungsjoldaten, in&bejondere 
von farbigen Bejatungsangehö- 
rigen. €3 it leider fo, daß dieje 
Perjonen am wenigiten bon der 
allgemeinen Betreuung erfaßt 
werden und wenn aud, den Müt- 
tern manchmal ein moraliider 
Vorwurf nicht erjpart werden 
fann, jo find dod; jedenfalls die 
Kinder an ihrer Erijtenz völlig 
ihuldlos und follten nicht fo bei- 
feite geftellt werden. E8 var da- 
ber auch feitzujtellen, daß die 
durd uns Betreuten ganz bejon- 
der durd; die Gabe gerührt wa- 
ven ımd dab fie, die fich zum 
Teil als Nusgejtoßene fühlten, 
ein hilfreiches Gedenten ihrer be- 
jonders dankbar empfanden. Wir 
haben aus den mündliden und, 
joweit es fih um Auswärtige 
handelt, aus fhriftlichen Meuße- 
rungen feftgeftellt, daß das von 
unfern amerifanifchen Brüdern 
aeivendete Geihenfpafet für die 
beihentten Kinder vielfah das 
einzige oder jedenfalg das fdhön- 
ite Weihnachtsgefhent war, das 
fie auf dem Weihnadhtstifd) Yat- 
ten. Bon folhen Betreuten, die 








fi in einem abgelegenen Dorf | 


befinden ‚haben wir erfahren, daß 
die Meberfendung des Geichenk- 
pafets bei der Dorfbenölferung 
geradezu Muffchen erregt hat. 
Ich Tann nur nod) feititellen, 
dak mit der Berteiling der Ge- 
ichenfpafete viel Gutes getan 
wurde und dag die Pakete viel 
Glüd gebradht haben. Soneit e8 
möglich war, mit den Befchenkten 
daritber zu fprehen, Fonnte id feit- 
itelfen, daß ihnen der Inhalt über- 
all u, ausnahmslos jehr gut gefal- 
Ion hat, und daß man über die 
Art der Zufammenftellung und 
die Qualität der einzelnen Stüf- 
fe nur freudig überrafcht mar. 
Die meiften hatten wohl damit ge- 
rechnet, vielleicht ein paar ge- 
brauchte oder abgelegte Sahen 
zu befommen, und Fonnten e3 
Fauım fafjen, daß alles neue und 
wertvolle Gegenitände waren. Ach 
habe aud) in feinem Fall irgend- 


einen Wunjh über eme andere 
Zufammenftellung wehört und 
glaube daher, aus diefen Erfah- 
rungen und aucd nad) meiner ei- 
genen Meinung jagen zu fönnen, 
dab die Zufammenfegung der Rädt- 
en jo, wie wir fie befommen 
haben, au den Wünjchen der 
Empfänger am beiten entgegen- 
fommt. 

Zum Schluß darf id) nodmals 
meinen perfönlichen Dank, fowie 
den aller Bejchenkten, an Sie und 
durch Sie an die Spender über- 
mitteln und darf nochmals dar- 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eolleae, Wpe. 


Here 3.3. Dempfter aus Win- 
nipeg ftattete ung einen Bejud 
ab im Sntereffe der Ausjägigen- 
Diffion. Am Abend desielben Ta- 
ges wurde ein Sejellfchaftsabend 
don der Collegefamilie gefeiert. 

Eine Sikung des Direftoriums 
tagte am 2. März abends in den 
Räumen unjeres Colleges, Am 
folgenden Tage teilte Melt, ©. &. 
Neufeld das Wort in der Mor- 
genandacht, 





auf himveifen, daß wir gerade 
die armiten der Armen zu betreu- 
en haben und daß dieje durch fol- 
che Sejchenfe auch menihlic, jehr 
itarf angerührt werden, weil fie 
damit jehen, daß es immer noch 
Menjden gibt, die auch fie nicht 
vergeffen. ch darf daher gleich 
meinen Wunjch anjchliehen, dieje 
Velagungstinder in Deutfehlend 
nicht zu vergeffen, und id bin 
für jede Gabe, die ih an dieje 
weiterleiten Tann, dankbar. 


— Zr. Rudolf Dettweiler, 
M.E.E., Münden. 


NMufifftüde von Mozart mwur- 
den ung dom Mufifverein am 3. 
März geboten. 

Herr Harvey Töws aus Wa- 
terloo, Ont., weilte auch einige 
Seit in unferer Mitte als MWer- 
ber fiir den „gremvilligen-Dierit“. 
Alt 3. 8. Friefen und Frl, Sa- 
ra Zehn, die für einige Tage in 
Sofhen, Ind., weilten, um einer 
Beratung über Bearbeitung der 
Sonntagsichulleftionen beizumoh- 
nen, find wieder in unferer Mitte, 

Die Eramen finden dom 18.— 
20, März jtatt. Eine Anzahl der 
Studenten werden dann das Eol- 
lege verlaffen. 

: Mein Die „Zriedensgruppe“ hat ih- 

















Sclbftanflage ift Quxrus 





te Bejuchsreijen in die Gemem- 
toir uns jelbjt Vorwürfe inachen, den Manitobas nun zum Ab- 
meinen tie, Fein anderer habe splriz gebracht. ü 
das Necht, e8 zu tum, m. 32. 











BIBLES 


(Please state No. when ordering) 





























No. size 

AB6ly 3%%"x5”  Morocco leather, round corners, gilt edge... $ 4.00 
KAS61ly  3%2”x5” same as above with thumb index ... 5.00 
AlıTıy ax Moroeco leather, round eorners, gilt edge 4.50 
XAlTtIy 4” x 6” same as above with thumb index ... 5.50 
ALTOly 4%4"x7’ French Moroeco, round corners, gilt edge 5.00 
XA170ly 5” x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt edge, 

thumb index 6.00 
A2421sy 4” x 534” Scofield Reference Bible, Morocco leather, 

round corness, gilt edg. 6.50 
1115TI 4” x 532” Leather, round corners, gil 

“humb index .. 450 
WIS0IMC 3%”x5” White presentation Bible . 50 
612X 5” x 7" Holman Teachers Bible. Leather, overlap. 

comers, gilt edge . u 8.00 
DO182YG 4%”x6%” Leather, gilt edge, round cor * 

coneord. a 6,50 
A2aTıy 5” x 7%” Concordance Bible, leather, gilt edge etc. 7.50 


A1T23sym 5%”x8%” Reference 
gilt edge 


512”x81%” same as 


Bible, leather, round, corı 






#humb index 
6%2"x8%” Ref, Bible, leather lined, with wide margins 


above with 


KALT23sym 
WALTISy 



























for notes, round comer, gilt edge, very 
fine bible .. Y 
31 5” x 7%” Very clear print, good paper, fine hard 
SE 175 
11G 4” x. 6° Nice pocket size Cambridge Bible, 
gilt edge .. 2.75 
57x 7° The Oxford School Bible, clothbound, 
colourel edges . 17 
4”x5 Bible for Sunday School, with eoloured 
illustrations, elothbound, eoloured edges... 1,50 
NEW TESTAMENTS 
2%4"x4%” Small pocket size, hard covers 2 
2%4"x4%” Revised Standard Version, paper cover... 85 
3148 3” x 4%” Moroeco leather, round corners, gilt edge 3.50 
PA4233_ 2%2”x4” same as above, thinner and finer quality... 4.00 
PAO4S5y 3” x 416” Leather, thin pocket size 3.00 
M90 3” x 4%” same-Leatherette, gilt edge, round corners 1.25 
4%"x6”  English-German N. Testament, red edge 1.50 
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Einladuna. 


Wir machen hiermit bekannt, 
da der Ziidend - Sterbefaffe 
verein feine Kahresverfammlung 
am Sonnabend, den 28, März, 
abhalten wird und alle Mitglie 
der jind nebefen, zu ericheinen. 
Auch find Fremde des Bereins 
tillfommen. Sat jemand Fra- 
gen, bitte fie an den Unterzeich- 
neten abzugeben, damit fie aufs 
Programm Fommen. 

Sohn 9. Neufeld, 


wollen das Programm  mieder 
zweimal bringen. Rormittags 
für die Stadt und Umgebung und 
nachmittags fir die von meiter 
ab. — Beginn vormittags 10.15 
Uhr und nachmittags um 2 Uhr. 
Nederman wird herzlich zu diefem 
Fefte eingeladen, M. WM. Teichröb. 





Gottesdienit in 
enaliicher Sprache 


Sonnabend, den 28. März, von 
7.45 Uhr abends in dem Nord 





Das Suchnopter des 
NeuenBun eg 











1262 Corydon Ave. Wpg., Man. ende Bethaufe, Winnipeg. Auher von Dr. Carl $oewe 
a Predigt wird ein quter Film der 
Moody-Serie gezeigt werden. 


Finladuna SZadet bitte Eure engliihipre 


zum Schal- and Graduationsfeit chenden Fremde ein umd helft 
der Glim PVibelihule zu Mon, mit zur Evangeliintion Winnt- 
fi Das Komitee für 
Nurgendarbeit. 


Man., welches am Karfreitag, d.  pegs. 
3, April, stattfinden joll. Wir 









Deutsche Photoapparafe 


Nir haben eine arofe Anstunhl von dentihen 
Anfa-Photoapparaten zu mähinen Preilen. 





(B) .. 4158.00 
Rutteral 312.99 








Dc 
(©) « 41.05 

Autteral 58.95 

(A) Ansco SPEEDEX 14.5 Special. Makes popular album-size 
24x2Y4” pictures on 120 film! Fine, hard-coated 14.5 Agfa 
Apotar anastigmat lens is fülly correcteä for color snapshots 
or black-and-white. Flash-synchronized shutter has speeds to 
1/300 second! Festures include: Double-exposure preven- 
tion, depth of field dial, delayed action shutter, all-metal 
body with chromium trim. ” 


(A) - #58. 
‚Autteral 888 








om MENNO CHOR scinoe 


Ernit Enns, Dirigent 





(B) Ansco KAROMAT 35mm Camera. Here is a superb 
miniature camera with all advanced features! Hard-coated 
#2.0 Xenon lens in 1/500 second Compur-Rapid flash shutter. 
Coupled rangefinder. Rapid film advance and shutter setting 
lever. 

















(©) Ansco VIKING 46.3 camera. This is a modern high 
quality folding camera that makes album-size 214x344” 
pictures on 120 film. Fine for color transparencies or black- 
and-white snapshots. 

















Come in and See How Much Value These Camerbs Offerl 


INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 


Sohn 9. Epp, Eigentümer 


493 Notre Dame ‚Ave. Phone 74-5544 








Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jabresabonnement im |n- und 
Anslande 83.00, zaulbar ım voraus 


Ich beftelle hiermit die 





— Aennenitijche Rundjiiban — 


Heigelegt find: Beeren. 


am Karfreitag, den 3. April 1955, in der 
Eriten Mennnoniten Kirche, Winnipeg. 





Eduard Klajjen, Bariton, fingt die Worte Chriti. 

Victor Klafien, Tenor Helen Neufeld Sopran 
Sad Both, Tenor Heidikoemen, Sopran 
Sranz Neufeld, Bak Mary Ediger, Sopran 
Siegfried Enns, Bah Irma Konrad, Alt 

Irene Zubofdh, am Maier Marlies Enns, an ber Orgel. 


Morefie: . 


Bei Adrefleuwechlel nebe man andı die alte Adrefie an. 


Alter Lefer D_ Neuer Kefer DI (Ritte anmerten!) 

Dan fende „Monen Order“ (Bank, Roft oder Erprek), Bankiched (mıt 

Bugabe non „Exrhange“-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Brohenmmmern an beliebige Adrefie frei 








Die Zufendung erfolnt bie zur ausdrürflichen Nbbeitellung. 
etmaine Fehler auf dem Adreiienzettel mit dem Abonnementsdatum 


und jenfiche Unterhredung im Erfcdernen der M. Rundfdjau melde 
man bitte immer fofort. 


_———— 


3.00 Uhr nadjmittags und 
8.05 Uhr abend8. 


Eintritt $1.00 
(für den Kirhbau ımd Orgel-fonde) 


























